
Statistisches Bundesamt

Umwelt

Umweltökonomische Gesamtrechnu ngen 2000

Auf der Pressekonferen z am 17. Oktober 2000
in Frankfurt am Main
vorgestellte Ergebnisse des Statistischen Bundesamtes

I



a

Herausgeber:
Statistisches Bundesamt
65180 Wiesbaden

Fachliche lnformationen zu dieser Veröffentlichung können direkt beim Statistischen Bundesamt
erfragt werden:

Gruppe lV B - Umweltökonomische Gesamtrechnungen

Dr. Hartmut Höh

. Telefon: 0611 175-3178

o Telefax: 06'11 175-3971

. E-Mail: ugr@statistik-bund.de

Allgemeine lnformationen über das Statistische Bundesamt und sein Datenangebot erhalten Sie:
. im lnternet: http://www.statistik-bund.de

oder bei unserem lnformationsservice:

. Telefon: 0611 175-2405
o Telefax: 0611 175-3330

. E-Mail: info@statistik-bund.de

Journalisten wenden sich bitte an den lnformationsservice der Pressestelle:
. Telefon: 0611 / 75-3444
. Telefax: 0611 / 75-3976
. E-Mail: pressestelle@statistik-bund.de

Erschienen im Oktober 2000

@ Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2000
Vervielfältigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.

Bundesamt - Bibliothek

I

! //.2t0



W
Statistisches Bundesamt Wiesbaden, 17. Oktober 2000

lnhalt der Pressemappe

. Teilnehmerverzeichnis

o Statement von Präsident Hahlen

. Pressemitteilungen

Umweltverbrauch hat sich in den 90er Jahren verringert

Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2000
- Aktueller Bericht des Statistischen Bundesamtes vorgestellt -

. Bericht des Statistischen Bundesamtes zu den Umweltökonomischen Gesamt-
rechnungen 2000 einschließlich
Anhang, Glossar und weiteren lnformationen zu den Umweltökonomischen
Gesamtrechnungen

. Übersicht über den Presseservice des Statistischen Bundesamtes



W
Statistisches Bundesamt Wiesbaden, 17. Oktober 2000

Teilnehmer
an der Pressekonferenz

,,Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2000',
am 17. Oktober 2000, 10.00 Uhr,

im Frankfurter Presseclub e.V.

Teilnehmer aus dem Statistischen Bundesamt

Johann Hahlen Präsident des Statistischen Bundesamtes

Oswald Angermann Leiter der Abteilung
,, Industrie, U nternehmensregister,
U mweltökonomische Gesamtrechnungen"

Dr. Karl Schoer Leiter der Gruppe
,,U mweltökonomische Gesamtrechnungen,
Geographische lnformationssysteme in der
Statistik"

Wolfgang Riege-Wcislo Referatsleiter in der Gruppe
,, Presse, I nformationsmanagement,
Bibliothek"



W
Statistisches Bundesamt Wiesbaden, 17. Oktober 2000

SterenleNT voN PnAsroeHT JoHANN Henlen

ZUR PRESSEKONFERENZ
,. 

U rvIwETTöKoNoMtScH E G ESAMTREcH N U NG EN 2OO O',

- Es gilt das gesprochene Wort -

ln den acht Jahren seit der Konferenz der Vereinten Nationen zu ,,Umwelt und Entwicklung"

in Rio de Janeiro hat sich das Leitbild der Nachhaltigkeit als Bestandteil politischen und

gesellschaftlichen Handelns etabliert.

Umweltpolitisch steht seither der Klimaschutz im Vordergrund, der auch Gegenstand des im

Juli diesen Jahres vom Bundeskabinett verabschiedeten Zwischenberichts des Bundesum-

weltministeriums zum nationalen Klimaschutzprogramm sowie der im November 2000 an-

stehenden internationalen Klimakonferenz in Den Haag ist. Der Amsterdamer Vertrag zur

Fortentwicklung der Europäischen Union, der seit Mai 1999 in Kraft ist, hat eine nachhaltige

Entwicklung in Europa zu einem ausdrücklichen Ziel der Politik der Europäischen Union er-

klärt.

Die vermehrte Einbeziehung von Umweltbelangen in Entscheidungsprozesse von Wirtschaft

und Gesellschaft wird auch in den zahlreicher werdenden Umweltberichten der Unter-

nehmen sowie dem zunehmenden Engagement der Kommunen im ,,Agenda 21-Prozess", an

dem sich bereits Bürger und Verwaltungen von über 1 600 Städten und Gemeinden in
Deutschland beteiligen, deutlich.

Die Einbeziehung des Faktors Umwelt in das wirtschafts- und gesellschaftspolitische Han-

deln führt unmittelbar zu den Fragen, wie effizient die Natur genutzt wird und wie sich die

bisherige Entwicklung im Vergleich zu den gesteckten umweltpolitischen Zielen auf nationa-

Ier wie internationaler Ebene darstellt.

Das Statistische Bundesamt sieht vor diesem Hintergrund seine Aufgabe vor allem darin, für

Deutschland mit dem Datenangebot der Umweltökonomischen Gesamtrechnungen eine
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verlässliche, ständig möglichst aktuell fortgeschriebene lnformationsgrundlage für die Um-
welt-, Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik zur Verfügung zu stellen.

FOxuS 1: NeTuRveRBRAUcH UND PRoDUKTIvITAT

Ein dem Nachhaltigkeitsprinzip verpflichtetes Wirtschaften verlangt im lnteresse der nach-
folgenden Generationen einen möglichst schonenden Umgang mit der Natur. Messen lässt
sich die lnanspruchnahme der Umwelt über die Menge der natürlichen Einsatzfaktoren, wie
Rohstoffuerbrauch, Energieverbrauch sowie die Art und lntensität der Bodennutzung. Die
Nutzung der Natur als Senke kann nur mittelbar gemessen werden, und zwar durch die
Menge der in die Natur wieder abgegebenen Rest- und Schadstoffe. Setzt man die in physi-
schen Einheiten gemessenen Mengen in Beziehung zur wirtschaftlichen Leistung, lassen
sich - ähnlich wie bei der Betrachtung der wirtschaftlichen Einsatzfaktoren Arbeit und
Kapital- Produktivitäten als lndikatoren für die Effizienz der Nutzung der natürlichen Ein-
satzfaktoren und damit der Natur ermitteln.

1.1 Nutzung der Natur

ln Deutschland hat sich der mengenmäßige Einsatz der Naturfaktoren in den neunziger Jah-
ren unterschiedlich entwickelt. Die Natur als Ressourcenquelle wurde 19gg in ihrer Funktion
als Rohstoff- und Energielieferant etwas weniger in Anspruch genommen als 1g91. Der
Rohstoffverbrauch ging um 3,2o/o, der Energieverbrauch um 1,8 o/o zurück. Der Rückgang
des Energieverbrauchs ist u.a. auf einen effizienteren Energieeinsatz, der durch Maßnah-
men zur Energieeinsparung gefördert wurde, zurückzuführen. Die Entwicklung des Energie-
verbrauchs war außerdem - von den witterungsbedingten Schwankungen abgesehen - durch
den deutlichen Rückgang des Energieeinsatzes in den neuen Ländern zu Beginn der gger
Jahre beeinflusst. Beim Rohstoffverbrauch schlugen vor allem Schwankungen bei der Nach-
frage nach Baurohstoffen durch.

Die Siedlungs- und Verkehrsfläche stieg nach ersten vorläufigen Schätzungen für das Jahr
1998 zwischen 1993 und 1998 von 40305 km2 auf 42495 km2 1d.h. um 5,4%). Dies ent-
spricht einem Zuwachs von 120 ha pro Tag.

Die lnanspruchnahme der Natur als Senke für Rest- und Schadstoffe ist seit 19g1 im Be-
reich der Luftemissionen deutlich zurückgegangen. Gegenüber dem Jahr 19g0 (dem Be-
zugsjahr für das Ziel der Bundesregierung zur Reduzierung des Ausstoßes an Treibhaus-
gasen) hat sich die Abgabe von Kohlendioxid (COz) 1999 um 15% verringert. Die Abgabe an
Versauerungsgasen verminderte sich zwischen 1991 und 1998 um 56 o/o. Die im Vergleich
zum Energieverbrauch deutlich günstigere Entwicklung beim Ausstoß von Kohlendioxid ist
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insbesondere auf den verstärkten Einsatz weniger kohlenstoffhaltiger Energieträger zurück-
zuführen. Neben dem vermehrten Einsatz von Erdgas wurden insbesondere in den neuen
Ländern ältere Braunkohlekraftwerke stillgelegt und weitergenutzte umfassend saniert. Der
starke Rückgang bei der Abgabe von Versauerungsgasen ist vor allem das Ergebnis der
Rauchgasentschwefelung.

1.2 Produktivität der Naturnutzung

Die Entwicklung der Effizienz der Naturnutzung lässt sich nur in längerfristiger Betrachtung
erkennen. Das Wirtschaftswachstum und damit der von der wirtschaftlichen Entwicklung
ausgehende ,,Druck" auf die Natur hat sich in Deutschland in den letzten Jahzehnten abge-
schwächt. lm Zeitraum von 1960 bis 1980 war die jahresdurchschnittliche Zunahme des
preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts im früheren Bundesgebiet mit 3,6 o/o erheblich und
mit2,2 % in den SOerJahren immernoch deutlich höherals in den gOerJahren (+ 1,4o/o)in
Deutschland. Die Effizienz bei der Nutzung der natürlichen Einsatzfaktoren - gemessen als
Produktivität, d.h. reales Bruttoinlandsprodukt je Einheit - erhöhte sich für alle betrachteten
Naturfaktoren mit Ausnahme der Siedlungs- und Verkehrsfläche bereits im Zeitraum 1960
bis 1980, damals allerdings deutlich schwächer als in den letzten beiden Jahrzehnten.

Vergleicht man die letzten beiden Jahrzehnte zeigt sich, dass die durchschnittliche Produkti-
vitätsentwicklung bei den betrachteten Einsatzfaktoren in den 90er Jahren zumeist gerin-
gere Fortschritte machte als in den 80er Jahren. So verminderte sich der jahresdurchschnitt-
liche Anstieg der Energieproduktivität von 2,2o/o aut 1,6o/o, die Zunahme der Rohstoffpro-
duktivität verlangsamte sich von 2,8 o/o ?uf 1,8 o/o und der jahresdurchschnittliche Anstieg bei
der Flächenproduktivität ging von 0,7 o/o aul 0,6 o/o zurück.

Die Produktivitätszunahme bei lnanspruchnahme der Natur als Senke für Kohlendioxid ver-
minderte sich von durchschnittlich 3,4 % in den 80er auf 3,0 o/o in den 90er Jahren. Eine

Ausnahme bildet der Produktivitätsanstieg bei den Versauerungsgasen, der in den 90er
Jahren mit 13,9 Yo pro Jahr stärker war als in den 80er Jahren (+ 10,5 %).

Bei diesem Jahrzehnte-Vergleich sollte berücksichtigt werden, dass die Effizienzsteigerun-
gen in den 90er Jahren bei den meisten lndikatoren in nicht unerheblichem Maße auf ver-
einigungsbedingte Sondereffekte, wie umfangreiche Stilllegungen besonders umweltintensi-
ver lndustriezweige oder Umrüstungen von Anlagen in Ostdeutschland zurückgehen. Des-
halb lassen die Daten für Deutschland ein deutliches Abflachen des Produktivitätsan-
stiegs bei den natürlichen Einsatzfaktoren erkennen.
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1.3 Erreichung umweltpolitischerZielvorgaben

Für einige der hier genannten lndikatoren, nämlich den COz-Ausstoß, die Energieprodukti-
vität, die Rohstoffproduktivität und den Flächenverbrauch liegen Ziele vor. Die Zielvorgabe
zur Verringerung der COz-Emissionen hat die Bundesregierung vorgenommen. Die übrigen
Zielvorgaben hat das Bundesumweltministerium im Rahmen der Erarbeitung des Umwelt-
barometers formuliert. Diese Zielsetzungen finden sich auch im Jahreswirtschaftsbericht
2000 der Bundesregierung. Auf die drei ersten genannten lndikatoren wird hier näher ein-
gegangen.

Nach den Zielvorgaben sollen sich

. der CO2-Ausstoß zwischen 1990 und 2005 um 25 o/o vermindern,

. die Energieproduktivität zwischen 1990 und 2020 verdoppeln und
o die Rohstoffproduktivität zwischen 1993 und 2020 auf das 2,Sfache erhöhen.

Vergleicht man für die drei lndikatoren die tatsächliche Entwicklung in den 90er Jahren (lST)
mit dem für die Zielerreichung erforderlichen Soll, ergibt sich derzeit teilweise ein nicht
unbeträchtlicher Abstand. Die Ziele werden also nur eingehalten werden können, wenn es
gelingt, die Entwicklung in den nächsten Jahren zu beschleunigen:

. Die Energieproduktivität hat sich zwischen 1990 und 1999 um 20o/o erhöht. Das ent-
spricht einer jahresdurchschnittlichen Zunahme von 2,0 o/o. Zur Erreichung des von der
Bundesregierung angestrebten Zieles wäre in den Jahren bis 2020 ein durchschnitflicher
jährlicher Anstieg von 2,4 % erforderlich.

. Dertatsächliche CO2-Ausstoß hat sich zwischen 1990 und 1999 von 1014 Mill. Tonnen
um 153 Mill. Tonnen auf 861 Mill. Tonnen verringert. Dies entspricht einem durchschnitt-
lichen jährlichen Rückgang um 17 Mill. Tonnen bzw. einem jahresdurchschnitflichen
Rückgang um 1,8 %. Vom gesamten Rückgang des COz-Ausstoßes zwischen 19g0 und
1999 entfiel mehr als die Hä|fte, nämlich 86 Mill. Tonnen, auf den Zeitraum 19g0 bis
1992. Für den Zeitraum ab 1992 ergibt sich deshalb mit 9,6 Mill. Tonnen bzw. 1,1 o/o pto
Jahr ein deutlich schwächerer durchschnittlicher Rückgang als für den gesamten Zeit-
raum. Damit das Ziel (Verringerung bis zum Jahr 2005 auf 760 Mill. Tonnen) noch er-
reicht wird, müsste die Abgabe von COz an die Umwelt in Deutschland in den noch ver-
bleibenden Jahren bis 2005 jährlich um 16,5 Mill. Tonnen bzw. 2,Oyo zurückgehen, also
in etwa so stark wie im Durchschnitt des letzten Jahzehnts, aber deutlich stärker als im
Durchschnitt der Jahre nach 1992.

Die Rohstoffproduktivität ist von 1993 bis 1999 um 10,3 % gestiegen. Das bedeutet eine
jahresdurchschnittliche Zunahme um 1,7 %. Wenn die Zielvorgabe für die Zunahme der
Rohstoffproduktivität bis zum Jahr 2020 erreicht werden soll, wäre in den Jahren nach

a
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1999 eine durchschnittliche jährliche Steigerung der Rohstoffproduktivität um 4,Oyo er-
forderlich

Foxus2: EruencreveRBRAUcH

Die Nutzung von Energie ist für nahezu alle Produktionsprozesse von zentraler Bedeutung.
Produktion und Einsatz von Energie belasten die Umwelt durch Entnahme nicht erneuer-
barer Rohstoffe aus der Natur, durch Beeinträchtigung von Landschaften und ökosystemen
bei der Energiegewinnung, durch Emission von Luftschadstoffen und Abgabe von festen
Reststotfen sowie durch Entnahme und Abgabe von Kühlwasser bei energetischer Umwand-
lung oder Verbrennung.

2.1 Strukturdes Energieverbrauchs

Das direkte Aufkommen an Primärenergie in Deutschland belief sich im Jahre 1997 auf
15 489 Petajoule. Davon wurden 4 035 Petajoule im lnland gewonnen (26Yo) und 11 454
Petajoule (74 Yo) importiert. Vom gesamten Aufkommen wurden 10 443 Petajoule (67 o/o) bei
der Produktion von Gütern und Dienstleistungen verwendet (intermediärer Verbrauch) und
4 131 Petajoule (27 %) wurden direkt durch Konsumaktivitäten der privaten Haushalte ver-
braucht. 948 Petajoule (6 %) wurden als Energieträger exportiert.

Berücksichtigt man neben dem direkten Energieverbrauch auch den indirekten Energiever-
brauch - d.h. denjenigen Energieverbrauch, der im Ausland angefallen ist, um die nach
Deutschland eingeführten Güter herzustellen - ergibt sich ein deutlich höherer Gesamtener-
gieverbrauch:

Der indirekte Energiegehalt der importierten Güter (ohne Energieträger) belief sich im Jahr
1997 auf 6 597 Petajoule. Damit ergibt sich ein kumuliertes Aufkommen an Primärenergie
von insgesamt22 086 Petajoule, das um mehr als zwei Fünftel höher liegt als das direkte
Aufkommen. Der Anteil der importierten Energiemenge erhöht sich bei Berücksichtigung der
indirekten lmporte entsprechend, so dass bei einer solchen Gesamtbetrachtung mehr als
vier Fünftel (82Yo) des kumulierten Primärenergieaufkommens aus dem Ausland eingeführt
wurden.

Für die Frage nach den durch inländische wirtschaftliche Aktivitäten ausgelösten Umwelt-

belastungen zeigt sich, dass nur ein geringer Teil der mit der Entnahme von Energieträgern

aus der Natur zusammenhängenden Umweltbelastungen im lnland anfällt, der weit überwie-
gende Teil aber im Ausland. Soweit Umweltbelastungen beim Einsatz von Energieträgern in

der Produktion entstehen, z.B. Luftemissionen, so sind auch diese zu einem nicht unerheb-
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lichen Teil, wie an der Höhe des indirekten Energieimports abgelesen werden kann, eben-
falls im Ausland angefallen.

Dem indirekten Energieimport nach Deutschland im Jahre 1997 von 6 Sg7 petajoule stand
ein indirekter Energieexport (Primärenergieexport ohne Export von Energieträgern) von
5 885 Petajoule gegenüber. Den Umweltbelastungen im Ausland durch Herstellung von
Gütern, die nach Deutschland importiert wurden, dürften also etwas geringere Belastungen
im lnland durch Herstellung exportierter Güter gegenüber gestanden haben.

2.2 Entwicklung des Energieverbrauchs

Die genannten Energiegrößen haben sich in Deutschland zwischen 1991 und 1g97 sehr
unterschiedlich entwickelt. Der direkte Primärenergieverbrauch 19g7 war gegenüber 1991
nahezu unverändert, weil der Rückgang des Energieverbrauchs in der Produktion einem
Anstieg des direkten Energieverbrauchs der privaten Haushalte bei ihren Konsumaktivitäten
gegenüberstand. ln der Produktion verminderte sich der Verbrauch bei einem um 1,6 o/o

gestiegenen Produktionsvolumen (gemessen als preisbereinigte Entwicklung des Bruttoin-
landsprodukts) im betrachteten Zeitraum um 2,5 Yo (- 273 Petajoule). Es lässt sich somit
eine deutliche Entkopplung zwischen Produktion und direktem Energieverbrauch im letzten
Jahzehnt feststellen. Der direkte Energieverbrauch der privaten Haushalte erhöhte sich um
10,1 o/o (+ SgO Petajoule).

Die Gewinnung von Energieträgern im lnland ging zwischen 1991 und 1g97 um 1 40g peta-
joule (- 25,9 o/o) zurück. Der Rückgang wurde durch den Anstieg der lmporte von Energie-
trägern um 1560 Petajoule (+ 15,8%) kompensiert. Die zunehmende Substitution der in-
ländischen Energiegewinnung durch lmporte dürfte also mit einer entsprechenden
Verlagerung von umweltproblemen in das Ausland einhergegangen sein.

Foxus 3: EnlltsslorueN voN Koxreruoroxro

Emissionen von Kohlendioxid (COz) entstehen vor allem durch die Verbrennung von Ener-
gieträgern. Diese Emissionen sind maßgeblich an der Entstehung des sogenannten Treib-
hauseffektes beteil igt.

3.1 Entwicklung derCO2-Emissionen

Zwischen 1991 und 1998 gingen die direkten CO2-Emissionen in Deutschland um gO,4 Mill.
Tonnen (- 9,3 %) auf 886,1 Mill. Tonnen zurück. Die direkten Kohlendioxidemissionen der
privaten Haushalte (Konsum) sind im betrachteten Zeitraum mit 0,8 Mill. Tonnen geringfügig
(+ 0,4 %) gestiegen, während sie in der Produktion (alle Wirtschaftsbereiche) um 91,2 Mill.
Tonnen (- 12,1 %) zurückgingen.
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Die direkten CO2-Emissionen durch die Produktion lassen sich in vier Komponenten, näm-
lich einen Wachstumseffekt, einen Struktureffekt, einen Energieintensitätseffekt und einen
CO2-lntensitätseffekt zerlegen. Die vier Effekte stellen jeweils modellhaft den rechnerischen
Einfluss der einzelnen Komponenten auf die Höhe der CO2-Emissionen unter der Annahme
dar, dass die übrigen Einflussfaktoren unverändert bleiben.

Eine solche modellmäßige Zerlegung des gesamten Rückgangs des Kohlendioxidaus-
stoßes in der Produktion - um 91,2 Mill. Tonnen zwischen 1991 und 1998 - in die genannten
Komponenten zeigt:

Auf Grund des realen Produktionsanstiegs (Wachstumseffekt) hätte der CO2-Ausstoß ge-
genüber dem Jahr 1991 um rund 69Mill. Tonnen zunehmen müssen. Dieser Wachstums-
effekt wurde aber mehr als ausgeglichen durch die anderen Faktoren. Den größten Anteil
hatte der Strukturwandel, der schätzungsweise zu einer Verminderung des Ausstoßes um
rund 74 Mill. Tonnen beitrug. Der effizientere Energieeinsatz hatte rechnerisch einen Effekt
von - 66 Mill. Tonnen. Die stärkere Verwendung weniger kohlenstoffhaltiger Energieträger
(2.B. Erdgas) wirkte sich in einem Rückgang des gesamten produktionsbedingten CO2-Aus-

stoßes um 21 Mill. Tonnen aus.

3.2 COz-Emissionen nach Wirtschaftsbereichen

Wie angesprochen, verfolgt die Bundesregierung das Ziel, den COz-Ausstoß zwischen 1990

und 2005 um 25o/o zu reduzieren. Bis Ende 1999 wurde ein Rückgang um 15 % erreicht.

Angaben über COz-Emissionen nach Wirtschaftsbereichen, wie sie im Rahmen der UGR

ermittelt werden, erlauben eine differenzierte Betrachtung:

Mit der Darstellung solcher Emissionen und anderer unter Umweltgesichtspunkten relevan-

ter Belastungsfaktoren in wirtschaftlicher Bereichsgliederung lässt sich insbesondere eine

Beziehung zu ökonomischen Tatbeständen, die in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-

rechnungen abgebildet werden, herstellen. Durch Verknüpfung dieser Daten kann die Belas-

tung der Umwelt durch wirtschaftliche Aktivitäten verursacherbezogen beschrieben werden.

Außerdem bilden die Daten nach wirtschaftlicher Gliederung die Grundlage für Simulations-

rechnungen - zum Beispiel im Rahmen von lnput-Output-Analysen - zur Abschätzung der

Wirkungen (Nutzen und Kosten) umweltpolitischer Maßnahmen. So können Forschungsin-

stitute mit Simulationsmodellen zum Beispiel schätzen, inwieweit ein umweltpolitisches Ziel

mit unterschiedlichen lnstrumenten (2.8. Abgabensätzen) erreicht werden kann. Zugleich

informieren solche Berechnungen darüber, welche Auswirkungen dann auf ökonomische

Kenngrößen, wie Produktion, Beschäftigung oder Preise, zu erwarten sind.
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Wesentlich beeinflusst wird die angestrebte Entwicklung (- 25 o/o CO2-Emissionen) durch die
CO2-Emissionen der Produktion, da rund zwei Drittel der direkten inländischen CO2-
Emissionen (Produktion und Konsum) auf die Produktion entfallen.

Nach Wirtschaftsbereichen hat sich der Kohlendioxidausstoß wie folgt entwickelt:

Die rückläufige CO2-Emissionsentwicklung zwischen 1991 und 1998 wurde in erster Linie
vom Produzierenden Gewerbe mit einem Rückgang um g1,4Mill. Tonnen (-14,4o/o) ge-
tragen. Die CO2-Emissionen in den Dienstleistungsbereichen erhöhten sich dagegen im
betrachteten Zeitraum um 2,0 Mill. Tonnen (+ 1 ,8 o/o).

lnnerhalb des Produzierenden Gewerbes haben insbesondere die Bereiche ,,Kohlenberg-
bau" (- 39,6 Mill. Tonnen), ,,Energieversorgung" (-21,6 Mill. Tonnen), ,,Chemische lndustrie"
(- 16,2 Mill. Tonnen) sowie ,,Kokerei, Mineralölverarbeitung" (- 10,5 Mill. Tonnen) bedeutende
Beiträge zur Minderung der CO2-Emissionen zwischen den Jahren 1991 und 1998 geliefert.

Foxus 4: UnaweIrscHUTzMAßNAHMEN

Umweltschutzmaßnahmen, die Beeinträchtigungen der Natur vermeiden, verringern bzw.
beseitigen sollen, können die Produktivitätskennzitfern zu Rest- und Schadstoffen maßgeb-
lich beeinflussen.

1997 wurden insgesamt 66,5 Mrd. DM (jeweilige Preise) an Umweltschutzausgaben im
Produzierenden Gewerbe, beim Staat und den privatisierten ötfentlichen Entsorgungsunter-
nehmen getätigt. Dies entspricht einem Anteil von 1,8 o/o ?ll Bruttoinlandsprodukt.

Diese Daten umfassen den statistisch gesicherten Umfang der Umweltschutzausgaben und
sind ein unterer Wert. Denn es fehlen - vor allem beim Produzierenden Gewerbe - die
sogenannten integrierten Umweltschutzinvestitionen und Teile des Dienstleistungssektors
mit den privaten Abfallentsorgungsunternehmen, also etwa mit den Ausgaben für das Duale
System Deutschland (Grüner Punkt).

Der Vergleich 1997 zu 1994 zeigt, dass sich preisbereinigt die Umweltschutzausgaben kaum
verändert haben. Dabei zeigen einzelne Wirtschaftsbereiche gegenläufige Entwicklungen.
Die Ausgaben beim Produzierenden Gewerbe sind um 2,9 Mrd. DM (- 16 o/o) zurückgegan-
gen, beim Staat und den öffentlichen Entsorgungsunternehmen zusammen erhöhten sie
sich im betrachteten Zeitraum um 1,6 Mrd. DM (+ 3,2o/o).

Diese Ausgaben setzen sich aus den lnvestitionen und den laufenden Ausgaben für Um-
weltschutzzwecke zusammen. lm Zeitablauf gewinnen die laufenden Ausgaben gegenüber
den lnvestitionen für Umweltschutz ein immer stärkeres Gewicht. Einem Rückgang der um-
weltspezifischen lnvestitionen um7,4 Mrd. DM (-25o/o) zwischen 1994 und 1997 stand ein
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Anstieg der laufenden Ausgaben um 6,1 Mrd. DM (+ 16,3o/o) gegenüber, weil der beträcht_
liche Aufbau von Umweltschutzanlagen aus den letzten zwei Jahrzehnten entsprechend
wachsende Betriebskosten nach sich zieht.

Die Analyse der aktuellen Ausgabenströme nach Umweltschutzbereichen macht die Do-
minanz des Gewässerschutzes und der Abfallbeseitigung deutlich, die beide in erster Linie
beim Staat bzw. öffentlichen Unternehmen angesiedelt sind. Auf beide Umweltschutzbe-
reiche entfielen im Jahr 1997 rund 90% der gesamten Umweltschutzausgaben. Die Maß-
nahmen für Luftreinhaltung, die dagegen fast ausschließlich im Produzierenden Gewerbe
anfallen, erreichten einen Ausgabenanteil von 10 o/o, Lärmschutzausgaben stellten 1 o/o der
Gesamtausgaben.

Foxus 5: UnaweLraezocENE Sreuenu

Umweltbezogene Steuern, namentlich die Mineralöl- und die Kraftfahrzeugsteuer, werden
seit Jahren erhoben. Die Mineralölsteuer ist im Laufe der 90er Jahre mehrfach erhöht, die
Besteuerung von Kraftfahrzeugen geändert worden. Zum 1. April 1999 wurde die soge-
nannte,,Ökosteuer" in Deutschland eingeführt.

lm Jahr 1999 machten die Einnahmen aus der Kraftfahzeug-, der Mineralöl- und der 1999

eingeführten Stromsteuer zusammen rund 88,6 Mrd. DM aus. Die Einnahmen aus umwelt-
bezogenen Steuern waren damit um 52 % höher als 1991. lm Vergleich zu 1998, dem Jahr
vor Einführung der Ökosteuer, sind die Einnahmen aus umweltbezogenen Steuern 1999 um

8,2o/o oder 6,7Mrd. DM gestiegen. Dabei erbrachte die Stromsteuer 3,6Mrd. DM, die zu-
sätzlichen Einnahmen aus der Mineralölsteuer beliefen sich auf 4,6 Mrd. DM, während bei

der Kraftfahrzeugsteuer die Einnahmen infolge von Steuerbefreiungen z.B. für Fahrzeuge,
welche die Euro 3 oder Euro 4 Norm erfüllen, um 1,4 Mrd. DM zurückgingen.

Rund vier Fünftel des Aufkommens aus umweltbezogenen Steuern stellt die Mineralölsteuer
(1999: 71 Mrd. DM) und hier wiederum machen den größten Teil die Steuern auf Vergaser-
und Dieselkraftstoffe (rund 63 Mrd. DM im Jahr 1999) aus. Bezieht man die Kraftfahzeug-
steuer mit ein, entfallen sogar 87 o/o der umweltbezogenen Steuereinnahmen im Jahr 1999

auf den Verkehrsbereich, und hier in erster Linie auf den Straßenverkehr. Mit einem Anteil

von 25 o/o atn gesamten Endenergieverbrauch (1998) ist der Straßenverkehr zugleich der

Bereich, auf den sich die Aufmerksamkeit der Umweltpolitik in Deutschland besonders

richtet.

Die Kraftstoffpreise sind, u.a. auf Grund von Erhöhungen der Mineralölsteuer, von 1991 bis

Juni 2000 um 55 % gestiegen, betrachtet man nurden Zeitraum bis 1998 (auf den sich auch

die nachfolgenden Zahlen beziehen) beliefen sich diese Preiserhöhungen auf 18 %.
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Für den motorisierten lndividualverkehr mit Personenkraftwagen, Kombis und motorisierten
Zweirädern - nur hierfür liegen derzeit vergleichbare Zahlen vor - wurde 19gB in Deutschland
eine Verkehrsleistung von 756 Mrd. Personenkilometern ermittelt. Die Zahl der personen-
kilometer erhöhte sich gegenüber 1991 um knapp 6 %. Die höhere Verkehrsleistung wurde
mit einem nahezu unveränderten Kraftstoffverbrauch erbracht. Die Effizienz der Energie-
nutzung hat sich also beim lndividualverkehr in den 90er Jahren erhöht: 199g wurden im
motorisierten lndividualverkehr je verbrauchten Liter Kraftstoff S Tzo/o mehr personenkilo-
meter gefahren als 1991.
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umweltverbrauch hat sich in den 90er Jahren verringert

Der Präsident des Statistischen Bundesamtes, Johann Hahlen, hat heute in Frankfurt am Main den
Bericht "Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2000" des Statistischen Bundesamtes vorge-
stellt. lm Mittelpunkt der Pressekonferenz standen u. a. die Fragen:
. Wie hat sich die Nutzung der Natur in Deutschland in den 90er Jahren entwickelt ?. Gehen wir heute effizienter mit der Natur um als in der Vergangenheit ?

Die natürliche Umwelt wurde 1999 durch wirtschaftliche Aktivitäten in Deutschland weniger bean-
sprucht als noch zu Beginn des Jahzehnts. Sowohl die Entnahme von Stoffen aus der Natur als auch
die Abgabe wichtiger Rest- und Schadstotfe an die Natur verminderten sich in den neunziger Jahren:
. Der Rohstoffuerbrauch ging seit 1991 um 3,2 o/o zurück,. der Energieverbrauch verminderte sich in diesem Zeitraum um 1,8 %,. die Abgabe von Kohlendioxid (CO2) hat sich seit'1990 um 15 % verringert und. die Emission von Versauerungsgasen (SO2, NOx) ging zwischen 1991 und 1998 um 56 o/o zurück.

Diese Verminderung der Umweltbelastung ging in Deutschland im letzten Jahrzehnt mit elnem Anstieg
der Wirtschaftsleistung einher. Das Bruttoinlandsprodukt erhöhte sich zwischen 1991 und 1g99 preis-
bereinigt um 11,5 %. Es ist also gelungen, die Produktivität der natürlichen Einsatzfaktoren zu erhö-
hen und damit Wirtschaftswachstum und Naturverbrauch zu entkoppeln.

Allerdings fiel der Produktivitätsfortschritt bei der Mehrzahl der natürlichen Einsatzfaktoren in den g0er
Jahren niedriger aus als noch in den 80er Jahren im früheren Bundesgebiet:
Zwischen 1980 und 1990 war die Energieproduktivität (Bruttoinlandsprodukt je eingesetzte Energie-
menge) im Durchschnitt jährlich um2,2 0/o gestiegen. ln den 90er Jahren erhöhte sich diese Produk-
tivität nur noch um 1,6oÄ pro Jahr. Die Zunahme der Rohstotfproduktivität verlangsamte sich von
2,8o/o auf 1,8oÄ. Die Produktivitätszunahme bei der lnanspruchnahme der Natur als Senke für Koh-
lendioxid verminderte sich von durchschnittlich 3,4 % in den 80er auf 3,0 % in den 90er Jahren. Eine
Ausnahme bildet der Produktivitätsanstieg bei den Versauerungsgasen, der im letzten Jahzehnt mit
13,9 Yo pro Jahr stärker als in den 80er Jahren (+ t O,S o/o) war.

Die Daten lassen im Zeitablauf in Deutschland eine deutliche Abflachung des Produktivitätsanstiegs
bei den natirrlichen Einsatzfaktoren erkennen, zumal die Effizienzsteigerung in den 90er Jahren bei
den meisten lndikatoren in nicht unerhebtichem Maße durch vereinigungsbedingte Sondereffekte
beeinflusst war, z.B durch die umfangreiche Stilllegung besonders umweltintensiver lndustriezweige
und durch die Umrüstung von Anlagen in Ostdeutschland.

Ausführliche lnformationen können im lnternet unter http://www.statistik-bund.de abgerufen werden.

Weitere Auskiinfte erteilen: Dr. Karl Schoer, Telefon: (0611) 75-2223,
Dr. Hartmut Höh, Telefon: (061 1) 75-3178

Herausgeber: @ Statistisches Bundesamt, Pressestelle, Gustav-Stresemann-Ring 1'1 , 65189 Wiesbaden
Verbreitung mit Quellenangabe erwünscht. Telefon: (06 1 1) 75 34 44, Telefax: (06 11) 75 39 76

E-Mail: pressestelle@statistik-bund.de - lnternet: http://www.statistik-bund.de

Sie erreichen uns montags bis donnerstags von 8.00 bis 'l 7.00 Uhr und freitags von 8.00 bis 15.00 Uhr
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Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2000
- Aktueller Bericht des Statistischen Bundesamtes vorgestellt -

ln Deutschland wurden im Jahr 1997 15 500 Petajoule Primärenergie eingesetzt; 26 % dieser Ener-
giemenge wurden im lnland gewonnen und 74 % importiert. Zu diesem direkten Energieaufkommen
hinzuzurechnen ist der indirekte Energie-lmport, d.h. der Energieaufwand im Ausland für die Herstel-
lung der nach Deutschland importierten Gtrter. Der indirekte Energie-lmport belief sich im Jahr 1997
auf 6 600 Petajoule. Addiert man diese Energiemenge zu den in heimischen und eingeführten Ener-
gieträgern enthaltenen Energiemengen hinzu, ergibt sich ein kumuliertes Aufkommen an Primär-
energie von insgesamt22100 Petajoule, also rund 40% mehr Energie als das direkte Aufkommen.
Soweit Umweltbelastungen beim Einsatz von Energieträgern in der Produktion entstehen, z.B. durch
Luftemissionen, sind diese folglich zu einem nicht unerheblichen Teil im Ausland bei der Herstellung
der von Deutschland importierten Gtiter angefallen.

Diese und weitere Ergebnisse sind in dem neuesten Bericht des Statistischen Bundesamtes zu
den Umweltökonomischen Gesamtrechnungen 2000 zu finden, der heute von dem Präsidenten
des Amtes, Johann Hahlen, in Frankfurt am Main der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Neben lnforma-
tlonen zum Energieverbrauch enthält der Bericht auch Ergebnisse zur Etfzienz der Naturnutzung in

Deutschland, zu Umweltschutzausgaben und umweltbezogenen Steuern sowie zu Emissionen in die
Luft.

Beispielsweise sind die CO2-Emissionen in Deutschland durch Konsumaktivitäten der privaten Haus-
halte zwischen 1991 und 1998 geringfügig um 0,8 Mill. Tonnen (+ 0,4%) gestiegen. Die Verringerung
der gesamten CO2-Emissionen in Deutschland um 90,4 Mill. Tonnen (- 9,3 %) auf 886,1 Mill. Tonnen
war eine Folge der um 91,2 Mill. Tonnen (- 12,1 %) gesunkenen Emissionen bei der Produktion der
Wirtschaftsbereiche. Der Rückgang wurde insbesondere durch die Entwicklung im Produzierenden
Gewerbe (-91,4Mi!|. Tonnen bzw. - 14,4%) bestimmt, wobei vor allem Bereiche mit bedeutendem
Emissionsbeitrag -wie der Kohlebergbau (-39,6Mi11. Tonnen), die Energieversorgung (-21,6Mi11.
Tonnen), die Chemische lndustrie (-16,2 Mill. Tonnen) sowie die Mineralölverarbeitung (- 10,5 Mill.
Tonnen) - zu dieser positiven Entwicklung beigetragen haben. Die CO2-Emissionen der Dienstlei-
stungsbereiche erhöhten sich dagegen im betrachteten Zeitraum um 2,0 Mill. Tonnen (+ 1,8 %).

Ausführliche lnformationen können im Internet unter http://www.statistik-bund.de abgerufen werden

Weitere Auskünfte erteilen: Dr. KarlSchoer, Telefon: (0611) 75-2223,
Dr. Hartmut Höh, Telefon: (061 1) 75-3178.

Herausgeber: @ Statistisches Bundesamt, Pressestelle, Gustav-Stresemann-Ring 11, 65189 Wiesbaden
Verbreltung mit Quellenangabe erwünscht. Telefon: (06 11) 75 34 44, Telefax: (06 11) 75 39 76

E-Mail: pressestelle@statistik-bund.de - lnternet: http://www.statistik-bund.de
Sie erreichen uns montags bis donnerstags von 8.00 bis 17.00 Uhr und freitags von 8.00 bis'1 5.00 Uhr
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Produktivitat der Natumutzung

Einsatzfaktoren

Für die Nutzung folgender Einsatzfakroren aus der öko-
nomie und aus der Natur können Produktivitäten darge-
stellt werden (Tabelle 2):

NuEung ökonomischer Faktoren
Arbeit - Arbeitsvolumen als geleistete Arbeitsstun-

den (Mill. Std.)
Kapital - Kapitalnutzung als Abschreibungen (Mill.

DM in Preisen von 1995)

Natur als Ressourcenquelle
Fläche - Flächeninanspruchnahme als Siedlungs- und

Verkehrsfl äche (Mill. km'z)
Energie - Energieverbrauch als Verbrauch von Pri-

märenergie (Petajoule)
Rohstoffe - Rohstoffüerbrauch hier gemessen als Ent-

nahme von verwerteten abiotischen Roh-
stoffen aus der inländischen Natur zuzüglich
importierter abiotischer Güter (Mill. t)

Wasser - Wasserverbrauch als Entnahme von Wasser
aus der Natur (Mill. mr)

Natur als Senke für Rest- und Schadstoffe
Treibhausgase - Belastung der Umwelt durch die

Emission von Treibhausgasen
Versauerungsgase - Belastung der Umwelt durch die

Emission von Versauerungsgasen
Abfall - Belastung der Umwelt durch die

Abgabe von Abfall an die Natur
Abwasser - Belastung der Umwelt durch die

Abgabe von genutztem Wasser an
die Natur

I Zur Produktivität der
Naturnutzung

Jede wirtschaftliche Aktivität, sei es
Produktion von Gütem und Dienst-
leistungen, sei es Konsum, ist mit der
Nutzung unserer natürlichen Umwelt
verbunden. Die Natur wird dabei in
vielfültiger Weise in Anspruch ge-
nommen. Es werden Materialien als
Rohstofle der Natur entnommen, die
Fläche dient als Standort für wirt-
schaftliche Aktivitäten und bei der
Abgabe von Rest- und Schadstoffen
wird die Natur als Senke, d.h. indem
sie StofIe aufnimmt, genufztl.

Ein dem Nachhaltigkeitsprinzip ver-
pfl ichtetes Wirtschaften verlangt einen
möglichst schonenden Umgang mit der
Natur, damit auch den nachfolgenden
Generationen noch eine intakte Um-
welt zur Verfügung steht. Messen lässt
sich die Inanspruchnahme der Umwelt
über die Menge der natürlichen
Einsatzfaktoren, wie Rohstoffu er-
brauch, Energieverbrauch sowie die
Art und Intensität der Bodennutzung.
Die Nutzung der Natur als Senke ffir
Rest- und Schadstoffe kann nur mittel-
bar gemessen werden, und zwar durch
die Menge der abgegebenen Rest- und

Schaubild 1

Schadstoffe. Setzt man die einzelnen
in physischen Einheiten gemessenen
Mengen in Beziehung zu der wirt-

Einsatz von Umweltressourcen für wirtschaftliche Zwecke
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Produktivität der Natumutzung

schaftlichen Leistung, dann lassen sich
- ähnlich wie bei der Betrachtung der
wirtschaftlichen EinsaEfaktoren Arbeit
und Kapital - Produktivitäten als ein
Indikator für die Eflizienz der Nutzung
natürlicher Einsatzfaktoren errechnen.
Die Entwicklung von Menge und Pro-
duktivität der einzelnen Umweltein-
satzfaktoren zeigt allerdings nur, ob
und inwieweit ein schonenderer Um-
gang mit dem jeweiligen Faktor statt-
findet. Dieser Indikator erlaubt keine
Aussage darüber, in welchem Umfang
das Ziel der Nachhaltigkeit erreicht
wurde.

In Deutschland hat sich der mengen-
mäßige Einsatz der einzelnen Natur-
faktoren in den neunziger Jahren un-
terschiedlich entwickelt. Die Natur als
Ressourcenquelle wurde 1999 in ihrer
Funktion als Rohstoff- und Energie-
lieferant etwas weniger in Anspruch
genommen als 1991 (Schaubilder I
und 2). Der Rohstoffüerbrauch ging
um 3,2 %o, der Energieverbrauch um
1,8 % zurück. Der Rückgang des
Energieverbrauchs ist u.a. auf einen
eflizienteren Energieeinsatz, der durch
Maßnahmen zur Energieeinsparung
unterstützt wurde, zurückzufü hren.
Die Entwicklung des Energiever-

Schaubild 2

brauchs war außerdem - von den wit-
terungsbedingten Schwankungen ab-
gesehen - durch den deutlichen Rück-
gang des Energieeinsatzes in den neu-
en Ländern zu Beginn der 90er Jahre
beeinfl usst. Beim Rohsto{IVerbrauch
schlugen vor allem Schwankungen bei
der Nachfrage nach Baurohstoflen
durch.

Die Siedlungs- und Verkehrsfläche
stieg nach ersten vorläufigen Schät-
zungen des Bundesamtes für Bauwe-
sen und Raumordnung für das Jahr
1998 zwischen 1993 und 1998 von
40 305 km2 auf 42 495 km2 (+ 5,4 %)
Dies entspricht einem Zuwachs von
120 ha pro Tag.2

Die Inanspruchnahme der Natur als
Senke fi.ir Rest- und Schadstofle ist
seit l99l im Bereich der Luftemissio-
nen deutlich zurückgegangen. Gegen-
über dem Jahr 1990 (dem Bezugsjahr
ftir das Ziel der Bundesregierung zur
Reduzierung des Ausstoßes an Koh-
lendioxid) hat sich die Abgabe von
Kohlendioxid (CO) um l5 % vermin-
dert. AufBasis des Jahres 1991, das in
diesem Bericht aus Gründen der Da-
tenverfiigbarkeit durchgängig als Ba-
sisjahr verwendet wird, ergibt sich ein
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Produktivitat der Natumutzung

Rückgang des CO2-Ausstoßes um fast
12 o/o. Die Abgabe an Versauerungsga-
sen verminderte sich zwischen 1991
und 1998 tm56o/o. Die im Vergleich
zum Energieverbrauch deutlich günsti-
gere Entwicklung beim Ausstoß von
Kohlendioxid ist vor allem auf den
verstZirkten Einsatz weniger kohlen-
stoflhaltiger Energieträger zurückzu-
führen. Neben dem vermehrten Einsatz
von Erdgas wurden insbesondere in
den neuen Ländem ältere Braunkohle-
kaftwerke stillgelegt. Der starke
Rückgang bei der Abgabe von Versau-
erungsgasen ist vor allem das Ergebnis
der Rauchgasentschwefelung.

Das Bruttoinlandsprodukt erhöhte sich
preisbereinigt zwischen l99l und
1999 um I1,5 %. Der vom Wirt-
schaftswachstum ausgehende Druck
zur Nutzung der Natur entwickelte
sich damit im betrachteten Zeitraum
vergleichsweise moderat. Zwischen
l99l und 1999 hat sich die Zahl der
geleisteten Arbeitsstunden um 4,0 o/o

verringert. Verglichen mit dem Rück-
gang bei der Nutzung des Faktors Ar-
beit hat sich die Inanspruchnahme der
Umwelt durch Emissionen von Koh-
lendioxid und Versauerungsgasen
zwar stärker vermindert, aber die Ein-
sparungen bei den Faktoren Energie
und Rohstofle fielen deutlich schwä-
cher aus als bei den geleisteten Ar-
beitsstunden.

Eine längerfristige Betrachtung der
absoluten Entwicklung der Einsatz-
menge nattirlicher Faktoren zeigt, dass

Schaubild 3

deren NuEung im Zeitraum von 1960
bis 1980 gestiegen, in den 80er und
90er Jahren aber - mit Ausnahme der
Siedlungs- und Verkehrsfläche - wie-
der zurückgegangen ist (Schaubild 3).

Im Zeitraum I 960 bis I 980 ergibt sich
für das frühere Bundesgebiet - gesamt-
deutsche Zahlen liegen erst ab dem
Jahr l99l vor - bei allen betrachteten
Umwelteinsatzfaktoren eine deutliche
Zunahme der beanspruchten Mengen.
So stieg der Energieverbrauch in die-
sem Zeitabschnitt um durchschnittlich
3,1 %opro Jahr, der Rohstoffoerbrauch
erhöhte sich im Durchschnitt um 2,3 7o
jährlich, die Inanspruchnahme der Flä-
che für Siedlungs- und Verkehrszwe-
cke weitete sich jährlich um 1,8 o/o aus
und der Kohlendioxidausstoß nahm
ebenfalls um durchschnittlich 1,8 %
zu. Bei den Versauerungsgasen war
ein vergleichsweise geringer Anstieg
von 0,6 % jährlich zu beobachten.

In den 80er Jahren waren ähnliche
Tendenzen zu verzeichnen wie im ers-
ten Jahrzehnt nach der Wiedervereini-
gung in Deutschland, d.h. ein fast un-
veränderter Energieverbrauch, ein
leicht rückläufiger Rohstofferbrauch,
eine jahresdurchschnittliche Zunahme
der Siedlungs- und Verkehrsfläche um
I ,4 %o in den 80er und um l, I o/o in
den 90er Jahren, eine Verminderung
des Kohlendioxidausstoßes um l,l 7o
bzw. 1,6 % pro Jahr. Der Rückgang
bei der abgegebenen Menge von Ver-
sauerungsgasen hat sich in den 90er
Jahren mit durchschnittlich I1,0 % pro
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Produktivität der Nratumutzung

Produktivität - Indikator für die
Eflizienz der Faktornutzu ng

Die Produktivität eines Einsatzfaktors gibt an, wie viel
wirtschaftliche Leistung mit der Nutzung einer Einheit
dieses Faktors produziert wird.

Bruttoinlandsprodukt (real)
Produktivität =

Einsatzfaktor

Die Produktivität drückt aus, wie effizient eine Volkswirt-
schaft mit dem EinsaE von Arbeit, Kapital und Natur um-
geht. Direkt untereinander vergleichbar sind diese Fakto-
ren wegen ihrer unterschiedlichen Beschaffenheit und
Funktionen nicht. Die Beobachtung ihrer Entwicklung
über längere Zeiträume kann aber darüber Auskunft ge-
ben, wie sich das Verhältnis dieser Faktoren verändert.
Weiterhin ist zu beachten, dass bei der Berechnung von
Produktivitäten der gesamte reale Ertrag der wirt-
schaftlichen Tätigkeit ausschließlich auf den jeweiligen
Produktionsfaktor bezogen wird, obwohl das Produkt aus
dem Zusammenwirken sämtlicher Produktionsfaktoren
entsteht. Die ermittelte Produktivität kann deshalb nur als
grobes Orientierungsmittel dienen.
Die methodische Umstellung der Berechnung des Brutto-
inlandsproduktes auf das Europäische System der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen (ESVG 95) mit
gleichzeitigem Wechsel des Basisjahres auf 1995 hat
Auswirkungen auf die Entwicklung der Produktivitäten im
Zeitverlauf, so dass die Zahlen nicht mit vorherigen Ver-
öflentlichungen vergleichbar sind.

Jahr im Vergleich zu den 80er Jahren

G 7,5 YA noch einmal deutlich be-
schleunigt.

Allerdings hat sich die wirtschaftliche
Aktivität und damit auch der von der
wirtschaft lichen Entwicklung ausge-
hende Druck zur Nutzung der natürli-
chen Einsatzfaktoren in langfristiger
Betrachtung abgeschwächt. lm Zeit-
raum von 1960 bis 1980 war diejah-
resdurchschnittliche Zunahme des
preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts
im fräheren Bundesgebiet mit3,6 %o

erheblich und mit 2,2%oin den 80er
Jahren immer noch deutlich höher als
in den 90er Jahren (+ 1,4 %).

Dies führt unter dem Gesichtspunkt
der Effizienz der Inanspruchnahme
natürlicher Einsatzfaktoren zu einer
anderen Bewertung als bei der Be-
trachtung der absoluten Mengen. Die
Elfizienz bei der Nutzung der nahirli-
chen Einsatzfaktoren - gemessen als
Produktivität, d.h. reales Bruttoin-
landsproduktje Einheit - erhöhte sich
ftir alle betrachteten Faktoren mit Aus-
nahme der Siedlungs- und Verkehrs-
fläche bereits im Zeitraum 1960 bis
I 980, allerdings deutlich schwächer
als in den lezten beiden Jahrzehnten

Schaubild 4

(Schaubild 4). Vergleicht man die
letzten beiden Jahrzehnte miteinander,
dann zeigt sich, dass die durchschnitt-
I iche Produktivitätsentwicklung bei
den betrachteten Einsatzfaktoren in
den 90er Jahren zumeist niedriger war

Einsats von Umweltressourcen für wirtschaftliche Zwecke
Produktivität (realeg Bruüoinlandsprodukt je Einhoat)
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Produktivität der Natumutzung

als in den 80er Jahren. So verminderte
sich der jahresdurchschnittliche An-
stieg der Energieproduktivität von
2,2 o/o afi 1,6 %o, die Zunahme der
Rohstoffproduktivität verlangsamte
sich von 2,8 %o afi 1,8 %o und der jah-
resdurchschnittliche Anstieg bei der
Flächenproduktivität ging v on 0,7 o/o

auf 0,6 o/o zurück. Die Produktivitäts-
zunahme bei der Inanspruchnahme der
Natur als Senke für Kohlendioxid
verminderte sich von durchschnittlich
3,4 %o in den 80er auf 3,0 % in den
90er Jahren. Eine Ausnahme bildet der
entsprechende Produktivitätsanstieg
bei den Versauerungsgasen, der in den
90er Jahren mit 13,9 % pro Jahr stär-
ker war als in den 80er Jahren
(+ 10,5 7o). Berücksichtigt man, dass
die Eflizienzsteigerung in den 90er
Jahren bei den meisten Indikatoren in
nicht unerheblichem Maße durch ver-
einigungsbedingte Sondereffekte, wie
umfangreiche Still legung besonders
umweltintensiver Industriezweige oder
Umrüstung von Anlagen in Ost-
deutschland bedingt sind, dann lassen
die Daten eine deutliche Abflachung
des Produktivitätsanstiegs bei den na-
türlichen Einsatzfakloren erkennen.

Für einige der hier genannten Indikato-
ren, nämlich den CO2-Ausstoß, die
Energieproduktivität, die Rohstoffpro-
duktivität und den Flächenverbrauch
liegen Ziele vor. Bei der Zielvorgabe
zur Verringerung der C02-Emissionen
handelt es sich um eio Ziel der Bun-
desregierung. Die übrigen Zielvorga-

Schaubild 5

ben wurden vom Bundesumweltmi-
nisterium im Rahmen der Erarbeitung
des Umweltbarometers formuliert. Auf
diese Zielsetzungen wird auch im Jah-
reswirtschaft sbericht 2000 der Bundes-
regierung Bezug genommen.3 Auf die
ersten drei Indikatoren wollen wir hier
n2iher eingehen.

Nach den Zielvorgaben soll sich der
CO2-Ausstoß zwischen 1990 und 2005
um 25 o/o vermindern. Die Energiepro-
duktivität soll sich zwischen 1990 und
2020 verdoppeln und für die Rohstoff-
produktivität wird zwischen 1993 und
2020 eine Erhöhung aufdas 2,5fache
angestrebt.

Vergleicht man ftir die behachteten
Indikatoren das tatsächliche Entwick-
lungstempo in den 90er Jahren (lST)
mit dem für die Zielerreichung in den
nächsten Jahren notwendigen Soll, er-
gibt sich ein beträchtlicher Abstand.
Die Ziete können also nur eingehalten
werden, wenn es gelingt, die Entwick-
lung zu beschleunigen:

Die Energieproduktivität hat
sich zwischen 1990 und 1999 um
rund 20 % erhöht. Das entspricht
einer jahresdurchschnittlichen
Zunahme von 2,0 o/o. Zur Enei-
chung des von der Bundesregie-
rung angestrebten Zieles wäre in
den Jahren bis 2020 ein durch-
schnittlicher jtihrlicher Anstieg
von 2,4 % erforderlich (Schau-
bild s).

o
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Energieverbrauch

Ausgewählte Indikatoren des Umweltbarometers

a Der tatsächliche CO2-Ausstoß
hat sich zwischen 1990 und 1999
um 153 Mill. t auf 861 Mill. t ver-
ringerta. Dies entspricht einem
durchschnittlichen jährlichen
Rückgang um l7 Mill. t bzw. ei-
nem jahresdurchschnittlichen
Rückgang um 1,8 %. Vom ge-
samten Rückgang des CO2-Aus-
stoßes zwischen I 990 und I 999
entfiel mehr als die Hälfte des
Rückgangs, nämlich 86 Mill. t,
aufden Zeitraum 1990 bis 1992.
Für den Zeitraum ab 1992 ergibt
sich deshalb mit 9,6 Mill. t bzw.
l,l o/o pro Jahr ein deutlich
schwächerer durchschnittlicher
Rückgang, als fi.ir den gesamten
Zeitraum. Damit das Ziel der
Bundesregierung (Verringerung
bis zum Jahr 2005 auf 760 Mill. t)
noch erreicht wird, müsste die
Abgabe von CO2 an die Umwelt
in Deutschland in den noch
verbleibenden Jahren bis 2005
jährlich um 16,5 Mill. t bzw.
2,OYozuruckgehen, also in etwa
so stark wie im Durchschnitt des
letzten Jahrzehnts, aber deutlich
stärker als im Durchschnitt der
Jahre nach 1992.

Die RohstolTproduktivität ist
von 1993 bis t999 um 10,3 o/oge-

stiegen. Das bedeutet einejahres-
durchschnittliche Zunahme um
1,7 o/o. Wenn die Zielvorgabe der
Bundesregierung Iiir die Zunah-
me der Rohstoffproduktivität bis
zum Jahr 2020 erreicht werden
soll, wäre in den Jahren nach
I 999 eine durchschnittliche jähr-
liche Steigerung der Rohstoffpro-
duktivität um 4,0 o/o erforderlich.

2 Energieverbrauch

Die NuEung von Energie ist fiir na-
hezu alle Produktionsprozesse von
zentraler Bedeutung. Produktion und
Einsatz von Energie belasten die Um-
welt durch Entnahme nicht erneuerba-
rer Rohstoffe aus der Natur, durch Be-
einträchtigung von Landschaften und
Ökosystemen bei der Energiegewin-
nung, durch Emission von Luftschad-
stoffen und Abgabe von festen Rest-
stoffen sowie durch Entnahme und
Abgabe von Kühlwasser bei energeti-
scher Umwandlung oder Verbrennung.

Für die Analyse des Energieeinsatzes
bieten die Daten der Umweltökonomi-
schen Cesamtrechnungen auf mittlerer
Aggregationsebene wichtige, auf die
unterschiedlichen Stadien des Wirt-
schaftsprozesses bezogene Anknüp-
fungspunkte, nach denen umweltpoliti-
sche Maßnahmen und deren direkte
und indirekte Wirkung bewertet wer-
den können. So kann im Rahmen der
Umweltökonomischen Gesamtrech-
nungen gefragt werden:

a

a

Wie hoch ist der direkte Energie-
verbrauch der Wirtschaftsberei-
che bei Herstellung ihrer Pro-
dukte und der privaten Haushalte
bei ihrem Konsum (ökonomische
Aktivitäten)?
Wie hoch ist der Energieeinsatz
bezogen auf die jeweiligeLetzte
Verwendung?

Gegenrtand der
ilachwelung taßolnhelt 1990 1902 1003 r0e8 t909

Energieproduktivität

CO2-Emissionen

Rohstoffproduktivität

M|II. DM/ PJ

1990 = 100

Mill. t
1990 = 100

1993 = 100

219
100

1 014
100

239
109,1

928

91,5

237

108,2

918

90,5

100

255
't16,4

886

87,4

108,1

263

120,0

861

84,9

110,3
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Energieverbrauch

Energieverbrauch

Die Berechnungen zum Energieverbrauch nach Wirt-
schaftsbereichen und privaten Haushalten werden in den
Umweltökonomischen Gesamhechnungen auf Grundla-
ge der auf die Energiebilanz abgestimmten Input-
Output-Tabelle der Energieströme durchgeftihrt.

Die Energieverwendung umfasst den gesamten Einsatz
von Energie in einem Wirtschaftsbereich, und zwar un-
abhängig davon ob die Energie dort selbst verbraucht
oder umgewandelt und in anderer Form (2.B. Kohle in
Strom) an nachgelagerte Bereiche weitergegeben wird.

Der Energieverbrauch ergibt sich aus der Differenz
zwischen der in einem Wirtschaftsbereich eingesetzten
und der von diesem Wirtschaftsbereich an nachfolgende
Bereiche weitergegebenen Energiemenge. In der Regel
wird die eingesetzte Energiemenge im Verlauf der Pro-
duktions- und Konsumaktivität eines Bereiches voll-
ständig verbraucht (2.B. zum Antrieb von Maschinen,
Geräten und Fahrzeugen oder zur Raumheizung) und
letztlich als Wärme an die Umwelt abgegeben. In Berei-
chen, die energetische Produkte zur Weiterverwendung
in nachfolgenden Produktionsstufen herstellen, wird die
eingesetzte Energiemenge nur zu einem Teil verbraucht.

Der emissionsrelevante Energieverbrauch ist die
Grundlage zur Ermittlung energiebedingter Emissionen
in die Luft. Er stellt diejenige Energiemenge dar, deren
Verbrauch in einem Wirtschaftsbereich ursächlich ftir
die Entstehung der Luftemissionen ist.

Das direkte Aufkommen an Primär-
energie in Deutschland beliefsich im
Jahre 1997 auf l5 489 Petajoule. Da-
von wurden 4 035 Petajoute im Inland
gewonnen (26,1Yö und ll 454 Peta-
joule (73,9 7o) importiert (Schaubild 6)
Vom gesamten Aulkommen wurden
l0 443 Petajoule (67,4 %) bei der Pro-
duktion von Gütem und Dienst-
leistungen verwendet (intermediärer
Verbrauch) und 4 l3l Petajoule
(26,7 o/o\ wurden direkt durch Kon-
sumaktivitäten der privaten Haushalte
verbraucht. 948 Petajoule (6,1 Yö
wurden als Energiehäger exportiert.

Daneben kann das Energieaufkommen
als kumuliertes Energieaufkommen
auch unter dem Blickwinkel der sog.
Letzten Verwendung (Konsumausga-
ben der privaten Haushalte und der
Organisationen ohne Erwerbszweck,
Konsumausgaben des Staates, Export,
Anlageinvestitionen und Vorratsver-
änderung) behachtet werden. Bei die-
ser Betrachtungsweise wird der jewei-
ligen Letzten Verwendung neben dem
direkten Energieverbrauch auch der
indirekte Energieverbrauch, nämlich
diejenige Energiemenge zugeordnet,
die bei der Herstellung der Güter der

Schaubild 6

Letüen Verwendung auf allen Stufen
der Produktion (als Vorleistungen)
insgesamt eingesetzt wurde.

KumuliertDirekt
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4 035

Konsumrl

investitionen

Staates

lmport

Export von

lmport

104ß I

Energieträgern

Produktion

11 154

4 035
Gewinnung

im lnland

Aufkommen Venrendung Aufkommen Venruendung

Gewinnung
Vorratsver- im lnland

Statistisches Bundesamt
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2000

7

tgn
lDtß

4 l3l
Äonsum'r

1' 358

Export

11 454

[6 8A

Aufkommen und Veruendung von Primärenergae {997
Petajoule

25

20

15

10

5

i) Pivate He6hslt , privat! OrgenilstbnGn ohnc EIwerbsareck.

0

-5
sbliaürchaE &rndsnt

Um*I(orEriacrro Gasnrr(,lnt,,tgen 2üD



Energieverbrauch

Über die Höhe des indirekten Energie-
einsatzes für die Güter der Letzten
Verwendung liegen keine unmittelba-
ren Erhebungsdaten vor. Sie können
aber - mit einem modellmäßigen An-
satz aufder Grundlage von Input-Out-
put-Tabellen - geschäta werden.5 Bei
der Analyse des indirekten Energie-
verbrauchs wird hier der indirekte
Energieverbrauch, der bei der Her-
stellung der importierten Vorleis-
tungsgüter im Ausland aufgewendet
wurde mit einbezogen, damit der ge-
samte Energieeinsatz zur Herstellung
der Güter der Letzten Verwendung
erfasst wird. Der indirekte Energiege-
halt der importierten Güter (ohne
Energieträger) beliefsich im Jahr 1997
auf 6 597 Petajoule. Es ergibt sich ein
kumuliertes Aufkommen an Primär-
energie von insgesamt 22 086 Peta-
joule, das um mehr als zwei Fünftel
höher liegt als das direkte Aufkom-
men. Der Anteil der importierten
Energiemenge erhöht sich bei Berück-
sichtigung der indirekten Importe ent-
sprechend, so dass nach einer solchen
Gesamtbetrachtung mehr als vier
Fünftel (81,7 7o) des kumulierten Pri-
märenergieaufkommens aus dem Aus-
land eingeführt wurde.

Vom gesamten Primärenergieaufkom-
men wurden I I 358 Petajoule
O\4 YA für die Herstellung der Güter
des Konsums der privaten Haushalte
eingesetzt. Für die Produktion der ex-
portierten Güter wurden 6 833 Peta-
joule (30,9 7o) aufgewendet. Die ver-
bleibende Primärenergie entfiel auf die
übrigen Kategorien der Letzten Ver-
wendung.

Aus dem Blickwinkel der durch die
inländischen wirtschaft lichen Aktivi-
täten ausgelösten Umweltbelastungen
zeigt sich, dass nur ein geringer Teil
der mit der Entnahme von Energieträ-
gern aus der Natur zusammenhängen-
den Umweltbelastungen im Inland an-
gefallen ist, der weit überwiegende
Teil aber im Ausland. Soweit Umwelt-
belastungen beim Einsatz von Ener-
gieträgern in der Produktion entstehen,
z.B. Luftemissionen, so sind diese
ebenfalls zu einem nicht unerheblichen
Teil im Ausland angefallen. Der indi-

Die Entwicklung der genannten Grö-
ßen zwischen 1991 und 1997 verlief
sehr unterschiedlich (Schaubilder 7
und 8). Der direl«e Primärenergiever-
brauch im Jahr 1997 war gegenüber
dem Jahr l99l nahezu unverändert.
Diese Entwicklung resultierte aus ei-
nem Rückgang des Energieverbrauchs
in der Produktion und einem Anstieg
des direkten Energieverbrauchs der
privaten Haushalte bei ihren Konsum-
aktivitäten. In der Produktion vermin-
derte sich der Verbrauch bei einem um
7 ,6 o/o gestiegenen Produktionsvolu-
men (gemessen als preisbereinigte
Entwicklung des Bruttoinlandpro-
dukts) im betrachteten Zeitraum um
2,5 o/o (- 273 Petajoule). Es lässt sich

Schaubild 7

Kumulierter Energieverbrauch

Der zur Verwendung von Gütern notwendige Verbrauch
von Energie ist unmittelbares Resultat einer bestimmten
Aktivität der Wirtschaftsbereiche und der privaten Haus-
halte und wird deshalb als direkter Energieverbrauch
bezeichnet.

Der Energieverbrauch, der bei der Produktion in den Vor-
stufen der Güterherstellung notwendig ist, wird als in-
direkter Verbrauch bezeichnet. Dabei kann die indirekt
im Ausland benötigte Energiemenge nach Maßgabe einer
dem Inland entsprechenden Produktionsstruktur und
-technik berücksichtigt werden.

Die Summe von direktem und indirelctem Verbrauch bil-
det der kumulierte Energieverbrauch.
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rekte Energieimport belief sich im Jah-
re 1997 auf6 597 Petajoule. Dem
stand ein indirekter Energieexport von
5 885 Petajoule gegenüber. Den Be-
lastungen im Ausland durch die Her-
stellung nach Deutschland importierter
Güter standen etwas geringere Belas-
tungen im Inland durch die Herstel-
lung der exportierten Güter gegenüber.



Energieverbrauch

Direktes Aufkommen von Primärenergie
Voränderung 1997 gcgenüber'1991 in Peta,oulo
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Schaubild 8

somit eine deutliche Entkopplung zwi-
schen Produktion und direktem Ener-
gieverbrauch feststellen. Der direkle
Energieverbrauch der privaten Haus-
halte stieg um l0,l % (+ 380 Peta-
joule). Die Gewinnung von Energie-
hägem im Inland hat sich zwischen
l99l und 1997 um I 409 Petajoule
(- 25,9 o/o) vermindert. Der Rückgang
wurde durch den Anstieg der Importe
von Energietr2igem um I 560 Petajoule
(+ 15,8 %) weitgehend kompensiert.
Die zunehmende Substitution der
Energiegewinnung im Inland durch
Importe dürfte einhergegangen sein
mit einer entsprechenden Verlagerung
von Umweltproblemen in das Ausland.

Die nachfolgenden Behachtungen
konzentrieren sich auf den direkten
Energieverbrauch der einzelnen
Wirtschaft sbereiche in Deutschland.
Die gesamtwirtschaft liche Entwick-

Schaubild 9

lung der Energieproduktivität kann als
Indikator zur Beschreibung der Ent-
wicklung der Energieeflizienz unserer
Wirtschaft verwendet werden (siehe
Abschnitt t dieses Berichtes). Zwi-
schen l99l und 1998 erhöhte sich die
Energieproduktivität um 9,9 o/o. We-
sentlich beeinflusst wird die Ennvick-
lung des Energieverbrauchs durch den
Energieeinsatz in der Produktion.
Mehr als zwei Drittel der dem Indika-
tor zugrundeliegenden direkten inlän-
dischen Energieverwendung (Produk-
tion und Konsum) entfiillt auf die Pro-
duktion (Schaubild 9). Angaben über
den Energieverbrauch nach Wirt-
schaftsbereichen, wie sie im Rahmen
der UGR ermittelt werden, erlauben
eine diflerenzierte Betrachtung von
Entwicklungen. Mit der Darstellung
des EnergieeinsaEes und anderer unter
Umweltgesichtspunkten relevanter
Belastungsfaktoren in wirtschaft licher
Bereichsgliederung lässt sich insbe-
sondere eine Beziehung zu den öko-
nomischen Tatbest2inden herstel len,
wie sie im Rahmen der Volkswirt-
schaft lichen Gesamtrechnungen abge-
bildet werden. Durch Verknüpfung
dieser Daten kann so die Belastung der
Umwelt durch wirtschaft liche Aktivi-
täten verursacherbezogen beschrieben
werden.

Ene rg ieverbra uch nach Wirtschaftsbereichen 1 998

Land- und ForstwirbdEn r,5 *
2,6X
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Energieverbrauch

Außerdem bilden diese Daten die
Grundlage für S imulationsrechnungen
zur Abschätzung der Wirkungen §ut-
zen und Kosten) des Einsafzes um-
weltpolitischer Maßnahmen. So lässt
sich anhand von Simulationsmodellen
von Forschungsinstituten zum Beispiel
schätzen, inwieweit das jeweilige um-
weltpolitische Ziel mit unterschiedli-
chen Instrumenten (2.8. Abgaben-
sätze) erreicht werden kann. Zugteich
I iefem solche Berechnungen Informa-
tionen darüber, welche Auswirkungen
dann auf ökonomische Kenngrößen,
wie Produktion oder Beschäftigung
oder Preise zu erwarten wären.

Die gesamtwirtschaft liche Entwick-
lung des Energieverbrauchs ist Ergeb-
nis sowohl des allgemeinen Wirt-
schaftswachstums, des Strukturwan-
dels (Verschiebung der Anteile von
Wirtschaftszweigen mit unterschied-
licher Energieintensität an der Ge-
samtproduktion) als auch der Ent-
wicklung der Energieproduktivität
bzw. des spezifischen Energiever-
brauchs in den einzelnen Wirt-
schaftsbereichen. Die rückläufige Ent-
wicklung des direkten Energiever-
brauchs in der Produktion zwischen
l99l und 1998 (- 3,4 %) wurde in

Schaubild 10

erster Linie vom Produzierenden Ge-
werbe (- 1,5 %o) getragen Für den
Dienstleistungsbereich ist dagegen ein
deutlicher Anstieg des Energieein-
satzes um 8,5 7o festzustellen.

Innerhalb des Produzierenden Gewer-
bes haben diejenigen Wirtschaftsberei-
che mit bedeutendem Energiever-
brauch ihre Verbräuche im betrachte-
ten Zeitraum zum Teil erheblich ver-
mindert (Schaubild I 0). Hierzu gehö-
ren der Kohlenbergbau mit 367 Peta-
joule (- 56,4YA, die Chemische In-
dustrie mit 160 Petajoule (- 9,7 o/o), die
Metallerzeugung mit einer Minderung
um 5 I Petajoule (- 6,2 %) sowie der
Bereich Kokerei und Mineralö[-
verarbeitung mit einer Reduzierung
um 39 Petajoule (- 8,2 Y,), während
die Energieversorgung eine Ver-
brauchszunahme um 80 Petajoule
(+ 3,0 %) und der Bereich Glasgewer-
be, Keramik und Verarbeitung von
Steinen und Erden einen Anstieg um
57 Petajoule (+ l8,l o/,) gegenüber
l99l aufuies.

Ein wesentlicher Bestimmungsgrund
filr die Entwicklung der gesamtwirt-
schaftlichen Produktivität ist die Ent-
wicklung der Energieeffizienz in den
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Energieverbrauch

einzelnen Bereichen. Die Energieefli-
zienz lässt sich näherungsweise an-
hand der Entwicklung der Energie-
produktivität (Bruttowertschöpfung je
Energieverbrauch) oder des spezifi-
schen Energieverbrauchs (Energie-
verbrauch je Bruft owertschöpfung)
darstellen. Im folgenden wird der für
die Bereichsdarstellung allgemein ge-
bräuchliche Begriff spezifi scher Ener-
gieverbrauch verwendet.

Neben der Senkung des spezifischen
Energieverbrauchs in einzelnen Berei-
chen hat auch die Veränderung der

Schaubild l2

Schaubild 1l

Wirtschaftsstruktur, d.h. die relative
Expansion wenig energieintensiver
Wirtschaftszweige und die relative
Schrumpfung energieintensiver Berei-
che zum Rückgang des Energie-
verbrauchs beigetragen (siehe dazu
auch die Quantifizierung der einzelnen
Effekte im Abschnitt über den Koh-
lendioxidausstoß).

Das Niveau des spezifischen Energie-
verbrauchs ist -je nach den unter-
schiedlichen technischen Gegebenhei-
ten - bei den einzelnen Produktions-
prozessen sehr unterschiedlich

Spezifischer Energieveörauch 1 998
Joule je Dtul Bruttor/vertschöpfung

Land- und Forstlrtschaft
Produzierend* Gewerbe

Kcfilenbeqbau

Emährungsge\irerbe

PapiergetYerbe

Kokerei, Mineralölvera rbeitung

Cherische lndusbie

Glasger/erbe, Keranik Verarb. v. Steinen

It etiallezeugung und -bearbeibrng

Ernqiercrsorgung

Übri ges Produierendes Ggiverbe

Dleßtlelrtungen lnsgesa mt

Stslistbcho3 Bmdesent
Umwdlökmanische GesamtrBctnrngen 2OO

13,3 I I

Izis i

-51,3

In,3i
Tltt ,5

I

78,8

I1a,z
111,4_------i

Ezs,q

-40,s

Xr,e i i i i

.ttttIo,s I i i I

lr,oi i I i

Spezif ische r Energ ieverbra uc h
Veränderung 1998 gegenüber 1991 in %

Land- und Forrürbchaft

Produzlarendes Gewerbe

Kohlenbergbau

Emährungsgeu,€rb€

Papi€rgeu,erb€

Koksrei, Mineralöverarb€itung

Ch€misch€ lndustrie

Glasgeu,srbe, Keramik, V6rarb. v. Steinen

Molallezeugung und -b€arb€itung

Energieversorgung

Übriges Produzierendes Getrerbe

Dlenstlelrfu ngsn lnlge!enrt

Statistisdl€! Bundßamt
UmrEltökmomisdro Gasamlrechnung€n 2000

'3q,6-

-18,dI
tl
I

ll

i -8,?iI
I -s,zi;
i -6i7 t-
i -9,4i1

ir,ui

I

I

I

I

s
I

I

-7,

3,24

9,7

2,9

I

I

I

I

I

r6,9
I

I

I

I

I

Statistisches Bundesamt ll
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2000



Emissionen von Kohlcndioxid

(Schaubild I l). So lag der spezifische
Energieverbrauch im Jahre t99E im
Durchschnitt des Produzierenden Ge-
werbes bei 7,3 Joule pro DM, bei den
Dienstleistungen im Durchschnitt da-
gegen nur bei 0,9 Joule pro DM. ln-
nerhalb des Produziercnden Gewerbes
liegt z.B. der spezifische Energiever-
brauch beim Emährungsgerverbe bei
4,3 Joule je DM und bei 78,8 Joule pro
DM bzw. 51,3 Joule pro DM in den
Bereichen Kokerei, Mineralölverar-
beitung und dem Kohlenbergbau.

Der Rückgang des spezifischen Ener-
gieverbrauches zwischen den Jahren
I 99 I und I 998 war im Produzierenden
Gewerbe mit einer Minderung um
4,2 o/o geringer ausgeprägt als im
Dienstleistungsbereich mit - 9,4 %
(Schaubild l2).

Innerhalb des Produzierenden Gewer-
bes war eine unterschiedliche Ent-
wicklung des spezifischen Energie-
verbrauchs fesEustellen. Besonders
deutlich fiel der Rückgang in den Be-
rcichen Chemische Industrie um
I 8,8 % und der Energieversorgung um
9,2 o/o a:us; erhöht hat sich der spezifi-
sche Energieverbrauch im Bereich
Kokerei und Mineralölverarbeitung
sowie im Bereich Kohlenbergbau.

3 Emissionen von
Kohlendioxid

Emissionen von Kohlendioxid (CO2)
entstehen vor allem durch die Ver-
brennung von Energieträgern. Diese
Emissionen sind ein maßgeblicher
Einflussfaktor für die Entstehung des
sogenannten Treibhauseffektes.

Der durch wirtschaft liche Aktivitäten
bedingte direkte Ausstoß von Kohlen-
dioxid in Deutschland beliefsich im
Jahr l99E auf 886,1 Mill. t (Schaubild
l3). Davon wurden 662,8 Mill. t
(74,EYO bei der Produktion von Gä-
tern und Dienstleistungen abgegeben
und 223,3 Mill. t (25,2 7o) entstanden
direkt durch die Konsumaktivitäten der

privaten Haushalte. Gegliedert nach
Verwendungszwecken des Privaten
Verbrauchs entstanden rund zwei
Drittel (69 7o) der konsumbedingten
Emissionen beim Einsau von emissi-
onsrelevanten Energieträgern ftir den
Verwendungszweck,,Energie" (Ge-
bäudeheizung Warmwasserbereitung,
Kochen) und ein Drittel (31 7o) bei der
Verwendung von Kraftstoffen lilr Ver-
kehrszwecke. Von den produktions-
bedingten Emissionen entfi elen vier
Fünftel auf das Produzierende Gewer-
be, rund die Hälfte davon starnmten
aus dem Wirtschaftbercich,,Energie-
versorgung". Bei den CO2-Emissionen
in diesem Bercich handelt es sich vor
allem um Emissionen bei der Stromer-
zeugung. Der Bereich,,Glasgewerbe,
Keramik, Verarbeitung von Steinen
und Erden" brachte 5,9 7o aller pro-
duktionsbedingten Emissionen auf, auf
die,,Chemische Industrie" entfielen
5,6 oZ. Der Anteil des Bereichs,,Koke-
rei, Mineralölverarbeitung" belief sich
aruf 4,2 o/o. Die Dienstleistungsbereiche
zusammen hatten einen Anteil von
16,9 0/u

Zwischen l99l und 1998 gingen die
direkten CO2-Emissionen um 90,4
Mill. t (- 9,3 7o) auf 8E6,t Mill. t zu-
rück. Die direkten Kohlendioxidemis-
sionen der privaten Haushalte (Kon-
sum) sind im betrachteten Zeitraum
mit 0,E Mill. t geringfügig (+ 0,4 o/o)

gestiegeq während auf die Wirt-
schaflsbereiche (Produktion) ein
R{ickgang um 91,2 Mill. t(- l2,l Yo)
entfiel.

Bcrcchnung direktcr Emissionen in dic Luft
Die dirrktcn Emissioncn der einzetnen Luftschadstoffe
nrcrden für die Wirtschafubereiche und die privaten Haus-
hahe mit Hilfe spezifischer Emissionskoeflizienten (Da-
tenbasis Umweltbundesamt), dem Energieverbrauch (Da-
tenbasis DlWEnergiebilanz) und unter Beräcksichtigung
der in den Produktionsbereichen ablaufenden Prozesse
ermittelt.

Grundlage dieser Berechnungen istjeweils der emissions-
relcvrnte Energievcrbrauch, der nur diejenigen Ener-
gieträger umfass! bei deren Verbrauch unmittelbar Emis-
sionen in die Luft entstehen. Ergänzend umfasst der
gesrmtc Encrgicvcrbreuch auch solche Energieträger,
deren Verbrauch unminelbar keine Emissionen hervomrft
(insbesondere Strom und Femwärme).
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Emissionen von Kohlendioxid

Der leichten Zunahme der Emissionen
der privaten Haushalte um 0,4 o/o

stand ein Anstieg der preisbereinigten
Aufuendungen fur den Privaten
Verbrauch um 8,5 %gegenüber. Die
somit feststellbare Entkopplung zwi-
schen der Entwicklung der Konsum-
ausgaben der privaten Haushalte und
ihren direkten C02-Emissionen lässt
sich durch zwei Eflekte erklären. Zu
etwa einem Drittel beruht sie darauf,
dass der emissionsrelevante Energie-
verbrauch je DM privatem Verbrauch
sich verringert hat (- 2,1 7o) und zu
etwa zwei Drittel resultiert sie aus ei-
nem Rückgang des CO2-Ausstoßesje
eingesetäer Energiemenge (- 4,3 %),
d.h. der Verwendung weniger kohlen-
stofltraltiger Energieträger (Substitu-
tion von festen Brennstoffen durch
Erdöl und insbesondere Erdgas).

Die direkte Kohlendioxidemission
durch die Produktion lässt sich rech-
nerisch in unterschiedliche Kompo-
nenten zerlegen, nämlich einen Wachs-
tumseffekt, einen Struktureffekt, einen
Energieintensitätseflekt und einen
CO2Jntensitätseflekt. Die Effekte
stellen jeweils modellhaft den rechne-
rischen Einfluss der einzelnen Kom-
ponenten auf die Höhe der CO2-Emis-
sionen unter der Annahme dar, dass
die übrigen Einflussfalloren sich nicht
geändert haben. Der Wachstumseffekt
beschreibt den vom allgemeinen Pro-
duktionsanstieg ausgehenden EfIekt.
Der Struktureflekt erfasst den Einfluss
der Veränderung der Wirtschafts-

Schaubild 13

struktur (aufder Basis der Unterglie-
derung der Wirtschaft nach 60 Wirt-
schaftsbereichen) auf den C02-
Ausstoß. Zum Beispiel würde sich die
gesamtwirtschaft tiche Kohlendioxid-
emission bei gleichbleibendem Brut-
toinlandsprodukt verringem, wenn der
Anteil vergleichsweise emissionsarmer
Dienstleistungsbereiche sich zulasten
emissionsintensiver Bereiche des Pro-
duzierenden Gewerbes erhöht. Der
Energieintensitätseflekt (Relation zwi-
schen der Entwicklung des emissions-
relevanten Energieverbrauchs und der
realen Wertschöpfung) kann mit Ein-
schränkungen als ein Maß ftir die Effr-
zienz des Energieeinsatzes interpretiert
werden. Der C02-Intensitätseffekt
(Relation zwischen der Entwicklung
des CO2-Ausstoßes und der eingesetz-
ten emissionsrelevanten Energie-
menge) misst, inwieweit der Kohlen-
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Spezifischer Energieverbrauch und
Energieproduktivität

Der spezifische Energieverbrauch eines Wirtschaftsbe-
reichs gibt an, wieviel Energie zur Erwirtschaftung einer
Einheit der dort erzielten wirtschaftlichen Leistung (Wert-
schöpfu ng) verbraucht wurde:

spezifischer Energieverbrauch
Energieverbrauch

B ru ttowertschöpfu n g (real)

Die Energieproduktivität eines Wirtschaftsbereichs gibt
an, wieviel wirtschaftlich'e Leistung (Wertschöpfung) mit
einer Einheit der dort verbrauchten Energie erzielt wurde:

Bruttowertschöpfung
Energieproduktivität

Energieverbrauch (real)
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Emissionen von Kohlendioxid

dioxidausstoß durch Veränderung des
durchschnittlichen Kohlenstoffgehalts
der Energieträger, z.B. durch die Ver-
wendung weniger kohlenstoflhaltiger
und somit CO2-emissionsärmerer
Energiehäger, beeinfl usst wurde.

Die rechnerische Zerlegung des ge-
samten Rückgangs des Kohlendioxid-
ausstoßes in der Produktion um 91,2
Mill. t zwischen l99l und 1998 in die
genannten Komponenten führt zu fol-
gendem Ergebnis (Schaubild l4): Auf-
grund des realen Produktionsanstiegs
(Wachstumseffekt) hätte der COz-
Ausstoß gegenüber dem Jahr I 99 I um
rund 69 Mill. t zunehmen müssen.
Dieser Einfluss wurde aber mehr als
ausgeglichen durch die anderen Fakto-
ren. Den größten Anteil hatte der
Strukturwandel, der schätzungsweise
zu einer Verminderung des Ausstoßes
um rund 74 Mill. t beitrug. Der efli-
zientere Energieeinsatz hatte rechne-
risch einen Effekt von - 66 Mill. t. Die
stärkere Verwendung weniger kohlen-
stoflhaltiger Energiehäger (2.8. Erd-
gas) wirkte sich in einem Rückgang
des gesamten produktionsbedingten
CO2-Ausstoßes um 2l Mill. t aus.

Die Betrachtung der Vertinderung des
Koh lendioxidausstoßes nach Wirt-
schaftsbereichen zeigl folgendes Bild:
Die rückläufi ge Emissionsentwicklung
der Wirtschaftsbereiche zwischen 1991

Schaubild l4

Dekompositionsanalyse

Die Dekompositionsanalyse ist ein Instrument, mit dessen
Hilfe die Wirkung von Einflussfaktoren auf eine interes-
sierende Entwicklung beschrieben werden kann. Die Er-
gebnisse für die Entwicklung der CO2-Emissionen zeigen
den jeweiligen Einfluss eines Faktors unter der Annahme,
dass die übrigen Faktoren jeweils unveräindert bleiben
(ceteris-paribus-Regel).

Folgende Einflussfaktoren der Entwicklung der CO2-
Emissionen bei der Produktion (alle Wirtschaftsbereiche)
zwischen l99l und 1998 wurden berücksichtigt:

- der wirtschaftlichen Leistung (Bruttowertschöpfung
in Preisen von 1995)

- der Wirtschaftsstruktur (Anteile der Wirtschaftsbe-
reiche an der Bruttowertschöpfung der Produktion)

- der Energieintensität der Produktion (emissionsrele-
vanter Energieverbrauch / Bruttowertschöpfung)
und

- der Co2-Intensität des Energieverbrauchs (CO2-
Emissionen / emissionsrelevanter Energieverbrauch)

Von den methodischen Voraussetzungen (Exogenität und
Unabhlingigkeit der Faktoren) sind der Dekomposition
vor allem im Bereich der ökonomischen Analyse Grenzen
gesetzt, die bei der Interpretation der Ergebnisse zu be-
rücksichtigen sind. Somit bietet die Anwendung des Ver-
fahrens die Möglichkeit, mit vergleichsweise einfachen
Mitteln erste Aussagen über die Wirkung verschiedener
Einflüsse - z.B. auf die Entwicklung der CO2-Emissionen
- zu treffen.

und 1998 wurde in erster Linie vom
Produzierenden Gewerbe mit einem
Rückgang um 91,4 Mill. t (- 14,4%)
getragen. Die C02-Emissionen der
Dienstle istungsbereiche erhöhten sich
dagegen im betrachteten Zeitraum um
2,0 Mill. t (+ 1,8 %).

Innerhalb des Produzierenden Gewer-
bes haben die Bereiche,,Kohlenberg-

Einflussfaktoren für die Entwicklung der COr-Emissionen
der Wi rtsc hafts bereic he

Veränderung 1998 gegenüber 1991 in Mill. Tonnen
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Emissionen von Kohlendioxid

bau, Torfgewinnung" (- 39,6 Mill. 0,
,,Energieversorgung' (- 2 1,6 Mill. 0,
Chemische Industrie" (- 16,2 Mill. 0
sowie,,Kokerei, Mineralölverarbei-
tung" (- 10,5 Mill. t) ihre Emissionen
zwischen den Jahren 1991 und 1998
vermindert.

Der Rückgang der CO2-Emissionen ist,
wie bei der gesamtwirtschafttichen
Betrachtung dargelegt wurde, zu einem
wesentlichen Teil ein Ergebnis des
Strukturwandels, d.h. der Expansion
wenig CO2-intensiver Wirtschaft s-
zweige und der Schrumpfung CO2-in-
tensiver Bereiche. Ein weiterer wichti-

Schaubild l6

Schaubild l5

ger Bestimmungsgrund für diese Ent-
wicklung liegt im Rückgang des spe-
zifi schen CO2-Ausstoßes (CO2-
Emission je DM Bruttowertschöpfu ng)
in den einzelnen Bereichen. Der spe-
zifische C02-Ausstoß wird wiederum
sowohl von der Effizienz der Energie-
nutzung (spezifi scher Energiever-
brauch) als auch vom Kohlenstoff-
gehalt der eingesetzten Energietr?iger
beeinflusst.

Das Niveau des spezifischen CO2-Aus-
stoßes ist, als Ergebnis der unter-
schiedlichen technischen Gegebenhei-
ten bei den einzelnen Produktionspro-
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Materialentnahme / Rohstoffe

zessen, sehr unterschiedlich (Schau-
bild l5). So lag der spezifische CO2-
Ausstoß im Jahre 1998 im Durch-
schnitt des Produzierenden Gewerbes
bei 0,51 kg pro DM, bei den Dienst-
leistungen im Durchschnitt aber nur
bei 0,05 kg pro DM. Noch breiter ist
die Spanne innerhalb des Produzieren-
den Gewerbes mit den höchsten Wer-
ten von 5,01 kg pro DM bzw. 0,23 kg
pro DM bei den Bereichen Kohlen-
bergbau und Emährungsgewerbe. Der
Rückgang des spezifischen CO2-Aus-
stoßes zwischen den Jahren l99l und
1998 war im Produzierenden Gewerbe
mit einer Minderung um 11,4 o/o gerin-
ger ausgeprägt als im Dienstleis-
tungsbereich mit 15,0 % (Schaubild
l6). Innerhalb des Produzierenden
Gewerbes ist fast durchgängig eine
Abnahme des spezifischen CO2-Aus-
stoßes festzustellen. Besonders deut-
lich fiel der Rückgang in den Berei-
chen Chemische Industrie (- 3'1,6 VA,
Energieversorgung (- 18,5 7o) und Pa-
piergewerbe (- 9,1 %) aus.

4 Materialentnahme /
Rohstoffe

Wirtschaft liche Aktivitäten (Herstel-
lung von Gütem und deren Verbrauch)
sind mit Materialflüssen verbunden.
Das heißt, Materialien werden aus der
Natur entnommen und nach der Um-
wandlung im Wirtschaftsprozess und
im Konsum als Rest- und Schadstoffe
wieder an die Natur abgegeben.

Das Statistische Bundesamt verfolgt in
seinen Umweltökonomischen Gesamt-
rechnungen u.a. das Ziel, diese Stoff-
ströme auf aggregierter Ebene - in
physischen Einheiten (wie z.B. Ton-
nen) - darzustellen. Die systematische
Erfassung und Darstellung des StofF
durchsatzes der Wirtschaft in einer
,,Materialbilanz" lässt Ausmaß und
Enrwicklung der physischen Inan-
spruchnahme der Umwelt erkennen
und bildet die statistische Grundlage
für weitere Analysen (Schaubild l7).

Schaubild l7

Die Gegenüberstellung der Material-
ströme in den Jahren l99l und 1998
zeigt, dass der gesamte Materialdurch-
saE der deutschen Wirtschaft im Ver-
laufder neunziger Jahre gesunken ist.
Das Materialaufkommen (Entnahme
von Rohstoffen aus der inländischen
Natur - ohne Wasser - einschließlich
der aus der übrigen Welt importierten
Materialien) ging um 971 Mill. t
(- 19 Y,) auf 4 I 50 Mill. t zurück. Je
Einwohner wurden also 5l t Material
im Jahr 1998 fi.ir wirtschaftlicheZwe-
cke entnommen.

Der Rückgang der Stoffentnahme
lässt sich auf verschiedene Ursachen
zurückfuhren.

Die Abnahme des gesamten Material-
einsatzes in Deutschland zwischen
l99l und 1998 ist im wesentlichen das
Ergebnis einer deutlichen Reduzierung
der Abraummenge aus dem Braun-
kohlenbergbau (ca. auf zwei Drittel)
als Folge eines entsprechenden Rück-
ganges der Braunkohlenörderung in
den neuen Ländern. Beim Abbau von
einer Tonne Braunkohle entsteht fast
die zehnfache Menge an Abraum. Der
starke Rückgang von Braunkohlenab-
raum fi.ihrte dazu, dass sich die Ent-
nahme von nicht verwerteten Mate-
rialien insgesamt um ein Drittel
(- 895 Mill. t) verringerte (Schaubild
18). Zu diesen Materialien zählen Ab-
raum aus dem Bergbau, Bodenaushub
u.ä..
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Materialentnahme / Rohstoffe

Schaubild 18

Materialaufkommen
Veränderung '1998 gegenüber 1991 in Tonnen
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Die Entnahme verwerteter Materialien
änderte sich im betrachteten Zeitraum
nicht wesentlich. Allerdings erhöhte
sich der Anteil der erneuerbaren (bioti-
schen) Rohstofle (einschließlich der
daraus hergestellten Produkte), wäh-
rend sich der Anteil der nichterneuer-
baren (abiotischen) Rohstofle und der
daraus hergestellten Produkte verrin-
gerte. Der Einsatz biotischer Materia-
lien (Pflanzen, Tiere) stieg zwischen
1991 und 1998 um 33 Mitl. t. Die ein-
gesetzte Menge an abiotischen Materi-
alien ging insgesamt um 39 Mill. t zu-
rück, wobei sich die Entnahme aus der
inländischen Natur (insbesondere
Energieträger sowie Steine und Erden)
um 105 Mill. t verminderte, der Import
von abiotischen Materialien sich um
66 Mill. t erhöhte. Die Sauer-
stoflentnahme, die insbesondere auf
die Verbrennung von Energieträgern
zurückgeht, ging um 70 Mill. t zurück.

Die Gesamtentnahme von abiotischen
Materialien (Rohstoflentnahme im In-
land zuzüglich Einfuhr von Materia-
lien) wird vom Bundesministerium ftir
Umwelt im Rahmen des Umweltbaro-
meters als Bezugsgröße zur Berech-
nung des Leitindikators,,Rohstoffpro-
duktivitäf' (siehe Abschnitt l) ver-
wendet.

Bei der Entnahme von nichtemeuerba-
ren Rohstoffen aus der Natur stellt sich
mit Blick auf die Lebensgrundlagen
künft iger Generationen die Nachhal-
tigkeitsfrage, da die heute verbrauch-

Darstellung und Abgrenzung der Materialentnahme

Bei der Darstellung der Materialströme durch das Statisti-
sche Bundesamt wurde - insbesondere wegen der verftig-
baren Daten - ein pragmatischer Ansatz gewählt, der bis-
lang nur die unmittelbaren, nicht aber die mittelbaren Ma-
terialströme einbezieht. Der unmittelbare Materialein-
satz erfasst die verwertete und die nicht verwertete Roh-
stoffentnahme aus der inltindischen Natur sowie die im-
portierten Materialien (Rohstoffe sowie Halb- und Fer-
tigwaren). Zum mittelbaren Materialeinsatz zählen die
im Zusammenhang mit der Erzeugung der importierten
Güter entstandenen Materialentnahmen aus der Natur in
der übrigen Welt.

Eine Darstellung der mittelbaren Materialentnahme er-
scheint erforderlich, weil der Grundsatz der Nachhaltig-
keit bei der Nutzung der Natur nicht nur national, sondem
global gilt. Insbesondere wenn inländische Rohstofle
durch ausländische Rohstoffe oder durch weniger materi-
alintensive Halb- und Fertigwaren substituiert werden
(Beispiel: statt inländischer Kohleliirderung Import von
Strom), verringert sich zwar der Materialaufuand im In-
land, gleichzeitig steigt aber die Rohstoflentnahme in der
übrigen Welt.

Der mittelbare Materialeinsaz l2isst sich allerdings nur
sehr schwer mit einem befriedigenden Genauigkeitsgrad
ermitteln, da dazu sowohl Angaben über die Menge der
nicht verwerteten Materialien beim Abbau der importier-
ten Rohstofle im Ausland als auch Informationen über die
bei der Erzeugung der importierten Halb- und Fertigwaren
eingesetzten Materialmenge benötigt werden. Das Statisti-
sche Bundesamt will die Datenbasis für solche Berech-
nungen soweit verbessem, dass künftig Schätzungen mit
hinreichender Genauigkeit möglich werden.
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Materialentnahme / Rohstoffe

ten Materialien später nicht mehr zur
Verfiigung stehen. Die Menge der ent-
nommenen Stofle ist zugleich allge-
meiner Indikator fiir die Belastungen
des Naturhaushaltes, wie Naturein-
griffe bei der Entnahme von Rohstof-
fen sowie ftir die Belastung mit Rest-
und Schadstoffen, die mit Verarbei-
tung und Verbrauch dieser Materialien
zwangsläufig verbunden sind. Der
Materialverbrauch ist insoweit nicht
nur ein Indikator ftir den Verbrauch
nicht erneuerbarer Ressourcen, son-
dem kann auch auf weitere Umwelt-
probleme hinweisen.

Im folgenden werden die einzelnen
abiotischen Materialien den Umwelt-
belastungskategorien,,Ressou rcen-
verbrauch", Beeinträchtigung von
,,Landschaften und Ökosystemen"
(einschließlich Grundwasser bei der
Entnahme) sowie der,,Rest- und
Schadstolfabgabe" bei Produktion
und Verbrauch zugeordnet. Aus der
Addition der jeweiligen Mengen lassen
sich Indikatoren ableiten, die aller-
dings ftir die beiden letztgenannten
Kategorien nur eine grobe Cesamtein-
schätzung des jeweiligen Belastungs-
potentials ermöglichen.

Die Bedeutung von Ressourcen-
verbrauch bzw. das Problem drohender
Erschöpfung bestimmter natürlicher
Ressourcen lassen sich näherungs-
weise mit der Kategorie mögliche
Reichweite des Rohstolfes6 abschät-
zen. Dieser Aspekt ist aus nationaler
Sicht anders einzuschätzen als aus in-
temationaler Sicht. Erschöpfbare Roh-
stoflieserven im Inland können viel-
fach durch größere Einfuhren des
betrelfenden Rohstoffes aus der übri
gen Welt ausgeglichen werden. Oder:
Wir können in Deutschland einen be-
stimmten Rohstoffdurch andere Roh-
stolIe mit vergleichbarer Funktion im
Wirtschaftsprozess erseEen. Die Ge-
fahr einer Ressourcenerschöpfung
bzw. die begrenzte Reichweite von
Rohstoflen hängen somit wesentlich
von den räumlichen und stofllichen
Substitutionsmöglichkeiten und nicht
zuletzt vom betrachteten Zeithorizont
ab.

Die Entnahme von nicht emeuerbaren
Rohstoflen ist vielfach mit einer flä-
chenhaften Inanspruchnahme oder ei-
ner Beeinträchtigung der Qualität von
Landschaften und Ökosystemen ver-
bunden. Die Qualität von Landschaf-
ten und Ökosystemen in Deutschland
wird - insgesamt gesehen - vermutlich
weitaus st?irker durch andere intensive
und flächenmißig ausgedehntere Nut-
zungsformen, wie zum Beispiel Nut-
zung von Flächen ftir Siedlungs- und
Verkehrsfläche oder ftir Intensiv-
landwirtschaft, sowie vor allem durch
die Abgabe von Rest- und Schadstof-
fen beeinträchtigt. Die Qualitätsände-
rungen von Landschaften und Öko-
systemen bei der Entnahme von Roh-
stoflen bestehen in der Veränderung
der lrbensräume von Tieren und
Pflanzen, in der Beeinflussung des
Landschaft sbildes durch Reliefoerän-
derungen (2.8. Bergsenkungen oder
Tagebaurestlöcher), in Auswirkungen
auf die Struktur von Grundwasserland-
schaften sowie in Beeinträchtigung der
marinen Umwelt im Bereich der Off-
shore-Förderung von Rohstoffen.

Die Entnahme von Rohstoffen aus der
Natur ist Ausgangspunkt ftir die Wei-
terverarbeitung der Rohstoffe bis hin
zum Ge- und Verbrauch der daraus
hergestellten Güter. Im Zuge dieses
gesamtwirtschaft lichen Produktions-
und Konsumptionsprozesses entstehen
Rest- und Schadstoffe. Dabei handelt
es sich vor allem um Emissionen in die
Luft, um Abgabe von Abliillen und
Abwasser sowie Schadstoffeintrlige in
Gewässer. Für das Inland wird dieser
Indikator nicht weiter betrachtet, da im
Rahmen der Umweltökonomischen
Gesamtrechnungen unmittelbare In-
formationen über die Rest- und Schad-
stoflemissionen, wie zum Beispiel
Luftemissionen, Abfall oder Abwasser
vorliegen.

Um den Einfluss der Rohstoffent-
nahme (einschließlich der importierten
Materialien) auf die genannten Um-
weltbelastungsfaktoren darzustellen,
werden die jeweils relevanten Materi-
alien (siehe Tabelle l3) diesen Fakto-
ren zugeordnet und aufder Grundlage
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der Mengen (in Tonnen) aggregiert.
Hierzu werden die lvlaterialströme
Entnahme von Rohstoffen im Inland
(Relevanz aus nationaler Sicht) und
Einfuhr nach dem Verarbeitungsgrad
unterschieden (Relevanz aus intemati-
onaler Sicht). Einzelne Materialien
oder Materialkategorien können dabei
mehrfach bei der Aggregation berück-
sichtigt werden, wenn sie für mehr als
eine der verwendeten Belastungskate-
gorien von Bedeutung sind.

Die Zuordnung von Rohsto flentnahme
und -einfuhr zu den dargestellten Um-
weltaspekten sowie auch deren Be-
schreibung geht auf Arbeiten der Bun-
desanstalt für Ceowissenschaften und
Rohstoffe (BGR) zurück und ist mit
dieser abgestimmt worden. Die BGR
verfügt über detaillierte Kenntnisse
hinsichtlich der mit der Cewinnung
und Aufbereitung einzelner Rohstofle
verbundenen Stoffströme sowie Flä-
chen- und Energieverbräuche7.

Aus nationaler Sicht spielt der Aspekt
einer Erschöpfu ng von Rohstoflreser-
ven nur bei den Energieträgem Erdöl
und -gas eine Rolle, die aber mit einem
Gesamtniveau von insgesamt nur
l9 Mill. t im Jahr 1998 (ca. 2o/o)bei
einer Gesamtentnahme von 989 Mill. t
kaum ins Gewicht fallen. Auswirkun-
gen der Rohstoffgewinnung aufLand-
schaften und Ökosysteme sowie Kon-
kurrenz zu anderen F[ächennutzungen
finden sich in Deutschland beim Ab-
bau von Braunkohle und Steine/Erden

Schaubild 19

sowie Salzen. Zwischen l99l und
1999 ist die Entnahme dieser Roh-
stoffe, - das sind mehr als 90 Vo der
gesamten Entnahme verwerteter abio-
tischer Rohstoffe in Deutschland - von
rund I Mrd. t auf 950 Mill. t um 5,5 %
zurückgegangen (Schaubild I 9).

Aus internationaler Sicht ist der As-
pekt der - zeitlichen - Rohstoffreich-
weite insbesondere beim Erdöl von
herausragender Bedeutung, da dessen
Reserven beim gegenwZirtigen Ver-
brauchsniveau auf eine Reichweite von
44 Jahren geschäut werden. Bei ande-
ren Rohstoffen wird nach dem gegen-
wärtigen Kenntnisstand eine deutlich
längere Reichweite angenommen. So
wird diese beim Erdgas weltweit auf
64 Jahre und bei Kohle auf 185 Jahre
geschätzt8. Für den Indikator wurde
nur die Einfuhr von Erdöl (einschließ-
lich daraus hergestellter Produkte, z.B.
Heizöl) nach Deutschland berücksich-
tigte. Die eingeführte Menge an Erdöl
und Erdölprodukten hat sich zwischen
l99l und 1999 um 12,8o/oauf
155 Mill. t erhöht.

Beeinträchtigungen von Landschaften
und Ökosystemen in der übrigen Welt
sind vor allem bei solchen Rohstoffen
zu beobachten, die in den Herkunfts-
ländern zu großen Teilen im Tagebau
gewonnen werden. Dies betrifft neben
der Braunkohle auch die Steinkohle
sowie den Erzabbau und die Cewin-
nung von Steinen/Erden und Minera-
lien. Darüber hinaus hat auch die Erd-
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Umweltschutzmaßnahmen

ölörderung Einfluss auf Ökosysteme.
Die Einfuhr dieser Rohsto(fe - ein-
schließlich bei den Energietrligem
auch der daraus hergestellten Halb-
und Fertigwaren - nahm zwischen
l99l und 1999 um 7,0o/oauf
257 Mill. t zu.

Der Anfall von Rest- und Schadstof-
fen in der übrigen Welt ist ökologisch
von Bedeutung bei der Gewinnung
von Energieträgern, Salzen und von
Nicht-Eisenerzen, wie z.B. Kupfer,
sowie bei der Herstellung von Halb-
und Fertigwaren. Die nach Deutsch-
land eingeführte Menge dieser Materi-
alien ist zwischen l99l und 1999 um
14,8 o/o auf 329 Mill. t gestiegen. Der
Einfuhr von Halb- und Fertigwaren
stand aber eine Ausfuhr von 146 Mill.
t (im Jahr 1998) gegenüber, die Emis-
sionen von Rest- und Schadstoffen bei
der Herstellung dieser Produkte sind
im Inland angefallen, während diese
Materialien fi.ir die letzte Verwendung
in der übrigen Welt eingeseEt wurden.

Insgesamt zeigt der nach Belastungs-
kategorien zugeordnete Materialver-
brauch folgende Tendenz: Die Ent-
nahme von Materialien, die im Inland
zu Umweltbelastungen führt, hat sich
verringert, während der Import solcher
Materialien, die in der übrigen Welt
Umweltbetastungen mit sich bringen,
gestiegen ist.

5 Umweltschutzmaßnahmen

Umweltschutzmaßnahmen, die Beein-
trächtigungen der Natur vermeiden,
verringern bzw. beseitigen sollen,
können die erwähnten Produktivitäts-
kennziffem zu Rest- und Schadstoffen
maßgeblich beeinflussen. Das Statisti-
sche Bundesamt berichtet im Rahmen
der Umweltökonomischen Gesamt-
rechnungen über die Entwicklung der
Umweltschutzausgaben der Unter-
nehmen des Produzierenden Gewerbes
und des Staatsbereiches sowie deren
Anlagevermögen für den Umwelt-
schutz. Erstmalig wird auch über
Umweltschutzausgaben der immer be-

deutsameren privatisicrten öIfentli-
chcn Entsorgungsunternehmen be-
richtet und so der bisherige UGR-
Abbildungsbereich wesentlich ausge-
weitet, Das umweltbezogene Anlage-
vermögen aus diesem Bercich wird als
nächster Arbeitsschritt ermittelt.

Die nachstehenden Zahlen beschreiben
in erster Linie die Produktion von
Umweltschutzleistungen und deren
Kosten. Wie diese Umweltschutzleis-
tungen dann z.B. über Gebühren und
Beiträge finanziert werden, ist nicht
abgebildet. Da die staatlichen Betriebe
und die privatisierten öffentlichen Ent-
sorgungsunternehmen fiir ihre Um-
weltschutzdienstleistungen in der Re-
gel kostendeckende Gebühren erheben,
dürften ihre Ausgaben weitgehend von

Erfassung von Umweltschutzma0nahmen

Zentrale Datenquellen ftir die hier ausgewiesenen monetä-
ren Umweltschutzangaben sind die Statistiken zu den In-
vestitionen und laufenden Aufivendungen für Umwelt-
schutz im Produzierenden Gewerbe, die Jahresab-
schlussstatistik öffentlicher Unternehmen sowie die Jah-
resrechnungsergebnisse der öffentlichen Haushalte.

Nicht enthalten sind in den UGR-Ergebnissen die Ausga-
ben für integrierte UmweltschuEleistungen im Produzie-
renden Gewerbe (die Primärstatistik wies diesen für die
Jahre 1975 bis 1995 einen Anteil an den umweltbezoge-
nen Gesamtinvestitionen des Produzierenden Gewerbes
von durchschnittlich rund 17 o/o zu) und für das Bauge-
werbe generell. Diese Größen werden nach der Novellie-
rung des Umweltstatistikgesetzes ab dem Berichtsjahr
1996 nicht mehr erhoben.

Die Kennziffer laufende Ausgaben umfasst nicht die Ge-
bühren und Entgelte der Untemehmen des Produzieren-
den Gewerbes, die diese fiir Entsorgungsleistungen an
Dritte zahlen.

Auch sind in den Tabellen aufgrund einer noch unzurei-
chenden Datenbasis die Umweltschutzausgaben der
Landwirtschaft und von Teilen des Dienstleistungsbe-
reichs nicht enthalten. Bei letzterem sind lediglich die pri-
vatisierten öffentlichen Entsorgungsuntemehmen berück-
sichtigt. Zur vollständigen Abbildung des hier quantitativ
bedeutsamen Entsorgungsbereiches fehlen vor allem noch
Daten der rein privaten Abfall- und Abwasserentsor-
gungsuntemehmen. Amtliche Daten über Ausgaben fiir
spezifische umweltrelevante Aktivitäten der privaten
Haushalte, wie z.B. Dämmschutzmaßnahmen, Solaranla-
gen liegen nicht vor. Auch können weitere umweltrele-
vante Ausgabenfeldeq wie NaturschuE und Bodensanie-
rung, noch nicht adäquat berücksichtigt werden.
(ausJührl iche I nformationen im G lossar)
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den Kunden, also privaten Haushalten
und Untemehmen, getragen werden.

1997 wurden insgesamt 66,5 Mrd. DM
an Umweltschutzausgaben im Produ-
zierenden Gewerbe, beim Staat und
den privatisierten öllentlichen Entsor-
gungsunternehmen getätigt. Dies ent-
spricht einem Anteil von 1,8 % am
Bruttoinlandsproduld. Diese Gesamt-
zahl stellt allerdings eine Untergrenze
dar. Es fehlen vor allem beim Produ-
zierenden Gewerbe die sogenannten
integrierten Umweltschuuinvestitio-
nen und Teile des Dienstleistungssek-
tors mit den rein privaten Abfallent-
sorgungsunternehmen, wie z.B. die
Ausgaben für die Aktivitäten des DSD
- Duales System Deutschland (Grüner
Punkt).

Der Vergleich 1997 zu 1994 bei
Schaubild 20 zeigt, dass sich preisbe-
reinigt die Ausgaben kaum verändert
haben. Dabei offenbaren die einzelnen
Wirtschaft sbereiche gegenläufi ge Ent-
wicklungen. Die Ausgaben beim Pro-
duzierenden Gewerbe sind um
2,9 Mrd. DM G l6 7o) zurückgegan-
gen, beim Staat sogar um 7 Mrd. DM
(- 24 %). Dem leEtgenannten Rück-
gang stand allerdings ein entsprechen-
der Ausgabenanstieg von 8,6 Mrd. DM
e ß yA bei den privatisierten öffent-
I ichen Entsorgungsunternehmen ge-
genüber (siehe auch Tabelle I 4 im
Anhang). Dieser Anstieg ist in erster
Linie auf die zunehmende Verlagerung
von ehemals rein staatlichen Entsor-
gungsbetrieben, deren Ausgaben für

Schaubild 20

den Umweltschutz frtiher noch in den
Statistiken der öflentlichen Haushalte
enthalten waren, zu privatwirtschaftli-
chen Untemehmensformen zurückzu-
führen. Die Ausgaben des Staates und
der ö{Ientlichen Entsorgungsuntemeh-
men zusammen erhöhten sich im be-
trachteten Zeitraum um 1,6 Mrd. DM
(+ 3,2o/o).

Die Umweltschutzausgaben setzen
sich aus den Crößen Investitionen und
laufende Ausgaben zusammen. Im
Zeitablauf gewinnen dabei die laufen-
den Ausgaben gegenüber den Investi-
tionen fiir UmweltschuE ein immer
stärkeres Gewicht (siehe Tabelle 14).
Einem Rückgang der umweltspezifi-
schen Investitionen um 7,4 Mrd. DM
(- 25 %) zwischen 1994 und I 997
stand ein Anstieg der laufenden Aus-
gaben um 6,1 Mrd. DM (+ t6,3 o7o;

gegenüber. Verantwortlich hierfür ist
der mittlerweile beträchtliche Bestand
ar Umweltschutzanlagen, der insbe-
sondere in den letzten zwei Jahzehn-
ten aufgebaut wurde.

Beim Produzierenden Gewerbe ha-
ben die Investitionen zwischen 1994
und 1997 stark abgenommen (- 43 o/o).

Hier spielen vermutlich zwei Gründe
eine wichtige Rolle. Zum einen dürften
die vorliegenden Daten die Entwick-
lung unterzeichnen, weil die nicht er-
fassten integrierten Umweltschutz-
maßnahmen an Bedeutung gewinnen,
während kostenintensive, dem Pro-
duktionsprozess in der Regel nachge-
schaltete Umweltschutzanlagen, soge-
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Umweltschutzmaßnahmen

nannte end-of-pipe Anlagen, zu einem
großen Teil bereits vorhanden sind. So
sind bei der Luftreinhaltung die vom
Gesetzgeber ab Mitte der achEiger
Jahre schrittweise vorgeschriebenen
Entstickungs- und Entschwefelungs-
anlagen seit langem in breitem Einsatz.
Insoweit finden Umrüstungen immer
seltener statt, so dass solche Investiti
onen zurückgehen, zugleich aber die
Betriebskosten steigen.

Im Staatssektor sind die Investitionen
aufgrund der erwähnten Auslagerun-
gen erheblich zurückgegangen
(- 37 yr), bei den öffentlichen Entsor-
gungsunternehmen entsprechend leicht
gestiegen. Die laufenden Ausgaben
zeigen eine deutlich positivere Ent-
wicklung. Eine der Ursachen für den
Rückgang der Investitionen ist z.B. im
Gewässerschutz der mittlerweile er-
reichte hohe Anschlussgrad der Bevöl-
kerung an das öflentliche Abwasser-
netz von 93 %o im lahr 1997 . Die Um-
weltschutzausgaben betreflen deshalb
vermehrt Instandhaltung und Sanie-
rung.

Die Analyse der aktuellen Ausgaben-
ströme nach Umweltschutzbereichen
(Schaubild 2l) macht die Dominanz
des Gewässerschutzes und der Ab-
fallbeseitigung deutlich, die beide in
erster Linie beim Staat bzw. öffentli-
chen Untemehmen angesiedelt sind.
Auf beide Umwe ltschutzbereiche ent-
fielen im Jahr I 997 rund 90 Yo der ge-
samten Umweltschutzausgaben. Maß-
nahmen für die Luftreinhaltung, die

Schaubild 21

sich last ausschließlich im Produzie-
renden Gewerbe finden, erreichten ei-
nen Ausgabenanteil von l0 %. Lfum-
schutzausgaben stellen I %o der Ge-
samtausgaben dar.

Bei der diflerenzierten Betrachtung
nach Investitionen und laufenden Aus-
gaben sind deutliche Unterschiede
feststellbar. So entfielen im Jahr 1997
auf den Gewässerschutz die höchsten
Investitionen mit einem Anteil von
7 1 %o an den Gesamtinvestitionen (sie-
he Tabelle l5 im Anhang). Die Abfall-
beseitigung hatte einen Anteil von
19 Yo. Die umgekehrte Reihenfolge
findet sich bei den laufenden Ausga-
ben, bei denen rund die Hätfte aufdie
Abfal lbeseitigung entfi el, gefolgt vom
Gewässerschutz (38 oö und den Auf-
wendungen für die Luftreinhaltung
(l I %) beim Produzierenden Gewerbe.

Die Struktur der Ausgaben nach Um-
weltschutzbereichen findet sich im we-
sentlichen auch beim Bruttoanlage-
vermögen für Umweltschutz. Das
Bruttoanlagevermögen umfasst den
Bestand an dauerhaften, reproduzier-
baren Produktionsmitteln, die aus-
schließlich ftir Zwecke des Umwelt-
schutzes eingesetzt werden. Wie bei
der Ermittlung der Umweltschutzaus-
gaben werden umweltschutzbezogene
Teile von Anlagen (integrierte Anla-
gen) beim Produzierenden Gewerbe
n icht berücksichtigt. Aufgrund der
noch unzureichenden Datensituation
bei den privatwirtschaftlichen Entsor-

Umweltsch utzausgabenl nach
Umweltschutsbereichen 1997 in Mrd. DM

- in relveiligen Preisen -

Produziercndes
Gewerbe Staat Privatisierte öffentlic he

Unternehmen
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6,5 14,3
r4,8

12,4

0,4

IAffE[Glaiügung ac.rirtsr..sdiuts OLrmb.tfnpfr,le

1 Ohnc Ausgoocn ro ht g.ilrt6 umr^rrfisdluts rlaßnüm€n.

ILutu6inhalting

Ststiltilchcr Bunde3smt
Umur€ltökonomischo Gos€mlrschnungen 2000

Statistisches Bundesamt
Umweltökonomische Cesamtrechnungen 2000

22

3,2

5,3



Umweltbezogene Steuem

Bruttoantagevermögen1 nach Umwettschutsbereichen l gg8

Staat
- zu Wiederbesctrafütngspreisen, in % -

Produzierendes Gewerbe

369 Mrd. DM
56,9 102 Mrd. DM

4,1

91,3

', Ohne AnlagewmÖg€n aß hLgriertan Umvy6lt3crtutrinYgstilioo€n.

EAbtallb€seitigung
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gungsuntemehmen kann dieser Be-
reich bei der Anlagevermögensrech-
nung der UGR zur Zeit noch nicht sta-
tistisch abgebi ldet werden.

Das Bruttoanlagevermögen ftir Um-
weltschuE zu Wiederbeschaffungs-
preisen (als Pendant zu denjeweiligen
Preisen) lag Anfang 1998 fi.ir das Pro-
duzierende Gewerbe und den Staat zu-
sarlmen bei knapp 472 Mrd. DM.
Schaubild 22 verdeutlicht die dominie-
rende Rolle des Staatsektors, der ge-
genüber dem Produzierenden Gewerbe
ein rund 3,5 mal so großes Anlage-
vermögen aufueist. Ursache ist der
kapitalintensive Gewässerschutz, des-
sen Anlagen allein fast drei Viertel des
umweltspezifi schen Gesamtanlage-
vermögens ausmachen. Beim Staat er-
reichen daneben nur noch Abfallanla-
gen eine gewisse Bedeutung mit knapp
26 Mrd. DM. Anlagen zur Luftrein-
haltung machen bei den Untemehmen
des Produzierenden Gewerbes mit
58 Mrd. DM den größten Anteil aus,
gefolgt vom Gew2isserschuE und den
Abfallbeseitigungsanlagen (siehe auch
Tabelle l6 im Anhang).

Schaubild 22

6 Umweltbezogene Steuern

Im Zusammenhang mit der Diskussion
des Einsatzes wirtschaft[icher Instru-
mente in der Umweltpolitik sind Um-
weltsteuern von besonderem Interesse.
Zum 1.4.1999 wurde die soge-nannten
,,Ökosteuer" in Deutschland einge-
führt. Bereits zuvor war die Mineral-
ölsteuer im Laufe der 90er Jahre
mehrfach erhöht worden. Wie haben
sich die umweltbezogenen Steuerein-

Umweltbezogene Steuern

Ausgehend von dem auf internationaler Ebene erarbeite-
ten Konzept zur statistischen Erfassung umweltbezogener
Steuern orientiert sich die Definition von Umweltsteuern
an der Besteuerungsgrundlage - unabhängig von den
Beweggründen zur Einfuhrung der Steuer oder von der
Verwendung der Einnahmen. Maßgeblich ist, dass die
Steuer sich aufeine physische Einheit (oder einen Ersatz
dafür) bezieht, die nachweislich spezifische negative
Auswirkungen auf die Umwelt hat. Konkret fallen dar-
unter Emissionen im weitesten Sinne (Luftemissionen,
Abwasser, Abfall, LZirm), Energieerzeugnisse, Dünge- und
Pflanzenschutzmittel sowie der Verkehr. Für Deutschland
sind somit als umweltbezogene Steuern die Mi-
neralölsteuer und die Shomsteuer (Besteuerungsgrundlage
Energieerzeugnis) sowie die Kraft fahrzeugsteuer (emiss i-
onsbezogene bzw. bis 1.7.1997 verkehrsbezogene Besteu-
erungsgrundlage) quantitativ am bedeutsamsten.
Die hier dargestellten Ergebnisse beziehen sich aus-
schließlich auf diese Steuern. Die Mehrwertsteuer auf
Kraftfahrzeuge, Mineralöl oder Strom ist nicht einbezo-
gen.

Statistisches Bundesamt
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Umweltbezogene Steuem

nahmen entwickelt? Hatten die Steuer-
erhöhungen Einfluss aufden Ver-
brauch? Wird e{fizienter mit dem
,,Rohstoff ' Mineralö[ umgegangen?

Schaubild 23 zeigt die Entwicklung
der umweltbezogenen Steuern in
Deutschland für den Zeitraum 1991 bis
I 999. tm vergangenen Jahr lagen die
Einnahmen aus der Kraftfahrzeug-, der
Mineralöl- und der erst 1999 einge-
führten Stromsteuer zusammen bei
rund 88,6 Mrd. DM. Die Einnahmen
aus umweltbezogenen steuern waren
somit um 52 % höher als 1991. Die
gesamten Steuereinnahmen der öf-
fentlichen Haushalte sind in diesem
Zeitraum um rund 44 % gestiegen. Der
Anteil umweltbezogener Steuem am
gesamten Steueraufkommen in
Deutschland lag 1999 bei 9,3 % und
damit etwas höher als 1991 (8,8 o/o),

aber niedriger als in den Jahren 1994
bis 1996 (9,9o/obzw.9,7 o/o).

Im Vergleich zu 1998, dem Jahr vor
Einftihrung der Ökosteuer, sind die
umweltbezogenen Steuern um 8,2 o/o

oder 6,7 Mrd. DM gestiegen: Die
Stromsteuer erbrachte 3,6 Mrd. DM,
die zusätzlichen Einnahmen bei der
Mineralölsteuer beliefen sich auf

Schaubild 23

Ökosteuer

Die sog. Ökosteuer, die zum l. April 1999 mit dem Ge-
setz zum Einstieg in die ökologische Steuerreform in
Deutschland eingeführt wurde, erweiterte die Energiebe-
steuerung, indem die Mineralölsteuersätze erhöht und eine
Stromsteuer eingeführt wurden. Im einzelnen wurde zum
1.4. 99 die Mineralölsteuer auf Kraftstoffe um 6 Pfennig
je Liter, auf leichtes Heizöl um 4 Pfennig je Liter und auf
Gas um 0,32 Pfennig je Kilowattstunde erhöht sowie eine
Stromsteuer von 2 Pfennig je Kilowattstunde eingefi.ihrt
(siehe auch die folgende Übersicht zur Mineralölsteuer-
belastung). Einigen Bereichen wurden dabei ermäßigte
Steuersätze bzw. Steuerbefreiungen zugestanden, wie z.B.
ermäßigte Steuersätze für Landwirtschaft, Produzierendes
Gewerbe sowie ftir Schienenbahnverkehr und öflentlichen
Personennahverkehr; die Steuerbefreiung für Kraft-
Wärme-Kopplung sowie die Freistellung von Strom aus
erneuerbaren Energiequellen von der Stromsteuer. Mit
dem Gesetz vom 16. Dezember 1999 nr Fortff.ihrung der
ökologischen Steuerreform wurden weitere Steuererhö-
hungen für Kraftstofle und Strom für die Jahre 2000 bis
2003 festgelegt, die fiir die hier vorgestellten Ergebnisse
noch nicht relevant sind.

4,6 Mrd. DM, während bei der Kraft-
fahrzeugsteuer die Einnahmen steuer-
rechtlich bedingt (2.B. befristete Steu-
erbefreiungen für Fahrzeuge, die die
Euro 3 oder Euro 4 Norm erftillen) um
1,4 Mrd. DM zurückgingen.

Mit rund vier Fünfteln entliillt der
größte Teil des Aufkommens an um-
weltbezogenen Steuern auf die Mine-

Umweltbezogene Steuern
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1/1991 bis 6/1991

7/1991 bis 1211992

1/1993 bis 12l1993

1/1994 bis 3/1999

4/1999 bis 1211999

ab 1/2000

0,60

0,82

0,82

0,98

1,04

1,10

0,44

0,54

0,55

0,62

0,68

0,74

Entwicklung der Mineralölsteuerbelastung
wichtiger Kraftstoffarten

DM je Liter

ralölsteuer (1999:71Mrd. DM) und
hier wiederum auf die Steuern auf
Vergaser- und Dieselkaftstoffe (rund
63 Mrd. DM im Jahr 1999).

Auf die Entwicklung der Mineralöl-
steuereinnahmen hatten in den letzten
Jahren insbesondere folgende Faktoren
Einfluss: Die Steuersätze auf diese
Kraftstoffe wurden im Laufe der neun-
ziger Jahre mehrmals erhöht, ftir un-
verbleiten Vergaserkaft stoff z.B. von
60 Pfennig Anfang l99l schrittweise
auf I 04 Pfennig je Liter I 999 und ftir
Dieselkaftstoffvon 44 auf 68 Pfennig
je Liter. Zugleich stagnierten die ver-
steuerten Mengen bei den Vergaser-
kraft stoflen (verbleit und unverbleit
zusammen) weitgehend seit Beginn der
90er Jahre, während beim Dieselkaft-
stoffein stetiger Anstieg zu vezeich-
nen wru mit einem Plus von 3 1,4 %
zwischen l99l und 1999 bzw. einem
Zuwachs von4,7 %o im Jahr 1999 ge-
genüber dem Vorjahr.

Die Einnahmen aus der Kraftfahr-
zeugsteuer beliefen sich 1999 auf
knapp l4 Mrd. DM, gegenüber I I
Mrd. DM 1991. In diesem Zeitraum
wurden auch diese Steuersätze mehr-
fach geändert; zuletzt wurde Mitte
1997 die Kraftfahrzeugsteuer bei Pkw
von einer hubraumbezogenen auf eine
emissionsbezogene Besteuerung um-
gestellt. Im gleichen Zeitraum sind die
Fahrzeugbestände als zweite Bestim-
mungsgröße ftir das Steueraufkommen
sowohl im Pkw- als auch im Lkw-Be-
reich deutlich gestiegen. 1999 waren
in Deutschland 42,3 Mill. Pkw und
Kombis zugelassen (bzw. nur vorüber-
gehend abgemeldet), 5,6 Mill. (15 70)
mehr als 199 I . Die Zahl der Lastkaft-
wagen und Sattelzugmaschinen stieg
von 1,8 Mill. l99l auf 2,6 Mill. 1999
und damit um fast 50 7o.

Umweltbezogene Steuern und Ver-
kehr

Der weit überwiegende Teil der um-
weltbezogenen Steuereinnahmen,
nämlich 87 o/o im Jahr 1999, steht mit
dem Verkehrsbereich, insbesondere
mit dem Straßenverkehr, im Zusam-
menhang. Der Shaßenverkehr ist we-
gen Energieverbrauch und Luftemissi-
onen zugleich ein Bereich, aufden
sich das besondere Augenmerk der
Umweltpotitik richtet. Der Anteil des
Straßenverkehrs am gesamten End-
energieverbrauch der Bundesrepubtik
Deutschland betiefsich 1998 auf
25 o/o. Die Kohlendioxidemissionen
stammten 1998 zu knapp einem Fünf-
tel aus dem Straßenverkehr, beim
Kohlenmonoxid waren es 55 7o, bei
den Stickstoffoxiden knapp die Hälfte
(48 %) und rund ein Viertel der Emis-
sionen flüchtiger organischer Verbin-
dungen (ohne Methan) kamen aus dem
Straßenverkehr.

Geht man den Zusammenhäingen zwi-
schen umweltbezogenen Steuern und
Energieverbrauch im Straßenver-
kehr nach, muss man berücksichtigen,
dass nicht der Steuersatz, sondern der
Preis die adäquate Vergleichsgröße ist.
Zwar werden die Steuem aufKraft-
stofle in der Regel vollständig an den
Verbraucher weitergegeben, aber diese
Steuem sind - wie die aktuelle Ent-
wicklung zeigt - nur eine von mehre-
ren Bestimmungsgrößen ftir den Iftaft-
stoffpreis.

Schaubild 24
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Schaubild 25

Entwicklung von Verbrauch und Preisen für Kraftstoffe
1991 = 100

130,0

120,0

110.0

100,0

90,0
't991 1992 '1993

'l ) Vodärilgos Ergsbnis.

1994 1995 1996 1997 1998 1999

Stalbtiscfias Bund8aml
Ufireltölmomildra Golamurchnungen 2000

'126

Preisindex Kraftstoffe 11211

Schaubild 26

gen bei Kraftstoffen in den letzten Jah-
ren eher verhalten ausfielen, dürfte
vor allem daraufzurückgehen, dass
den Bürgern kurzfr istige Veränderun-
gen beim Verbrauch von Benzin und
Diesel nur in Grenzen möglich sind.
Für Berufspendler und Berufskaftfah-
rer, für gebuchte Urlaubsreisen, ftir
den gesamten Güterverkehr usw. gibt
es kaum kurzfristige Ausweichmög-
lichkeiten. Auch technische Anpas-
sungen (2.8. Entwicklung und Kauf
von Fahrzeugen mit geringerem
Verbrauch) wirken sich erst länger-
fristig aufden Verbrauch aus, da der
Fahrzeugbestand sich nur allmählich

Kraftstoffverbra uch, Verkeh rs leistun g und Energ ieefFzienz
im motorisierten lndividualverkehr 1
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Schaubild 25 stellt die Entwicklung
des Preisindex für Kraftstoffe sowie
des Kraftstoffuerbrauchs (eweils
Benzin und Diesel zusammen) gegen-
über. Dabei zeigt sich, dass der ge-
samte Verbrauch von Kraftstoffen sich
in den 90er Jahren mit Ausnahme des
Jahres 1994 stetig leicht erhöhte.
Preiserhöhungen zogen aber in der
Regel einen verminderten Anstieg des
Kraftstoffr erbrauchs nach sich. Eine
Ausnahme bildet das Jahr I 999. Trorz
käftig gestiegenen Preisniveaus stieg
der Kraftstoffoerbrauch stärker als in
den Vorjahren. Dass die Reaktionen
auf die z.T. deutlichen Preiserhöhun-

- Kraftstoffverbrauch

./
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emeuert. Im Zeihaum l99l bis 1998
sind die Kraftstoffpreise insgesamt um
rund I 8 7o gestiegen. Denkbare Reak-
tionen wären gewesen, die Nachfrage
nach Verkehrsleistungen einzuschrän-
ken, d.h. weniger zu fahren oder die
verteuerten Kraft stoffe effi zienter zu
nutzen. Für den motorisierten Indivi-
dualverkehr mit Personenkraftwagen,
Kombis und motorisierten Zweirädem
wurde 1998 im Bundesgebiet eine
Verkehrsleistung von 756 Mrd. Perso-
nenkilometern ermittelt, wobei die
Steigerung gegenüber l99l knapp 6 %
betrug. Der Kraftstoffuerbrauch in die-
sem Bereich blieb dagegen nahezu un-
veräindert. Setzt man die Verkehrs-
leistung in Relation zum Energiever-
brauch, wird deutlich, dass sich im In-
dividualverkehr die EIIizienz der
Kraftstoffnutzung in den 90er Jahren
verbessert hat (Schaubild 26). 1998
wurden im motorisierten Individual-
verkehr mit Pkw, Kombis und (motori-
sierten) Zweirädem je verbrauchtem
Liter Kraftstoff 5,5 7o mehr Perso-
nenkilometer geleistet als I 991 .

Beim Güterverkehr aufder Straße ist
eine entsprechende Aussage zur Effi-
zienz der Kraftstoffnutzung nicht mög-
lich, da dort zwar die Verkehrsleis-
tungen mit Sattelzügen und Lastkraft-
wagen mit mehr als 6 t zulässigem Ge-
samtgewicht bzw. mehr als 3,5 t Nutz-
last (also ohne die,,kleinen" NuEfahr-
zeuge) erfasst werden, der Kraftstoff-
verbrauch aber nur für den gesamten
Straßengüterverkehr (einschließlich
dem der,,kleinen" Nutzfahrzeuge)
verfligbar ist.

Schaubild 27

Neben der Energienutzung im Stra-
ßenverkehr und damit der Frage nach
der Ressourcenschonung sind die
Emissionen, die vom Straßenverkehr
ausgehen, von besonderer Umweltre-
levanz (vgl. oben). Bei den wichtigsten
Luftemissionen aus dem Straßenver-
kehr zeigt sich fiir alle Schadstofle ein
deutlicher Rückgang im Verlaufder
90er Jahre. Lediglich die CO2-Emissi-
onen sind in diesem Zeitraum gestie-
gen. Infolge ihrer engen Bindung an
den Energieverbrauch haben sie sich
nahezu parallel zu diesem entwickelt
und lagen I 998 rund 9 % über den
C02-Emissionen im Straßenverkehr
des Jahres 1991. Ztm Vergleich: Der
Kraftstoffu erbrauch im Straßenverkehr
stieg in diesem Zeitraum um 8,3 70 an.
Die übrigen Luftemissionen aus dem
Straßenverkehr sind dagegen in den
90er Jahren deutlich zurückgegangen
(Schaubild 27), die Emissionen von
Stickstoffoxiden z.B. um 30 %, dieje-
nigen von Kohlenmonoxid um 49 o/o

und von flüchtigen organischen Ver-
bindungen (ohne Methan) tm 64 o/o.

Hier haben sich die vielfiiltigen techni-
schen und administrativen Maßnah-
men aus dem vergangenen Jahrzehnt in
Deutschland ausgewirkt, wie z.B. der
wachsende Anteil schadstoffreduzier-
ter Kraftfahrzeuge im Bestand, abgas-
spezifische Modifikationen bei den
Motoren, die Einflihrung von schwe-
felarmen Kraftstoflen und das Ver-
schwinden des verbleiten Benzins vom
Markt.

Energieverbrauch und Emissionen im Straßenverkehr
Veränderungen 1998 gegenüber 199'l in o/o
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I N.b"n der Senkenfunktion sind weitere
Leistungen der Natur, wie z.B. Pufferftrnk-
tion, Erholungsfunktion und Produktions-
funktion zu nennen.

2 Die durch die Flächeninanspruchnahme
ftir Siedlungs- und Verkehrsflächen verur-
sachten Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft werden teilweise durch Aus-
gleichs- oder Ersatzmaßnahmen kompen-
siert (§§ 8, 8a Bundesnaturschutzgesetz);
quantitative Aussagen hierzu sind derzeit
noch nicht möglich.
3 Bundestags-Drucksache 14126ll vom
28.01.2000. Siehe auch: Umweltbarometer
des Bundesumweltministeriums bzw. dar-
aus abgeleiteter Deutscher Umweltindex
(DUX).
http://rw. urnweltbundesalnt.de/dux/urnw
eltbarorneter. htrn
4 

Datenquelle: Umweltbundesamt.
5 Der Modellrechnung liegt die Annahme
zugrunde, dass die Produktionsstruktur im
Ausland derjenigen im Inland entspricht.
Siehe insbesondere: Schoer, K.: Energy use
of private households by purposes, Vortrag
bei der ECE / Eurostat: ,,Work Session on
methodological issues of environment sta-
tistics", Oktober 1999 in Jerusalem.
htto ://wv. unece.ore/stats/docurnents/ I 99
9. l0.env.htrr
6 Die Reichweite von Rohstoffen wird be-
stimmt durch den Quotient aus gewinnba-
ren Reserven und aktueller Rohstoffgewin-
nung. Diese rechnerische Reichweite ist
eine Momentaufirahme in einem sehr dy-
namischen System. Dabei spielen vor allem
Faktoren wie die jeweilige Marktsituation
sowie die Explorationsintensität eine be-
deutende Rolle.

' Si.h. ,. a.: Stoffinengenflüsse und Ener-
giebedarf bei der Gewinnung ausgewählter
mineralischer Rohstoffe, in: Ceologisches
Jahrbuch, Sonderhefte, Reihe H (Wirt-
schaftsgeologie, Berichte zur Rohstoffivirt-
schaft), Hefte SH I - I l, Hannover 1999.

8 vgl. hierzu: Stahl, W. (BGR) , Die welt-
weiten Reserven der Energierohstoffe:
Mangel oder Überfluss? htto://rw.ber.de
9 Auf lang.r. Sicht sind neben Erdöl auch
weitere Rohstoffe unter dem Blickwinkel
der drohenden Verknappung von Belang,
da eine Rohstoffreichweite, die nur unwe-
sentlich über die kommende Generation hi-
nausgeht, unter Nachhaltigkeitsgesichs-
punkten nicht als zufriedenstellend
angesehen werden kann.
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J

KJ

MJ

GJ

TJ

PJ

SKE

W
Ws

M\ /h

kg

t
Dz

= Joule (1J = 1 Ws)

= Kilojoule (1 kJ = 103 J)

= Megajoule (1 MJ = 106 J)

= Gigajoule (1 GJ = 1Oe J)

= Terajoule (1 TJ = 1012 J)

= Petajoule ('l PJ = 1Or5 J1

= Steinkohleeinheit (1 t SKE = 0,0294 TJ)

= Watt

= Wattsekunde

= Megawattstunde ( = 3,6 GJ)

= Kilogramm

= Tonne

= Doppelzentner ( = 100 kg)

Abkürzungen - Maßeanheiten

Mi[.
Mrd.

std.
m'

o/o

m2

Km2

ha

= Millionen

= Milliarden

= Stunde

= Kubikmeter

= Prozent

= Quadratmeter

= Quadratkilometer

= Hektar ( = 10.000 m2)

= Liter

= Personenkilometer

= Angabe fällt später an

= Tabellenfach gesperrt, weil Aussage
nicht sinnvoll

= Zahlenwert unbekannt oder
geheimzuhalten

= nichts vorhanden

Pkm

Zeichenerklärung

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten

besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen möglich.
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Tabelle 1: Bevölkerung und Wirtschaft

',jll i:

.,Gegenrtand der Nachweltung ta8elnhelt l08t reo2 I reg3 l99a r!e5 lee8 te97 .r90-q t0te

Einwohner
Erwerbspersonen
Eftr/eöstätige lnländer
Arbeitslose

lnsgesamt
ln 06 der Emreöspersonen

Privater Verbrauch in Preisen
von 1995

Arbeitsstunden
lnsgesamt
Je EMerbstätigen im lnland

Kapitalstock in Preisen
von 1995
lnsgesamt t)

Je Ervrerbstätigen im lnland
Je Arbeitsslunde

Abschreibungen in Preisen
von 1995

Bruttoinlandsprodukt in
Preisen von 1 995
lnsgesamt
Je Erwerbstätigen im lnland
Je Arbeitsstunde
Je 1000 DM Abschreibungen

Nachrichtlich:
Erwerbstätiae im lnland

Mi[.
Mi[.
Mi[.

Mi[.
%

Mrd. DM

Mrd. Std.
std.

Mrd. DM

I 000 DM
DM

Mrd. DM

Mrd. OM

DM
OM

DM

Mi[.

80,0
40,7
38,5

2,2
5,4

1843

3346
87000

56
7486

80,6
40,4
37,9

3/21
90300

57
7253

81,,1

40,6
37,3

58,0
1555,1

3463
92800

60
6828

81,7
40,5
37,3

57,2
1530,2

3523
94200

62
6760

81,9
40,7
37,2

56,3
1511,0

3550
95300

63
6637

82,1

41,0
37,1

56,0
1506,4

3600
96800

64
6576

82,0
41,2
37,5

82,1

41,3
37,9

3.1
8,3

2,6
6,3

3,1

7,6
3,2
7,9

3,3
8,2

58,3
1560,9

3,5
8,6

3,9
9,5

3,7
9,0

81,2
40,4
37,4

1891 1892 1910 1948 1965 1976 2015 2W

59,4 59,8
'1544,9 1578,7

15642 16156 16047 17110 17566 18000 1e,4'28 18859
406 426 446 459 471 4U 496 503
263 272 280 288 2$ 303 310 317

447 472 492 507 521 535 547 562

3674
97900

65
6542

1930r
510
325

578

3731

98300
65

6456

3384
90600

58
6882

38,5 37,9 37,4 37,3 37,4 37,3 37,2 37,5 37,9

t) Ohne Nutztiere und Nutzpflanzungen Statistisches Bundesamt
Um\irreltökonomische Gesamtrechnungen 2000

56,7 57,0
1509,4 1503,1



Tabelle 2: Einsaf von Umweltressourcen für wirtschaftliche Zwecke

903 '!esr
., l

1005

Primärenergieverbrauch
Rohstoffentnahme und lmport a
Wasserentnahme aus der Natur 3)

Treibhausgase
darunter: Kohlendioxid
Versauerungsgase
Abfall
Wasserabgabe an die Natura)
Siedlungs- und Verkehrsfläche 5)

Arbeitsstunden
Abschreibungen (Preise von '1995)

nachrichtlich:
Bruttoinlandsprodukt

in Preisen von 1995

Primärenergieverbrauch
Rohstoffentnahme und lmporl a
Wasserentnahme aus der Natur s)

Treibhausgase
darunter: Kohlendioxid
Versauerungsgase
Abfall
Wasserabgabe an die Natur a)

Siedlungs- und Verkehrsfläche 5)

Arbeitsstunden
Abschreibungen (Preise von 1995)

Primärenergieverbrauch
Rohstoffentnahme und lmport 4
Wasserenlnahme aus der Natur 3)

Treibhausgase
darunter: Kohlendioxid
Versauerungsgase
Abfall
Wasserabgabe an die Natur a)

Siedlungs- und Verkehrsfläche s)

fubeitsstunden
von 1

Petajoule
Mi[. t

Mill. m3

MiI. t
Milt. t
Mi[. r
Mi[. t

Mill. mr
km2

Mrd. Std.
Mrd. OM

Mrd. DM

Produktlonsfaktoren

14 467
't 460

51 U4
1 148

976
5,7

354
51 148

100
r00
100

100
100

100
100

100

100
100

14 150
1 179

19 852
1 094

928
4,9
371

49 665

97,8
't0't,3

97,1

95,3
95,0
85,7

1(N,9
97,r

11 179
1 413

48 150
1 073

918
4,5
363

47 966
40 305

58
492

98,0
96,8
93,8
93,4
94,0
78,0

102,5
93,8
100

98,2
110,0

103,2
104,5
't07,8

108,2
107,6
129,7
98,7

107,8
100

103,0
91,9

14 078
1 533

48972
1 054

9(x
3.9

379
48787

58

97.3
r05,0
95,4
91,8
92,6
67,9

107,1

95,4

106,4
98,5

108,5
112,7
111,8
152,5
96,6

108,5

14269
1 485

48 900
I 051

903
3,5

365
48724

106,7
103,5
't 10,5
115,0
113,8
't73,6

102,'l
110,5

'14746
1 458

1 067
921
2,8

104,1

106,3

14 574
1 140

1445/.
1 421

ir,,
90,7
44,1

109,9
112,8

125,2

121,0
248,8

103,0
115,1

14 200
1 413

'äu,

,,.57

578

3 731

98,2

::'
88,2

96,0
129,3

113.6
115,2

ä0,
886
2.5

ä,,
893
2,6

59 60
inu

57
562

42äu,
56

u7

42

535
57

52'.1

56

101.9 100,7 99,9
99,8 98,6 97,3

98.6
101,7
95,3
9 t,5
92,5
60,6

103,2
95,3

507472447

3 346

100
100

100

100

100

100

100

100

100

100

3421 3 384 3 463 3 523 3 550 3 600 9674
Produktlonsfaktoren (Deutschland 1991 bzw. lg93 = 100)

tr,,
94,6
49,0

89,8
91,4
46,1

100,7
105,5

äi,u ä,. e4,8 'I:l '3li
113,5 116,6 119,7 122,5 125,6

Bruttolnlandsprodukt lm Verhältnle zu produküonsfaktoren
(Deubchl.nd l99l bzrv.1993 = t00)

104,5
100,9
105,3
107,3
107,6
119,3
97,5

105,3

114,2
112,1

216,5

106,8
109,1

119,8
117,7
233,4

102,0
111,1

126,4

116,1101,6 106,0 109,4 111,9
91 7 87

1) Zum Teil geschätzt
2) veMertete Entnahme abiotischer Rohstoffe und imponierte abiotische Goter.
3) Einschl. Fremd- und Regenwasser.
1l Elnsgry.Igrd- und Regenwasser, verruste bei der wasserverteirung und verdunstung.
5) Gemäß Flächenenerhebung; (stichtag ist der 3.t..t 2. d. vorjahres, aß; B;chtsj;hie1'esz uno r ssoy

sowie vodäuliger schätzung des Bundesamtes ff,ir Baur,resän und Raumordnurig (Stichtag ist der 3'1.i2. Des Vorjahres, atso Berichtsjahr 1997).

Statistisches Bundesamt
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2000

1



Tabelle 3: Material. und Energiefltisse
in Mill. Tonnen

1) Einscfrl. nicht fester Energieträger, Schlämme. Säuren und Laugen.
2) Einsctrl. Bodenaushub, Bergematerial der Steinkohle, Abraum der Braunkohte.
3) Einschl. Abraum der Braunkohle und Bergemalerial tler Steinkohle, das nicht untedrdisctr verfollt wlrd.

Einscttl. Eodenaushub, Bauscttutt, Straßenaulbruch, Bergematerial der Stelnkohle. das unterlrdisch verfollt wird.
Einschl. Fremd- und Regenwasser.
Einschl. Fremd- und Regernvasser, Verluste bei der Wasservertellung und Ventußtung.

4)
5)
6)

Statistisches Bundesamt
Umureltökonomische Gesamtrechnungen 20ül

W,.,$igiiü;$lii;iryüh)di;idl.;:;;li l:i.leg3
rii

Entnahmen
Rohstoffentnahme (lnland)

Nictrt verwertete Entnahrne o

Veilertete Entnahrne
Biotische Stoffe
Abiotische Stofie

Energieträger
Etze
Mineralien, Steine und Erden

Eintuhr
Biotische G0ter
Abiolische G0ter

Energieträger
Eze und deren Ezeugnisse
Mineralien, Steine und Erden
sowie deren Ezeugnisse
Ezeugnisse der chemischen lndustrie
Maschinen und Geräte
Sonstige Waren

Sauerstoffentnahme
Abgaben

Stofiausbringung
D0ngemittel
Pflanzenschutzmittel
Klärschlamm

Nicht ven^rertete Abga6,9 !)

Ausfuhr
Biotische Goter
Abiotische G0ter

Energieträger
Eze und deren Ezeugnisse
Mineralien. Steine und Erden
sowie deren Ezeugnisse
Ezeugnisse der chemischen lndustrie
Maschinen und Geräte
Sonstige Waren

Abfatl insgesamt',
Luftemisslonen

Saldo Feststoffe und Gase

Wasserentnahme aus der Natur o
Wasserabgabe an die Natur o
Saldo Ex- und lmport von Wasser

Saldo Wagcer

Materlalverblelb

Foststoffo und Gase r)

4717 4503
3 589 3 376
2259 2089
1 3[r0 1287
191 198

't 140 I 090
277 265

00
862 825
463 4il
69 69

394 395
217 211
75 78

e0
24
7
6

664
901

2U
283

0
I

091
2,23
57

166
25
38

5 121
3 968
2 686
1282

188
1 094

36,f
0

730
433

68
365
203

74

,f 697
3 559
2 336
1223

130
I 093

325
0

768
456

70
386
210
74

64
23

8
6

683
3 988

2U
283

0
I

2 167
216

54
r62
23
37

50
30
't2
10

371
950
7(B

49 852
49 665

8
179

4779
3 68r
212,2
I 260

205
I 054

256
0

758
423
6{

359
208
63

56
21

6
5

675
u4
283
282

0
I

28
2o,2

5l
151

22
36

11
32
10
I

363
938
735

4 438
3 285
2@1
1 263

212
1 051

2ß
0

795
175
69

406
238

70

59
25
8
6

678

283
282

0
1

875
238
60

178
35
37

46
36
13
12

gt0

4276
3 139
't 897
1 212

215
1 027

2U
0

78:t
482
70

.tl3
2§

76

57
27
I
7

655

278
zn

0
1

757
219
6't

188
32
43

48
38
15
12

4 150
2 996
't 791
1 205

214
989
u6

I
763
505
73

/t3t
216
85

at
29
t0
8

649

277
276

0
1

657
2@
67

193
34
41

50
39
16
13

51

23
8
6

719
4 390

295
294

0
1

2527
211

52
159

21

37

50
30
12

I
354

1 002
731

5't 344
51 148

E

189

48 150
47 966

8
176

34

22

6,1

24
I
7

663
728
283
282

0
1

934
225
60

165
25
38

3

1II 1

920 888 911

48 45
34 34
lt 12

10 11

379 365
923 921
816 n5
Warser

18572 48 909
48787 18721

88
1n 1n
lnsgeuml
993 952

908 90r



Rohstoffentnahme (tnland)
Nicht verwertete Enlnahme

Braunkohle (Abraum)
Steinkohle
sonstige Energieträger
Etze
Mineralien, Steine, Erden
Bodenaushub

Verwertete Entnahme
Biotische Stoffe

Tiere
Pflanzen
Holz

Abiotische Stoffe
Energieträger

Steinkohle
Braunkohle
Erdöl
Erdgas

Erdölgas
Energetischer Torf
Andere Produkte der Erdöl-,

Erdgasgewinnung
Erze

Eisen- und Manganeze
NE-Eze
Schwefel und Magnetkies
Sonstige Eze

Mineralien, Steine und Erden
Steine und Erden

Rohe und ungebrochene Natur-
steine, unbearbeitete Erden

Sand und Kies
Schiefer
Kalk- und Dolomitgestein
Rohgips und Kreide, Anhyd,it
Tonerdehaltige Rohstoffe
Quarzit, Feldspat, pegmatit
Andere rohe und

gebrochene Natursteine
Torf for gärtnerische Zwecke

Mineralien und deren Ezeugnisse
Salze

Kalirohsalze

Stein- und Hutten_, Saline-, Streu_
und Auflausalze, euellsalze

Flußspat, Schwerspat und Graphit
Schwefel aus der Erdgasgewinnung
Sonstige bergbautiche Ezeugnisse

Einfuhr
Biotische Güter

Tiere und lierische Ezeugnisse
Pflanzen und pflanzliche Ezeugnisse3)
Holz und Holzwaren

Abiotische Güter

3 376,3
2 088,9
1 906,7

51,1

1,9
0,0

30,6
98,6

1287,3
197,7

0,2
172,4

25,0
1 089,6

264,6
53,6

192,8
2,9

14,7

0,1

0,2

0,3
0,1

0,1

0,0
0,0
0,0

824,9
803,6

250,0
428,8

0,1

62,2

9,3
47,7

2,2

0,5
3,0

21,3
20,2
7,2

13,0
0,2
1,0

0,0
463,6
68,6
5,8

40,1

22,7
395,0

Tabelle 4: Material- und Energieflüsse 1995
in Mill. Tonnen

Feststoffe
Stoffausbringung

Düngemittel
Wrtschaflsdünger
Handelsd0nger (Nährstoff)

PRanzenschutzmittel

Klärschlamm
Nicht veru,enete Abgabe a

Ausfuhr
Biotische Goter

Tiere und tierische Ezeugnisse
Pflanzen u. pflanzl. Ezeugnisse 3)

Holz und Holzwaren
Abiotische Güter

Energieträger
Eze und deren Ezeugnisse
Mineralien, Steine und Erden a)

Ezeugnisse der chem. lndustrie
Maschinen und Geräte
Sonstige Waren

Abfall
Bodenaushub
Bauschutt, Straßenaufbruch
Bergematerial
Abfall ohne Massenabfälle

Zusammen

365,4
98,6
41,O

56,3
169,5

2 806,9

282,8
281,6
276,9

4,7
0,0
1,2

1934,0
224,7
59,5
6,8

35,5
17,2

165,2

25,3
37,7
44,7

u,2
12,4

10,9



Energieträger
Eze und deren Ezeugnisse
Mineralien, Steine und Erden a)

Ezeugnisse der chemischen lndustrie
Maschinen und Geräte
Sonstige Waren

Zusammen

Sauerstoffentnahme
zur Kohlendioxid (CO2) - Bildung
zur Kohlenmonoxid (CO) - Bildung
zur Stickstoffdioxid (NOz) - Bildung
zur Schwefeldioxid (SOz) - Bildung
zur Distickstoffoxid (N2O) - Bildung

Zusammen

Wasserentnahme aus der Natur
Fremd- und Regenwasser 5)

Oberfl ächenwasser, Uferfi ltrat

Zusammen

214,4
78,0
64,0
24,5
7,5
6,5

3 839,9
Gase

656,7
3,8
1,4
1,0

0,1

663,1

Wasser
48 908,8

5272,9
43 635,9

48 908,8

Saldo Feststoffe

Luftemissionen an Massenschadstoffen
Kohlendioxid (CQ)
Kohlenmonoxid (CO)
Stickstoffdioxid (N02)
Schwefeldioxid (S02)

Distickstoffoxid (N2O)

Ammoniak (NH3)

Methan (CH.)
Staub
Flüchtige organische Verbindungen,

außer Methan (NMVOC)
Zusammen
Saldo Gase
Saldo Feststoffe und Gase

Wasserabgabe an die Natur
Fremd- und Regenwasser 5)

Abwasser
Verdunstung
Verluste

Saldo Ex- und lmport von Wasser
Zusammen
Saldo Wasser'l
Materialverblelb

48724,0
5272,9

40 740,1
1 999,9

711,1

8,0
48732,0

176,7

951

Statistisches Bundesamt
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2000

1 032,9

903,0
6,7
2,0
2,1

0,2
0,6
3,9
0,3

2,0
920,8
257,8
775,1

1) Einschl. nicht fester Energieträger, Schlämme, Säuren und Laugen.
2) Einschl. Abraum der Braunkohle und Bergematerial der Steinkohle, das nicht unterirdisch verftillt wird.
3) ohne Holz. - 4) sowie deren Ezeugnisse.
5) Entnahme 0ber die Kanalisation (2. B. Entwässerung versiegelter Flächen).
6) Ubergang in andere Malerialarten.



Tabelle 5: Einsaf von Umweltressourcen für wirtschaftliche Zwecke
Früheres Bundesgebiet

1) Venflertete Entnahme abiotischer Rohstoffe und importierte abiotische Güter.
2) Einschl. Fremd- und Regenwasser.
3) Einschl. Fremd- und Regenwasser, Verluste bei der Wasserverteilung und Verdunstung.
4) Gemäß Flächenenerhebung; (Stichtag ist der 31.12. d. Vorjahres, also Berichtsjahre 1992 und 1996) sowie vorläufiger

Schätzung des Bundesamtes ftir Bauwesen und Raumordnung (Stichtag ist der 31.12. Des Vorjahres, also Berichtsjahr 1997).

Statistisches Bundesamt
Umweltökonomische Gesamlrechnungen 2000

'ili*:brr .. , '. :

i;j:.#, I Gegen.t ndderNachwelrung : taßelnhelt 1970 I980 t990 .

Primärenergieverbrauch
Rohstoffentnahme und lmport r!

Wasserentnahme aus der Natur 4

Treibhausgase
darunter: Kohlendioxid
Versauerungsgase
Abfall
Wasserabgabe an die Natur 3)

Siedlungs- und Verkehrsfläche')
Aöeitsstunden
Abschreibungen (Preise von 1991)
nachrichtlich:
Bruttoinlandsprodukt unrevidiert in Preisen von 1991 Mrd. DM

Petajoule
Mi[. t

Mill. mj
Mi[. r

Mi[. t
Miil. t
Mi[. t

Mill. m3

km2

Mrd. Std.
Mrd. DM

6 198

757
20 260

555
555

4
219

20 121
18 780

56
78

1 000

I 870
1 079

907
744

5

52
158

1 543

1't 436
't 195

11 495
1 130

46.140
857
700

2

320
46271
30 4s2

46
318

950
792

5

310
47

242

27

2 018 2 520

1960



Tabelle 6: Aufkommen und Venrendung von Primärenergie
mit Vorleistungen aus dem ln- und Ausland

Statistisches Bundesamt
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2000

DlreK lndlrckt Kumullert
,.; btu -.'Vetwendung. '

I 991

Gewinnung im 1n|and................. 544
I 894

15 338
10 716
4 622
I 028
3 594
3 751

0
s 325
5 325

10 716
16 040
4 681

11 360
7 353
1 592
2392

23

5 444
15 219
20 663

0
20 663

5 709
14 954
11 104

't 592
2392
-1U

26,3
73,7

100,0
0,0

100,0
27,6
72,4
53,7
7,7

1 1,6
- 0,6

lmport..
Aufl<ommen.
lntermediärer Verbrauch.................
Letzte Verwendung.
Export u. Hochseebunkerungen................
Letzte inländische Verwendung..

Konsumausgabenll...
Konsumausgaben des Staates....
Anlageinvestitionen....................
Vonatsveränderungen. 157

Gewinnung im lnland...

1997

4 035
't 1 454
15 489
10 443
5 046

948
4 098
4 131

4 035
18 051
22 086

0
22085
6 833

15 252
11 358

1 372
2215

307

18,3
81,7

100,0
0,0

100,0
30,9
69.1
51,4
6,2

10,0
1,4

+ lmport.... 6 597
6 597

- '10 443
17 039
5 885

11 154
7 227
1 372
2215

341

Aufl<ommen....
lntermediärer Verbrauch...
Letzle Venrendung...
Export u. Hochseebunkerungen..................
Letzte inländische Verwendung..

KonsumausgabenlJ......................
Konsumausgaben des Staales....
Anlageinvestitionen..
Vorratsveränderungen..... -33

't997 gegenüber l99l ln Prozont

Gewinnung im 1n|and........... - 25,9
15,8

1,0
- 2,5

9,2
- 7,8

14,0
10,1
0,0
0,0

- 78,8

0,0
23,9
23,9

- 2,5
6,2

25,7
- 1,8
-'t,7

- 13,8
- 7,4

1 362,0

25,9
't8,6
6,9
0,0
6,9

19,7
2,0
2,3

13,8
- 7,4
329,5

+
Auftommen......
lntermediärer Verbrauch.......
Letzte Verwendung......................
Export u. Hochseebunkerungen..................
Letzte inländische Verwendung..

Konsumausgabenll......................
Konsumausgaben des Staates....
Anlageinvestitionen....................
Vorralsveränderungen..................

1997 gegenüber l99l absolut
Gewinnung im lnland..... 1 409

1 560
151

- 273
423

-80
504
380

0
0

124

0
1 272
1 272

273
999

1 205
- 206
- 126
- 220
- 177

317

- 1409
2832
I 423

0
1 423
1 124

298
2r4

- 220
- 177

41

+ lmpod......
Aufkommen......
lnlermediärer Verbrauch......
Letzte Verwendung......
Export u. Hochseebunkerungen..................

Konsumausgaben des Staates....
Anlageinvestitionen.....,
Vonatsveränderungen.

'l) Private Haushalte, private Organisationen ohne Erwerbszweck

+

Letzte inländische



Tabelle 7: Energ ieverbrauch nach Wirtschaftsbereichen

tO t, I Wrtrchaftrboretche i.f, I
r9e3 .re0! 1996 1997 Ire$',,t

567,2
262,1
229,O
,f89,7

1550,4
320,9
703,3

2598,6

't172,2

2077,5

10250,3

3928,7

A€

ct
10

't5

21

23

21

26

27

40

L.nd- und FonhridrcheG Fl.ch.rel und Fbchzucht

Produzlarandc! Geworöa lnfga3rmt

Kohlcnbergbeu, Torfgewinnung

EmährungsCaryerbc

Papicocwcrbo

lGkarai, Mincralö\rcrarboitune, HeGtellung rron Brutstofien

Chamischc lndust ic

Gla3gcwarbe, KBramik, Veraröcitung \r'on Steincn und Erden

Mctallczeugung und -bcaröcitung

Energievcrsorgung

Übriger Prcduzierendes Gewerbc

Dlcnetlelrtungen ln3g...mt

All. wlrlrch.fbbe.rlch., .ln3chl. 3t t Oift

N.chdchtllch: Prlv.t H.uth.lt

L.nd. und Fors§Mr!3ch.ft, Fl3cher.l und Fl3chzucht

Produzlcrcndor Goworba lnlgcarnrt

KohlenbGr!bau, Tortgewinnung

Emährungsgewerbc

Papiergcwcrb€

Kokarci, Mineralöverarbeitung, Herstellung von Brutstofren

Ch.misch6 lndust io

Glasgel rcrö€, Keramik, Veraröcitung von Steinen und Erden

Metallezeugung und -b€arbcitung

Encrgieversorgung

übriges Produzierendes Gewerbc

Dlenrtlelrtungen ln!gatarnt

Alb tryld.chafr!berelche, elnrchl. tt t Dtff.

N.chrlchtllch: Prlvate H.u!h.lt

ln PetaJoule

207,1 150,0 151,7 147,0 159,8 159,0 151,0 152,6

8387,3 8108,4 7893,7 8007,9 8036,7 8tß,3 7950,9 7756,9

650,7
264,4
208,3
477,7

1654,2
316,0
8'r7,5

2654,0

595,4
204,2
213,2
141,5

1622,4
301,1
756,0

2684,5

500,'l
265,4
234,0
508,5

1612,5
331,9
737,7

2690,3

473,4
277,6
225,9
491,9

1511,1

379.'l
770,9

2687,O

398,0
282,1

218,9
499,7

1489,1

374,2
751,8

2853,6

292,4
271.4
208,7
427,2

1590,1

365,6
724,7

2897.1

283,6
272,6
212,8
438,7

1493,9
373,2
766,7

27U,4
fi-14. 1420,
2.25.2A47,

41,45

A.Q

I t-t4, r&20,
»'25,2ß47,

41.45

GO

GQ

1219,8 't236,9 1173,7 118t,0

2118,0 2269,7 2177,3 2199,5

10333,0 1057'r,0 1U42,7 10U9,1

3936,0 4174,9 4't31,3 41(N,9

l99l = 100

100 72,5 73,3 71,O 77 ,2 76,8 72,9 73,7

100 96,7 94,r 95,5 95,8 96.6 94.8 92.5

1344,4

2026,4

10715,1

3751,4

100
100

100

100

100

100

100
r00

100

100

100

100

1230,2

2018,5

10363,2

3786,8

1127,4

2049,9

10284,6

3793,7

4.8

c-t

t0
r5

21

23

21

ß
27

40

9 t,5
99,9

102,4

92,4
98,1

95,3
92,5

10't,1

91,5

99,6

96,7

100,9

87,2
99,3

109,9
102,5
93,7

101,5
86,0
97,9

87.2

102,5

95,7

10/.,7

76,9
100,4
112,3
106,5
97,5

105.0
90,2

't 01,4

83,9

101.2

96,0

101,1

72,7
105,0
108,4
103,0
91,4

119,9
94,3

101,2

90,7

104,5

96,4

104,9

61,2
106,7
105,'l
104,6
90,0

118,4
92,0

107,5

92,0

112,O

98,7

111,3

44,9
102,7
100,2
89,4
96,1

115,7
88,6

109,2

87,3

107,4

97,5

1't0,1

,{3,6

103,1

102,2
91,8
90,3

118,1

93,8
103,0

87,8

108,5

96,6

109,4

AQ
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Tabel le 8 : Bruttowertsch öpfu n g nach Wi rtsc haftsbereichen
preise von 1995

rg03

a-8

c.F

10

r5

21

za

21

ß
27

4

G{

A-Q

A.B

c.F

1o

15

21

23

21

26

27

{o

L.nd- und Fontwlrbch.ft, Fl.cher.l und Fl.chzucht

Produzlerande3 G.worbe lnrg.!.mt

Kohlonb€rgbau, Torfgcrinnung
Emährungsgewcrö.

Papiergewerb€

Kokorei, Mineralölv€rarbeitung, Herstellung von Brutstofren

Chcmische lndusüia

Glesgowerb€, Kcramik, Veraröeitung von Steinen und Erden
Melallezeugung und -bcarbeitung

Energieversorgungl)

Übriges PrDduzicrondes Ge{yerbe

Dl.nrtl.l.tungen ln3gaarmt

All.Wrt ch.ft.b.rrlcha

Kohlcnbcrgbau, Tortgqdnnung
Emährungsgewcrü€

Papi.rgailerüc
Kokorei, Mineralölverarbcitung, Herstellung von Brutstofien
Chemische lndustri.
Glasgewerb€, K€remik, Vorarb€itung von Sleinen und
Metallezeugung und -b€arücitung

Energievercorgungl)

Übrigos Produzierondes Gewerbc

Dlonrtlelrtun gen ln39eramt

Alle wlrt!chaftrbor.lch.

ln l,lrd. DM

39,3

1093,6

14,8

41,6

't088,4

42,5

1028,3

13,3

44,9

1048,6

5,9
66,3
't8,4

4,8
79,2
32,3
31,9
66,2

743,7

230't,2

3394,7

45,7

1056,2

5,5
63,3
18,5
5,6

79,8
32,8
32,2
75,7

742,9

2376,6

u78,5

,10,3 42,2 45,1

1061,7 1060,8 1033,,f

11-14,1620.
2.25,28.37,

41.l|5

l1-14,1820.
2.25,2837.

41.45

63,2
16,6
8,1

7'.t,7

30,4
31,4
59,0

798,4

1984,0

31't6,8

100

100
100

100
100

100
100

100

't00

12,7
59,3
17,3
7,7

7't,3
31,3
3',t,7

58,6

62,9
16,3
7,6

71,O

32,2
28,4
58,4

10,8
68,1

17,3

6,1

75,5
34,8
29,1

59,2

10,8
67,3
15,1

4,5
78,9
35,2
31,2
63,0

8,7
u,7
16,5
3,8

77,9
32,6
30,7
69,1

729,4

2253,6

3332,'t

798,6

2058,5

3188,5

2086,6

3157,3

2124,8

3226,7

754,8

2't92,4

3295,4

738,'f 760,7

l99l = 100

Lrnd- und For3tlvlrt ch.fl, Flrcherel und Flrchzucht 100 106,0

Produzlerender Gewarbc lntgo3anit 100 99,5

102,6 107,5 114,7 114,3 116,3

97,1 97,0 94,5 95,9 96,6

108,1

94,0

85,6
93,8

103,7
94,7
99,4

103,1

100,9
99,4

89,5
99,6
98,0
94,0
99,0
05.8
90,6
99,1

72,9
107,8
1(N,0
75,6

105,3
114,6
92,8

100,4

73,1

106,5
90,7
55,4

109,9
115,8
99,5

106,8

58,7
102,5
98,9
47,3

108,6
107,2
98,0

117.1

.{0,0

104,9
110,8
59,3

't 10,4

106,1

101,6
112,2

37,3
100,2
110,9
68,8

111,3
107,7

102,7
113,5

G.Q

A{

100 't03,8

100 1 10

95,3 94,5

110,5107,1

103,5 'l ,7

100,0 92,5

105,2

91,4

113,6

93,2

116,0

93,1

't 19,8

111

1) 1998 Einschl. Wasserversorgung

Statistisches Bundesamt
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Tabelle 9: Spezifischer Energieverbrauch nach Wirtschaftsbereichen
Energieverbrauch je DM Bruttowertschöpfung

t09t t992 re9! 1995 1996
:.-

recz 1908

Joule / DM

A.B

AF

't0

't5

21

23

21

26

27

c.Q

A{

A.B

c-F

Lrnd- und FoEtrvlrt3chrft, Filchorol und Flschzucht

Produzlerendor Geweöe lnrge3amt

Kohlcnbcrgbau, Toilgewinnung

Emährungsgewerbc

Papieryewerb€

Kokerei, Mineralöverarbeitung, Herstellung von Brutstotren

Chemische lndu3tric

Glasgareröe, Keramik, veraröeitung \Ion Steinen und Erden

Metallezeugung und -bcarbeitung

Energieversorgun0

Ü briges Produzierendos Gewerbe

Olcßtlelrtungon lnrgil.mt

Alle Wrlrchaft.bcrelche

Land- und ForthfllrLch.fr, Fi.cherol und Fl3chzucht

Produzlerondes Gewo.bo lntgosamt

Kohlenbergbau, Torfgewinnung

Emährungsgelverbc

Papiergewerb€

Kokerei, Mineralöverarbeilung, Herstellung von Brutstoffen

Chemische lndustric

Glasgewerbe, Keramik, Verarb€itung \ron Steinen und Erden

Metallerzeugung und -bearbeitung

Energieversorgung

Ü briges Produziercndes Gewerbe

G{ Olenatl.i3tungen ln!gaaamt

A{ Alle Wirtrchaft.berolcho

5,3 3,6 3,6 3,7 3,8 3,5 3,4 3,3

7,7 7,4 7,7 7,5 7,6 7,8 7,6 7,3

40
11-14,1&20,
22,25,2t
37.41.45

43,9
4,2

12,5

59,0
23,1

10,4
26,1

45,0

100

100

100

100

100
100

100

100

.16,9

4,5
12,4

57,6
22,8

9,6
23,9
45,8

't06,9

106,5
98,7
97,6
98,7
92,4
91,6

't 01,8

91,5

96,0

94,5

42,7
4,2

14,0
44,4
21,8
10,0
24,7
44,5

67,8

100,1

97,4
99,7

1',t2.1

109,1

94,7
96,0
94,9
98,9

94,3

97,5

94,4

46,3
3,9

13,5
83,'l
21,4

9,5
25,3
45,4

69,2

98,3

105,4
93,1

108,0
140,9
92,6
91,7
97,3

10't,0

88,0

94,5

92,7

43,7
4,1

15,0
109,6

19,2

10,8
24,7
42,6

71,8

98,8

99,5
98,6

r 19,5
185,8

83,1
103,6
94,8
94,8

96,0

94,6

91,2

45,7
4,4

r3,3
130,5

19,1

1 1,5

24,5
41,3

1(N,3
104,1

106,3
221,3
82,9

110,4
93.9
91,8

100,7

98,6

92,3

49,3
4,1

11,3
89,0
20,1

11,3
22,7
43,8

112,4
97,9
90,5

150,9
87,1

109,1

87,3
97,3

93,7

92,6

89,5

5r,3
4,3

11,5
78,8
18,7

11,4

23,8
40,8

116,9
102,9

92,1
133,6

81,2
109,7
91,3
90,8

93,3

90,6

86,5

1,7 't,5 1,6 1,5 't,6 1,7 1,6 't,6

1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 0,9 0,9

3,4 3,3 3,2 3,2 3,1 3,2 3,1 3,0

l99l = 100

100 68,4

100 97,1

66,9 63,8 63,4

102,3 98,9 95,8

10

15

21

23

24

26

27

40
t1-14, 1620.
22,25,28-37.

41,45
100

100

100

Statistisches Bundesamt
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Tabelle 10: Emissionsrelevanter Energieverbrauch nach Wirtschaftsbereichen

03 l9g2 1e07

A.B

c-F

1o

t5

21

23

21

a
27

«)

Lrnd- und Forrtwlrbchafü Flsche.ol und Fltchzucht

Produzlerender Geweöe lnrges.mt

Kohlenbergbau, Torfgewinnung

Emährun9sgewcrb.

Papiorgewerba

Kokerei, Mincralölverarbeitung, Horstellung von Brutstofren

Chemischc lndustrio

Glasgewerö€, Kcramik, Veraröcitung \ron Steinen und Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung

Energieveßorgung

Übriges Produzierendes Gewerbc

Dion3tlel!tungen ln3geramt

Alle WirtschaftBberelche

N.chrichtllch: Prlvata Haushallo

L.nd- und Fontwlrtrchaft, Fl.cherrl und Fllchzucht

Produzlorende! Gawerbo ln3ge3amt

Kohlenbcrgbau, Torfgerinnung
Emährungsgeweö€

PapieroewerbB

Kokerei, Mineralölveraöeitung, Hsrstellung von Brutstoffen
Chemische lndust ie
Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitun0 von Sleinen und Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung

Energiever§0rgung

Übriges Produzierendes Gewerb€

Dienrtleirtungen lnrgoaamt

Alle Wirtrcheftrb.relcho

N.chrlchtlich: Prlv.to H.u3h.lte

ln Petajoule

150,8 133,8 135,3 .t30,8 140,4 139,2 131,8 133,4

7276,5 6865,0 6639,1 6U2,7 6574,3 6619,5 6313,6 6328,4

675,9
209,1

164,8
596,7
750,1

257,8
825,9

2993,0

606,0
208,9
169,7
520,7
7't0,6
242,3
785,4

288't,3

585,8
207,0
185,7
490,6
653,9
260,9
727,3

2820,0

526,6
210,0
189,9
453,0
652,9
269,9
774,8

2886,5

513,9
218,0
1U,4
418,8
550,0
316,2
823,2

2826,3

411,7
222,8
177,7
427,3
523,8
31 1,1

785,8
3005,8

3'r,3
215,4
't 70,5
425,1

522,2

305,5
766,3

2893,9

703,5

1718,1

8163,6

3481,9

285,6
216,6
174,2

427,5
524,5
313,0
825,6

28/,8,7r1-r4. 1&20.
2.25,28-37,

11.15

G.Q

11.14. 1&20.
».,25,28-37,

41,a5

A{

803,3

1597,8

9025,1

3253,9

100
100
100
100

100
100

100
100

100

100

100

100

740,2

1604,9

8603,6

3161,0

708,0

't657,9

u32,2

3297,3

679,2

1632.7

8406,2

3171,2

723,5

1660,7

8375,3

3300,1

753,5

1803,2

8561,8

3517,1

712,6

1721,7

8183,4

3455,5

A.B

c+

t0

15

21

23

21

26

27

4

l99l = 100

100 88,8 89,7 86,7

100 94,3 91,2 91,3

93,1

90,3

76,0

92,3

91,0

60,989,7
99,9

103,0
87,3
u,7
94,0
95,'l
96,3

86,7
99,0

't12,7

82,2
87,2

't01,2

88,1

94,2

77,9
100,4
115,3
75,9
87,0

10d,7
93,8
96,4

46,1

103,0
103,5
71,2
69,6

118,5
92,8
96,7

42,3
103,6
105,7
71,6
69,9

121,4

100,0
95,2

88,7

107,8

90,7

87,4 88,4

86,8 87,0

10/',2
111,9
70,2
73,3

122,7
99,7
94,4

106,5
107,9
71,6
69,8

120,7
95,1

100,4

G.Q

A.Q

92,1

100,4

95,3

88,1

103,8

93,4

84,6

102,2

93,1

90,1

103,9

92,8

93,8

1'.t2,9

94,9

87,6

107,5

90,5

10797 't01 97
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Tabelle 1 I : CO2-Emissionen nach Wirtschaftsbereichen

: lf(gr I Wrtrch.frsberelche t99t 1992 1993 {90a '.1306 r9e9

ln Mlll. Tonnen

A.B

GF

.t0

15

21

23

21

26

27

L.nd- und Fort§yl.trchaft, Flschorel und Flrchzucht

Produzle16ndes Geurerbo lntgotamt

Kohlcnbergbau, Torfgewinnung

Emährungsgewerbc

Pepiorgeweröo

Kokerci, Mineralöhreraröeitung, Herstellung \/on Brutsbffcn
Chcmische lndustie
Glasgewerbe, Keramik, Verarteitung von Steinen und Erden
Metallezeugung und -bearbeitung

Energievercorgung

Übriges Produzierendes Geweröc

Dien.tlel!tungon lnsgosamt

Alle VYirt3chall3borelche

N.chrlchtllch: Prly.te H.u3h.ltt

L.nd- und Fontwldlchaft, Fl.cherel und Fltchzucht

Produzlerendor Gewsrbo ln!ga!amt

Kohlenbergbau, Torfgewinnung

Emährungsgewerbe

Papiergeweöe

Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung von Brutsbffen
Chemische lndustri€

Glasgewerbe, Keramik, VerarbGitung von Steinen und Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung

Energieversoryung

Übriges Produzierendes Gewerbe

DlenrUelatungen ln3geta]lt

All. wlrt3chaff!berelchr

N.chdchtllch: Prlv.te H.uth.lto

't1,4 9,9 10,0 9,6 10,4 1o,t 9,5 9,5

632,5 573,0 567,0 563,2 544,8 541,1

67.3
14,3

11,1

38,1

53,2
33,1

67,3
289,3

596,1

59,6
14,1

1't,5
32,2
50.2

35,2
60,7

279,2

53,3

57,9
13,8
12,1

29,6
45,3
35,8
55,8

272,4

573,3

52,2
14,0
12,3

28,4
44,8
38,4
58,4

276,5

48,2

49,6
14,7
12,0
27,6
38,5
40,0
67,1

265,0

39,6
14,7

11,4

27,5
36,4
38,4
63,2

279,1

30,3
14,4

11,0
27.5
37,4
38,4
65,0

270,9

49,9

27,7
14,4
,t1,2

27,6
37,0
38,8
66,8

267,7
40

1 1-14, 16.20,
22.25.2ü37.

41,45

40
tt-14, 1420,
22,25,2ü37.

41.45

A4

G.q

AQ

58,8

1 10,1

753,9

222,5

100

100

100
100

100
100
100

100

100

100

100

100

108,9

7',t4,9

212,7

50,3

112,0

694,9

223,0

109,8

692,6

211,7

52,7

1 1't,5

688,9

214,6

52,9

118,9

692,2

232,1

112,0

666,2

226,2

49,9

112,1

662,8

223,3

A.B

c.F

10

t5

21

23

24

x
27

l99l = 100

'100 87,3 87,6 U2 91,4 89,1 83,4

100 94,2 90,6 90,6 89,6 89,0 86,1

84,1

85,6

G{

88,6
98,5

103,7
84,6
94,3

106,6
90,2
96,5

86,0
96,5

108,8
77,8
85,1

108,3
82,9
94,2

77,6
98,2

110,7
74,6
u,2

't't6,2
86,7
95,6

81,9

99,7

91,9

95,1

73,6
102,7
't08,4

72,3
72,2

121,O

99,7
91,6

58,8
102,9
102,7
72,2
68,3

116.2
93,9
96,5

45,1

101,0
99,5
72,1

70,2
116,2

96,6
93,6

84,9

41,2

100,7
100,8
72,5
69,5

117,4

99,3
92,5

84,990,6

98,9

94,8

95,6

85,4

't 01,8

92,2

100,2

89,5

101,3

91,4

96,4

90,0

108,1

91,8

104,3

101,7

88,4

101,7

't01,8

87,9

100,4
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Tabelle l2: spezifische co2-Emissionen nach wlrtschaftsbereichen
CO2-Emission je DM Bruttowertschöpfung

r99l 1003

A.B

GF

10

15

21

23

21

26

27

40

G-Q

A4

A.B

CF

10

r5

21

23

21

26

2t
40

L.nd- und Forrtlvlrtrcha& Flrcherel und Fl3chzucht

Produzlergndes Geu,.rbe lnrgeramt

Kohlenber!bau, Torfgeryinnung

Emährungsgeweröa

Papiergcwerb€

Kokorei, Mineralölverarbeitung, Herstellung \,on Brutsloffen
Chemische lndustric

Glasgeweöc, Keramik, Vcrarbeitung von Steinen und Erden
Metallezeugung und -b€arbeitung

Energieversorgung

Übriges Produzierendes Gewerbe

Olonatloi.tungon lnrge!amt

L.nd- und Fo.th,virt]3chaft, Firch.rol und Flrchzuqht

Produzlerender Gowsrbc lnsgotamt

Kohlenbergbau, Torfgcwinnung

Emährungsgew6rbc

Papi6rgewerbe

Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung \,on Brutsloffen
Chemischo lndusti€
GlasgewsrÖe, lcramik, Vararb6itung von Steinen und Eden
Mctallczeugung und -bearb€itung

Energievercorgung

Übriges PrDduzieendes Gowcrüo

Olenltlel.tungan tn.ger.mt

All. Wlrbchaft!borelch.

Kg/DM

0,29 0,24 0,23 0,24 0,25 0,22 0,21

0,s8 0,55 0,56 0,54 o,s3 0,5.t 0,52

4,54
0,23
0,67
4,71

0,74
1,09
2,14
4,90

0,07

1,70
0,21
0,67
4,20
0,70
1,12
1,92

4,76

4,36
0,22
0,71
3,89
0,64
't,'t1
1,96
4,66

4,83
0,21

0,71
,f,65

0,59
1,10
2,00
4,67

4,57
0,22
0,80
6,14
0,49
1,14
2,15
4,21

0,07

0,21

0,51

0,05

0,19

72,3

88,6

't 10,5
100,5
90,9

't05,5

62,4
109,0
96,7
81,5

4,55 5,12 5,01
0,23 0,22 0,23
0.69 0,60 0,61
7,'.t8 5J2 4,96
0,47 0,47 0,46
1,18 1,19 1,19
2,05 2,04 2,07
4,04 4,09 4,00

0,07 0,07 0,07

t1-14. 1&20,
22,25,2a.37,

41,45

11-14,16-20.
22,25,2837,

41.45

0,06

0,24

0,07

0,05

0,22

82,4

94,7

't03,5

105,0
100,0
89,3
94,9

103,5
89,4
97,1

96,1

97,0
1 11,0
82,8
85,9

102,4
91,5
95.1

106,4
91,1

106,4
98,8
80,0

101,4
93,5
95,2

100,7
96,4

119,5
130,4
65,7

104,5
100,1

85,8

0,0s

0,21

77,6

94,2

1@,2
100,,{

103,8
152,7
62,9

108,4
95,8
82,4

98,5

112,7

96,3
89,9

121.6

63,5
109,6
95,0
83,4

0,05

0,20

72,9

89,8

0,05

0,21

85,0

92,4

0,07

0,05

0,22

81,0

96,3

0,06

0,05

0,21

82,1

93,4

l99l = 100

G{

A-Q

100

't00

r00
100

100
100
100
100
100
100

100

100

100

90,6 92,4 86,0 94J 91,'r 90,2

95,3 96,8 93,1 91,7 95,1 87,7 85,0

92,,7 91 I
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Tabelle l3: Materialentnahme nach Umweltbetastungskategorien

Die_ Mengen folgender ftir die Belastungskategorien als bedeutend erachteter Materialien wurden aggregiert:
1) Braunkohle, Steine und Erden, Satze.
2) Erdö|.
3) Braun- und Steinkohle, Erdö|, Eze, Steine und Erden, Mineralien.
4) Energieträgem, NE-Erze, Salze, Halb- und Ferligwaren.
Daten für 1999 vodäufig

Statistisches Bundesamt
Umweltökonomische Gesamlrechnungen 2000

.1091 1892 . 4qr,,l,;i*,l;u'rl; '1096 :

Belastung von Landschaffen und ökosystement)

Belastung von Landschafien und ökosystemenr)

Entnahme lm lnland

ln Mlll. Tonnen
975,9 1064,8 1016,5 981,4 958,9 927,4 950,41005,8 1005,4

100 100,0 97,0
l99l = 100

105,9 10't,1 97,6 95,3 92,2 94,5

Ersctröpfu ng von Rohstoffena
Belastung von Landschaffen und ökosystemens)
Belastung durch Rest- und Schadstoffe')

darunter: Halb- und Ferligwaren

Erschöpfung von Rohstoffen
Belastung von Landschaften und ökosyslemen
Belastung durch Rest- und Schadstoffe

daruntgr: Halb- und Fertigwaren

100 105,2 106,2
100 105,8 99,5
100 105,1 100,3
100 103,4 96,4

Elnfuhr

ln illlll. Tonnen
153,1 148,6 160,8
260,8 2il,7 263,9
310,0 312,1 329,5
180,2 189,4 20.t,5

l99l = 100
1 1 1 ,6 108,3 117 ,2
108,5 106,0 109,8
108,4 109,1 1'15,2
104,0 109,3 11

137,2

240.4
286,1
't73,3

144,4
2*,3
300,6
179,2

145,7
239,2
286,9
167,0

157,7
265,0
334,3
207,0

16,4.,2

276,9
350,1

212,8

119,6
115,2

122,4
122,8

154,7
257.1

328,5
't96,4

't12,8
107,0
114,8
113,3

1't5,0
110,2
116,8
119,5



Tabelle l4 : Umweltschutzausgaben
in Preisen von 1995

1) Ausgaben ftIr Umweltschutz = Summe aus lnvestitionen und laufende Ausgaben für Umweltschutzzwecke.
2) Ohne Baugewerbe und Ausgaben für integrierte Umweltschutzmaßnahmen.
3) Hierunter sind die Ausgaben der außerhalb der öffentlichen Haushalt6 geführten Unternehm€n, insbesondere Eigenberriebo d€r Abfallbeseitigung

und des Gewässerschulzes, erfasst.
Sie werden in den UGR wie in den Volkswirtschafilichen Gesamtrechnungen als Teil der Unternehmen und nicht des Staatssektors betrachtet.
Konsistente Oaten liegen 6rsl ab Berichtsiahr 1994 vor, i997 vorläufge Ergebnisse.

4) Ohne Gebühren und Entgelte tür Entsorgungsleistungen durch Dritte.

Statistisches Bundesamt
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2OOO

i1i ärg"*t"nd der üachwetiung Itlallelnhelt ree3 .l ' .'r*' I iöes' . 1997

Ausgaben für UmweltschuE insg. r)

Anteil am Eruttoinlandsprodukt
davon: Prod. Gewerbe 2)

Staat
privatisierte öffentl. Unternehmen 3)

lnvestitionen für Umweltschutz
Anteil an den Gesamtinvestitionen
davon: Prod. Gewerbe2)

Staat
privatisierte öffentl. Unternehmen 3)

Laufende Ausgaben für Umweltschutz
davon: Prod. Gewerbe 2) a)

Staat
privatisierte öffentl. Unternehmen 3)

M|II. DM
%

M|II, DM
MiII. DM
M|II. DM

M|II. DM
M|II. DM
M|II. DM
M|II. DM

DMMi[.
Yo

MiII. DM
M|II. DM
MIII. DM

x
17 442
28 393

x
6 350

148/.3

11 092
13 550

x
18 233
31 777

x
6 710

16 897

11 523
14 880

x
18 427
29 663

x
6 500

14 653

11 927
15 0't0

67 546
2,0

't8287
28 997
20262

30 069
3,8

6 049
13 517
10 503

69 308
2,0

17 496
27 443
24 369

27 462
3,5

5 050
11 982
10 430

418/,6
12 446
15 461

70 141
2,0

17 826
24758
27 557

25220
3,2

4 900
9 818

10 502

44 92',1

't2926
14 940
17 055

66 232
1,8

15 422
21 926
28 884

22652
2,9

34il
8 516

10 682

13410
18202

37 477
12238
15 480
9 759

43 s80 |

11 e68 
|

.t? 939

1991'



Tabelle 15 : Umweltschutzausgaben nach Umweltschufbereichen 1997
jeweilige Preise

M|II. DM

1) Ausgaben für Umweltschutz = Summe aus lnvestitionen und laufende Ausgaben für Umweltschulzzr,vecke.
2) Ohne Baugewerbe und Ausgaben für integrierte Umu/eltschutzmaßnahmen.
3) Hierunter sind die Ausgaben der außerhalb der öffentlichen Haushalte gefohnen Unternehmen, insbesondere Eigenbetriebe der Abfallbeseitigung

und des Gewässerschutzes, erfasst.
Sie werden in den UGR wie in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen als Teil der Unternehmen und nichl des Staatssektors betrachtet.
Konsistente Daten liegen erst ab Berichtsjahr 1994 vor, 1997 vorläutige Ergebnisse.

4) Ohne Geb0hren und Entgelte für Entsorgungsleistungen durch Dritte.

Statistisches Bundesamt
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lnrgesamt Abfall-
besenläuno GewäsgerBchuts Lärm-

bekämpfuns

Ausgaben ftrr UmweltschuE insg. i)

davon: Prod. Gewerbe 2)

Staat
privatisierte öffentl. Unternehmen 3)

I nvestitionen ftir Umweltschutz
davon: Prod. Gewerbe 2)

Staat
privatisierte öffentl. Unternehmen 3)

Laufende Ausgaben für Umweltschutz
davon: Prod. Gewerbe 2)a)

Staat
privatisierte öffentl. Unternehmen 3)

66 533
15 443
22036
29 053

26712
3 199
922s

14288

32507
5344

12 398
14 765

691
364
327

6 623
6 536

87

22367
3 550
I 346

10 471

4337
510
835

2992

158/.7
1 233
7 135
7 479

516
189
327

1 667
1 618

49

22375
2 689
I 390

11 296

16 660
4'.t't1
5 263
7 286

175
,:u

4 956
4 918

38

i1.1"äpä"n"ono der Nachwelaung

44 166
11 893
13 690
18 582



Tabelle 16 : Bruttoanlagevermögen für umweltschuts nach umweltschuEbereichen
Bestand am Jahresanfang 1998 zu Wiederbeschaffungspreisen

in Mill. DM

1) Ohne Baugeweöe und Anlagevermögen aus integrierten Umweltschulzinvestitionen.

Statistischas Bundesamt
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2OOO

Bruftoanlagevermögen für Umweltschutr
davon: Prod. Gewerbe i)

Staat

471 UO
102 399
369 441

36 416
10 771
256/5

366 475
29 137

337 338

10 115
4220
5 895

58 834
58271

s63

!nsgosamt lJfltt'.,"'
bekämofuno



Tabelle 17 : Einnahmen umweltbezogener Steuern und Steuereinnahmen insgesamt
M|II. DM

') Vor Abzug von Kindergeld (Familienkassen und steuerliches Kindergeld)

Statistisches Bundesamt
UrMeltökonomische Gesamtrechnungen 2OOO

zuSammon

1980
1985
1990

1991
1992
1993
1994
1995
1996
1997
1998
1999

364 916
437199
549 667

Frilheres Bundesgebiet

27 936 2135'l
3't 871 24 521
42 935 3/.621

6 58s
7 350
I3'r4

Deutschland

661 919
731 730
749 119
786 159
81428/.
848 705
853 055
893 343
952',t78

58277
68 483
70 358
78 016
78 693
81 994
80 426
8't 848
88 596

47 266
55 166
56 300
63 847
64 888
68 251
66 008
66 677
71 278

11 011
13 317
14 058
14 169
13 805
't3743
't4 418
15 171
13767 3 551

Mlneralöleteuer

-

Kraftfahzeuosteuer



Tabelle 18: Versteuertes Mineratöl

. ,.':,
- Dleselkraftstoffe

I . :t: _::i:.6.;\j..-11. r-.,*a?.r.,..,,i:1..
Myvh'

1991
1992
1993
1994
1995
1996
1997
1998
1999

40 643
41 103
41 606
40 094
40 067
40 329
40 645
40 793
40 898

25 890
27 387
28782
29324
30 425
30 733
31 423
32487
34 018

4'.t 752
41 671
41 758
39 543
39 208
43749
41 702
39 351
334',t2

692
676
720
731
807
889
845
803
762

Statistisches Bundesamt
UmweltÖkonomische Gesamtrechnungen 2000



Tabelle 't9: Kennzahlen des Straßenverkehrs

') Mit Pkw, Kombi und motorisierten Zweirädern.
') Nur Pkw und Kombi.
o' Einschl. vorübergehend abgemeldeter Fahrzeuge.

Quelle: Bundesministerium für verkehr, Bau- und wohnungswesen (Hrsg.): verkehr in zahlen 1999.
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tlotorlslerter lndlvldualverkehr r) Straßengüterverkehr

Kraftstoff.
verbrauch

Verkehrg-
lelstungen

Verkehrs-
aufkommen 4

Bestand an Pkw
und Kombt tl

Bestend an Lkw
und Setlelzug-
matchtnen tl

Mi[. I Mrd. Pkm Mill. Pers. Mi[.

1991
1992
1993
1994
1995
1996
1997
1 998
1999

46220
47 0',t6
47 507
46 075
46 573
46 569
46 509
46 436

713,5
731,5
740,8
738,3
742,9
744,3
749,7
,,u.:,.,.

46774
47 572
48 338
49 182
49 640
49 756
50 108
50 876

36,8
38,0
38,9
39,8
40,4
41,0
4'.t,4
41,7
42,3

't5 460
163/,4
16 634
17 918
18 730
19 067
19 474
20 571

1,8
2,0
2,1
2,2
2,3
2,4
2,s
2,5
2,6

': '':
Kraftstoff-
verbrruch

Mi[.



Tabelle 20: Emissionen des Straßenverkehrs

i.i:
, Jahr
:

Kohrendroxrd I 
tTL".,:"

Kohtenmonoxld

Mi[.

1 991
1992
1993
1994
1995
1996
1997
1 998

154
160
164
't61

165
165
166
168

1 226
1 186
1 140
1 063
1 029

961
909
856

62
oo
69
70
70
38
29
30

5 811
5 168
4702
4 093
3 865
3 559
3 230
2 963

43
45
47
46
45
41
38
36

1 144
978
830
687
617
545
468
409

50
43
37
32
30
27
24
22

Quelle: Umweltbundesamt, Berlin
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Schwefeldloxld Staub organ. Ver-
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Einsatzfaktoren

Für die Nutzung folgender Einsatzfaktorcn aus der Ökonomie und aus der Natur können produktivi-
täten dargestellt werden (Tabelle 2):

Nutzung ökonomischer Faktorcn

Arbcit - Arbeitsvolumen als geleistete Arbeitsstunden (Milt. Std.)Krpital - Kapitalnutzung als Abschreibungen (Mill. DM in preisen von 1995)

Natur als Ressourcenquelle

Fliche - Flächeninansprughnahme als siedlungs- und Verkehrsflache (Mill. km2)Energie - Energieverbrauch als Verbrauch von primärenergie (petajouli)
Rohstofle - Rohstoffverbrauch als Entnahme von abiotischen Rohstoffen (verwertete abiotische

Rohstoffe und importierte abiotische Güter; Mill. t)
Wesser - Wasserverbrauch als Entrrahme von Wasser aus der Natur (Mitt. mr)

Natur als Senke für Rest- und Schadstoffe

- Belastung der Umwelt durch die Emission von Treibhausgasen
- Belastung der Umwelt durch die Emission von Versauenrngsgasen
- Belastung der Umwelt durch die Abgabe von Abfall an die Nitur' Belastung der umwelt durch die Abgabe von genutztem wasser an die Natur

Treibheusgese
Versauerungsgase
Abfall
Abwasser

Produktivitit - Indikstor für dic
EIIizienz der Fektornutzu ng

Die Produktivität eines EinsaEfahors gibt an, wie viet wirtschaftliche Leistung mit der Nutzung einer
Einheit dieses Faktors produziert wird.

Bruttoinlandsprod ukt (reel)
Produktivitlt =

Einsatzfaktor
Die Produktivität drückt aus, wie eflizient eine Volkswirtschaft mit dem Einsatz von fubeit, Kapital
und Natur umgeht. Direkt untercinander vergleichbar sind diese Faktoren wegen ihrer unterschiädli-
chen Beschaffenheit und Funktionen nicht. Die Beobachtung ihrer Entwicklung über längere Zeit-
räume kann aber darüber Auskunft geben, wie sich das Verhältnis dieser Faktoren verändert.
Weiterhin ist zu beachten, dass bei der Berechnung von Produktivitäten der gesamte reale Ertrag der
wirtschaftlichen Tätigkeit ausschließlich auf den jeweiligen Produktionsfaktoi bezogen wird, obwohl
das Produkt aus dem Zusammenwirken sämtlicher Produktionsfaktoren entsteht. Die ermittette Pro-
duktivität kann deshalb nur als grobes Orientierungsmittel dienen.
Die methodische Umstellung der Berechnung des Bruttoinlandsproduktes auf das Europäische Sys-
tem der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (ESVG 95) mit gleichzeitigem Wechsel des lia-
sisjahres auf 1995 hat Auswirkungen aufdie Entwicklung der Produktivitäten im Zeitverlaufi, so dass
die Zahlen nicht mit vorherigen VerÖflentlichungen vergleichbar sind.

Energieverbreuch

Die Berechnungen zum Energieverbrauch nach Wirtschaftsbereichen werden in den Umweltökono-
mischen Gesamtrechnungen auf Grundlage der auf die Energiebilanz abgestimmten Input-Output-
Tabelle der Energieströme durchgeführt.

Die Energievervendung umfasst den gesamten Einsatr von Energie in einem Wirtschafubereich,
und zwar unabhängig davon ob die Energie dort selbst verbraucht oder umgewandelt und in anderer
Form (2. B. Kohle in Strom) an nachgelagerte Bereiche weitergegeben wird.

Der Energieverbrauch ergibt sich aus der Diflercnz zwischen der in einem Wirtschaftsbereich ein-
geseEten und der von diesem Wirtschaftsbereich an nachfolgende Bereiche weitergegebenen Ener-
giemenge. ln der Regel wird die eingeseEte Energiemenge im Verlauf der Produktions- und Kon-
sumaktivität eines Bereiches vollständig verbraucht (2. B. zum Antrieb von Maschinen, Geräten und
Fahrzeugen oder zur Raumheizung) und letalich als Wärme an die Umwelt abgegeben. In Bereichen,
die energetische Produkte zur Weiterverwendung in nachfolgenden Produktionistufen herstellen, wird
die eingesetzte Energiemenge nur zu einem Teil verbraucht.

Der emissionsrelevante Energieverbrauch ist die Grundlage zur Ermitttung energiebedingler Emis-
sionen in die Luft. Er stellt diejenige Energiemenge dar, deren Verbrauch in einem Wirtschaftsbereich
ursächlich für die Entstehung der Luftemissionen ist.



Kumulicrtcr Energicvcrbreuch

Der zur Verwendung von Glltem notwendige Verbrauch von Energie ist unmittelbarcs Resultat ein€r
bestimmten Aktivitlit der Wirtschaftsbereiche und der privaten Haushalte und wird deshalb als dirrk-
ter Energieverbreuch bezeichnet.

Der Energieverbrauch, der bei der Produktion in den Vorstufen der Gäterherstellung notwendig is!
wird als indirekter Verbrauch bezeichnet. Dabei kann die indirekt im Ausland benötigte Energic-
menge nach Maßgabe einer dem Inland entsprechenden Produktionsstruktur und +echnik be-
räcksichtigt werden.

Die Summe von dircktem und indirektem Verbrauch bildet der kumulicrtc Encrgicvcrbrruch.

Bcrcchnung direktcr Emissionen in dic Luft
Die dirckten Emissionen der einzelnen Luftschadstolfe werden liir die Wirtschaflsbereiche und die
privaten Haushalte mit Hilfe spezifischer Emissionskoeflizienten (Datenbasis Umweltbundesamt),
dem Energieverbrauch (Datenbasis DlWEnergiebilanz) und unter Berücksichtigung der in den Pro-
duktionsbereichen ablaußnden Prozesse ermittelt.

Grundlage dieser Berechnungen istjeweils der emissionsrelevante Encr3ieverbrauch, der nur die-
jenigen Energieträger umfassl bei deren Verbrauch unmittelbar Emissionen in die Luft entstehen. Er-
gänzend umfasst der gesamte Energicverbrauch auch solche Energieträger, deren Verbrauch un-
mittelbar keine Emissionen hervomrft (insbesondere Strom und Femwärme).

Spezilischer Energieverbrruch und Energieproduktivitlt
Der spezifische Energieverbrauch eines Wirtschaftsbercichs gibt an, wie viel Energie zur Erwirt-
schaftung einer Einheit der dort erzielten wirtschaftlichen Leistung (Wertschöpfung) verbraucht wur-
de:

Energieverbrruch
spezifischer Energieverbreuch

Bruttowcrtschöpfung

Die Encrgieproduktivität eines Wirtschaftsbereichs gibt an, wie viel wirtschaftliche Leistung (Wert-
schöpfung) mit einer Einheit der dort verbrauchten Energie erzielt wurde:

Bruttowertschöpfung
Energieproduktivität =

Energieverbreuch

Dekompositionsenrlysc

Die Dekompositionsanalyse ist ein Instrument, mit dessen Hilß die Wirkung von Einflussfaktoren
auf eine interessierende Entwicklung beschrieben werden kann. Die Ergebnisse fiir die Enfwicklung
der CO2-Emissionen zeigen den jeweiligen Einfluss eines Faktors unter der Annahme, dass die libri-
gen Faktoren jeweils unverändert bleiben (ceteris-paribus-Regel).

Folgende Einflussfaktoren der Entwicklung der CO2-Emissionen bei der Produktion (alle Wirt-
schaflsbereiche) zwischen l99t und 1998 wurden berücksichtigt:

- der wirtschaftlichen l*istung (Bruttowertschöpfung in Preisen von 1995)' der Wirtschaftsstruktur (Anteile der Wirtschaftsbereiche an der Bruttowertschöpfung der Pro-
duktion)

- der Energieintensität der Produktion (emissionsrclevanter Energieverbrauch / Bruttorvertschöp
fung)
und

' der CO2-lntensität des Energieverbrauchs (CO2-Emissionen / emissionsretevanter Energie-
verbrauch)

Von den methodischen Voraussetzungen (Exogenität und Unabhängigkeit der Faktoren) sind der De-
komposition vor allem im Bereich der ökonomischen Analyse Grenzen gesetzt, die bei der Interpreta-
tion der Ergebnisse zu berücksichtigen sind. Somit bietet die Anr.rrcndung des Verfahrens die M6g-
lichkeit, mit vergleichsweise einfachen Mitteln erste Aussagen über die Wirkung verschiedener Ein-
flüsse - z. B. auf die Entwicklung der CO2-Emissionen - zu trcffen.



Darstellung und Abgrenzung der Materirtentnahme

Bei der Darstellung der Materialströme durch das Statistische Bundesamt wurde - insbesondere we-
gen der verfiigbaren Daten - ein pragmatischer Ansatz gewählt, der bislang nur die unmittelbaren,
nicht aber die mittelbaren Materialströme einbezieht. Der unmittelbare Materiateinsa& erfasst die
verwertete und die nicht verwertete Rohstoffentnahme aus der inländischen Natur sowie die impor-
tierten Materialien (Rohstoffe sowie Halb- und Fertigwaren). Zum mittetbaren Materialeiniatz
zählen die im Zusammenhang mit der Erzeugung der importie(en Güter entstandenen Materialent-
nahmen aus der Natur in der übrigen Welt.

Eine Darstellung der mittelbaren Materialentnahme erscheint erforderlich, weit der Grundsatr der
Nachhaltigkeit bei der Nutzung der Natur nicht nur national, sondem global gilt. Insbesondere, wenn
inländische Rohstoffe durch ausländische Rohstoffe oder durch weniger matirialintensive Halb- und
Fertigwaren substituiert werden (Beispiet: statt inländischer Kohteftirderung Import von Strom), ver-
ringert sich zwar der Materialaufwand im Inland, gleichzeitig steigt aber die Rohstoflentnahme in der
übrigen Welt.

Der mittelbare Materialeinsatz lässt sich allerdings nur sehr schwer mit einem befiiedigenden Ge-
nauigkeitsgrad ermitteln, da dazu sowohl Angaben über die Menge der nicht verwerteten Materialien
beim Abbau der importierten Rohstoffe im Ausland als auch Informationen über die bei der Erzeu-
gung der importierten Halb- und Fertigwaren eingeseEten Materialmenge benötigt werden. Das Sta-
tistische Bundesamt will die Datenbasis IUr solche Berechnungen soweit verbessem, dass künftig

mit hinreichender möglich werden.

Umweltschutzausgaben

Zenlrale Datenquellen fiir die hier ausgewiesenen monetären Umweltschutzangaben sind die Statisti-
ken zu den Investitionen und laufenden Aufwendungen ftir UmweltschuE im Produzierenden Gewer-
be, die Jahresabschlussstatistik öflentlicher Unternehmen sowie die Jahresrechnungsergebnisse der
öffentlichen Haushalte.

Aufgrund des novellierten Umweltstatistikgesetzes von 1994 werden bei den Unternehmen des Pro-
duziercnden Gewerbes ab dem Berichtsjahr 1996 u.a. die Ausgaben fiir integrierte Umwettschutrin-
vestitionen nicht mehr abgefragt. Gleichzeitig urcrden nun die laufenden Ausgaben liir Umweltschu2
erstmals direh bei diesen Unterflehmen ermittelt, entsprcchend ohne Berücksichtigung der zusätzti-
chen Aufwendungen fiir integrierte Maßnahmen. Die abgebildeten Daten zu den laufenden Ausgaben
im Produzierenden Gewerbe für den Zeitraum vor 1996 entstammen der bisherigen Ermittlung im
Rahmen der Anlagevermögensrechnung ftir Umweltschutz. Sie umfassen nicht die Gebühren und
Entgelte der Untemehmen des Produziercnden Gewerbes, die fiir Entsorgungsteistungen an Dritte ge-
zahlt wurden. Beim Abgleich der laufenden Ausgaben aus der Basiserhebung fiir 1996 und 1997 für
das Produzierende Gewerbe insgesamt mit den entsprechend enechneten Werten aus der Anlagever-
mögensrechnung ergab sich eine Diflerenz von rund -10%. In einem Korrekturverfahren wurden die
Ergebnisse der Wirtschaftzweige ftir den Zeitraum vor 1996 an das geänderte Niveau angepasst.

Um nun zu konsistenten und mit der Primärstatistik weitgehend abgestimmten Zeitreihen zu gelan-
gen, wurden sowohl bei der Ausgaben- als auch der Anlagevermögensrechnung fiir Umweltschutz die
Investitionen ftir integrierte UmweltschuEleistungen vor 1996 nicht mehr berücksichtigt (die Primär-
statistik wies diesen fiir die Jahre 1975 bis 1995 einen Anteil an den umweltbezogenen Gesamtinves-
titionen des Produzierenden Gewerbes von durchschnittlich rund l7o/ozul. Da ab 1996 zudem die
UmweltschuEinvestitionen fiir das Baugewerbe nicht mehr abgefragt urcrden, wird das Produziercnde
Cewerbe liir die weiter zurückliegenden Jahre hier gleichsam ohne das Baugewerbe nachgewiesen.

Nicht enthalten sind in den Tabellen aufgrund einer noch unzureichenden Datenbasis die Umwelt-
schutzausgaben der Landwirtschaft und von Teilen des Dienstleistungsbereichs. Bei letzterem sind
Iediglich die privatisierten ö{fentlichen Entsorgungsuntemehmen berücksichtigt. Zur votlständigen
Abbildung des hier quantitativ bedeutsamen Entsorgungsbereiches fehlen vor allem noch die rein pri-
vaten Abfall' und Abwasserentsorgungsuntemehmen. Amtliche Daten über Ausgaben ftir spezifische
umweltrclevante Aktivitäten der privaten Haushalte, wie z.B. Dämmschutzmaßnahmen, Solarantagen
liegen nicht vor. Auch können weitere umwettrelevante Ausgabenfelder wie Naturschutz und Boden-
sanierung noch nicht adäquat beräcksichtigt werden.



Umweltbezogene Steuern

Basierend aufeinem aufinternationaler Ebene erarbeiteten Konzept einer Statistik über umweltbezo-
gene Steuem orientiert sich die Definition von Umweltsteuem an der Besteuerungsgrundlegc - un-
abhängig von der Motivation zur Einftihrung der Steuer oder von der Verwendung der Einnahmen.
Maßgeblich ist danach, dass die Steuer sich aufeine physische Einheit (oder einen Ersatr dafür) be-
zieht, die nachweislich spezifische negative Auswirkungen auf die Umwett hat. Konkret sind darun-
ter Emissionen im weitesten Sinne (Luftemissionen, Abwasser, Abfall, Lärm), Energieerzeugnisse,
der Verkehr oder Dünge- und Pflanzenschutzmittel zu verstehen. Für Deutschtand sind somit bei den
Steuern die Mineralölsteuer und die Stromsteuer (Besteuerungsgrundlage Energieerzeugnis) sowie
die Kraftfahrzeugsteuer (emissionsbezogene bzw. bis 1.7.1997 verkehrsbezogene Beiteuerungs-
grundlage) quantitativ am bedeutsamsten.
Die hier präsentierten Ergebnisse beziehen sich ausschließlich auf diese Steuem. Die Mehrwertsteuer
aufKraftfahrzeuge, Mineralöl oder Strom ist nicht einbezogen.

Ökosteuer

Die sog. Ökosteuer, die zum l. April 1999 mit dem GeseE zum Einstieg in die ökologische Steuene-
form in Kraft trat, erweiterte die Energiebesteuerung indem die Mineralölsteuersätze erhöht und eine
Stromsteuer eingefiihrt wurde. Im einzetnen wurde zum 1.4. 99 die Mineralölsteuer auf Kraftstoffe
um 6 Pfennig je Liter, auf leichtes Heizöl um 4 Pfennig je Liter und auf Gas um 0,32 pfennig je Ki-
lowattstunde erhöht sowie eine Stromsteuer von 2 Pfennig je Kilowattstunde eingeftihrt. fUi iinige
Bereiche wurden dabei ermäßigte Steuersätze bzw. Steuerbefreiungen festgelegt. Als Beispiele seiän
stichwortartig genannt: ermäßigte Steuersätze fiir Landwirtschaft, Produzierendes Gewerbe sowie für
Schienenbahnverkehr und öffentlichen Personennahverkehr; Steuerbefreiung fiir Kraft-Wtirme-
Kopplung, Freistellung von Strom aus emeuerbaren Energiequellen von der Stromsteuer. Mit dem
Gesetz zur Fortfiihrung der ökologischen Steuerreform wurden weitere Steuererhöhungen fiir Kraft-
stoffe und Strom für die Jahre 2000 bis 2003 festgelegt, die aber in den hier vorgestellten Ergebnissen
noch nicht zum tragen kommen.

Personen kilomctcr
Personenkilometer ergeben sich durch die Multiplikation der Zahl der beßrderten personen mit der
Zahl der zurückgelegten Kilometer.
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Umweltökonomische Gesamtrechnungen (UGR)

Kurzinformation über Methode, aktuellen Arbeitsstand und erzielte Ergebnisse

Zielsetzung der UGR

Die Natur stellt fiir wirtschaftliche Nutzungen vielfltltige Leistungen zur Verftigung. Sie liefert Energie
und Rohstoffe, stellt den Wirtschaftsstandort bereit und dient als Aufnahmebecken für Schadstoffe, Abfill-
le usw. Ihr Leistungspotential ist jedoch nicht unendlich, sondern wird durch Inanspruchnatrme
vermindert, schlimmstenfalls sogar zerstört. Dass Natur ein Produktionsfaktor ist, dessen Knappheit in
einer wirtschaftlichen Bilanz zu berücksichtigen ist, wird allerdings seit einigen Jahren mit dringender
werdenden globalen Umweltproblemen deutlich.

Die statistische Erfassung von Veränderungen im "Naturvermögen", ausgelöst durch wirtschaftliche
Tätigkeiten, ist Ziel der UGR. Analog zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, wo für
produzierte Vermögensgegenstände Abschreibungen kalkuliert werden, um Wertminderungen zu erfassen,
sollen in den UGR die Basisdaten ftir die Berechnung der Abschreibungen auf das Naturvermögen
ermittelt werden. Nachhaltige Entwicklung (sustainable development) dient dabei als generelles Leitbild.
Im einzelnen bedeutet dies - in erster Näherung - eine Verbesserung der Material-, Energie- und Flä-
cheneffizienz ökonomischer Aktivitäten, letälich fordert Nachhaltigkeit aber den langfristigen Erhalt von
Funktionen (Potentialen) der Natur. Die UGR soll statistisch zeigen, welche natürlichen Ressourcen durch
die wirtschaftlichen Aktivitäten (Produktion/Konsum) einer Periode beansprucht, verbraucht, entwertet
oder zerstört werden; Ausgangspunkt ist der in der Wirtschaftsstatistik abgebildete Prozess ökonomischer
Wertschöpfung. Dabei sind grundsätzlich nur Trends, Mittelwerte, Verteilungen u.ä. Makroindikatoren
von Interesse; Einzelfülle - seien es Stoffe, Standorte und Regionen, Unternehmen oder Störfdlle - werden
zu statistischen Massen aggregiert.
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Entstehung der Umweltbelastung, Umweltzustand und Umweltschutanaßnahmen sind die Kategorien, filr
die statistische Daten bereitzustellen sind. Bei den Belastungen sind weiter Stoffströme und
Flächennutzungen, beim Umweltschutz präventive und nachsorgende Maßnahmen zu unterscheiden. Im
obigen ,,Flussdiagramm Mensch-Umwelt-Mensch" wird diese inhaltliche Struktur skizziert.

Methodisches Konzept

Die Kalkulationsschritte hin ar Abschreibungen auf das Naturvermögen sind mit vielfältigen
methodischen Problemen (Bewertungs-/Aggregationsprobleme, beschränktes Wissen tlber Ursache-
Wirkungs-Zusammenhänge und große regionale Unterschiede) verbunden. Es ist deshalb deutlich davor
zu wamen, die Erwartungen in eine solche Kalkulation zu überziehen. Dass sich daraus aveifelsfrei und
objektiv eine einzige Abschreibungsgröße in DM ergibt, aus der sich ein gesundes, nachhaltiges Wachsen
des volkwirtschaftlichen Einkommens ableiten ließe, gehört sicher zu den trägerischen Hoffnungen. Das
,,Ökosozialprodukt", ats eine Zahl der amtlichen Statistik, wird es nicht geben.lielmehr zeichnet sich ein
Weg äb, wie mit Hilfe gesamtwirtschaftlicher Modellrechnungen von Forschungsinstitutionen
Entwicklungspfade in Richtung ,§achhaltige Wirtschaft" skizziert werden können. Das Statistische
Bundesamt wird hier in Kooperation mit den Forschungsinstituten Basisdaten fiir derartige multi-sektorale
Modellrechnungen bereitstel len.

Das Konzept der UGR ist so aufgebaut, dass bereits Zwischenschritte Antworten auf wirtschaffs- und
umweltpolitische Fragen geben. Wie sich der Einsatz von Rohstoffen, Energie und Bodenflächen in den
Sektoren der Wirtschaft zeitlich verändert und welche Stoffe an die Umwelt abgegeben werden, ist fiir die
Beurteilung der Effizienz im Umgang mit natürlichen Ressourcen im Rahmen von Struktur- und
Umweltpolitik von Wichtigkeit. Hochaggregierte Indikatoren über den Umweltzustand sollen die
qualitativen Veränderungen in einer standardisierten Form zeigen. Die Kostenseite und die aktuelle Be-
lastung der Wirtschaft wird ftir die tatsächlich durchgeftihrten Umweltschutzmaßnahmen festgehalten. Die
Schätzung von Vermeidungskosten fiir zusätzliche präventive Maßnahmen runden das Bild ab und
unterstützen die Abwägung und Entscheidung arischen unterschiedlichen "standards,' (Zielgrößen im
Sinne von physischen Reduktionszielen) fiir die einzelnen gravierenden Belastungsfaktoren.
Zusammengefasst ergibt sich folgendes Bild fiir das UGR-Konzept:
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ilrt rl.h und
Ene13lellurr-
rrchnung

Maßnshman
de. Umrv.lt-
tchuts a

V.rmeldung.ko3trn
zur Ertolchung von
Standrrd!

Nutsung von
Fllche und
Rrum

lndlk.tor.n
de! Umwrlt-
zuatsndr

Standards für zulässige / tolerierte Umweltbelastungen

frmf,ü.nn r 2 täarrar$?*r, 5

Geogrephisches lnformationssystEm

J

Gesemtrechn ungsmethoden lndikatoren

Belastung Zustand Umweltschutz

U G R- D a rcte I I ungsbe rc ich

Wirtschaftliche
Aktivitäten

Volkswirt-
schaftliche
Gesamt-
rechnungen

Wissen-
schaftliche
Modell-
rechnungen



3

Die UGR sind dabei in die abgebildeten 5 Themenbereiche gegliedert

l. Material- und Energieflussrechnungen, Rohstoffverbrauch, Emittentenstruktur,
2. Nutzung von Fläche und Raum,
3. Umweltzustand,
4. Maßnahmen des Umweltschutzes, Investitionen, Ausgaben,
5. Vermeidungskosten zur Erreichung von Standards.

Die verschiedenen Themenbereiche sind jeweils durch eine ihnen eigene charakteristische Methode
gekennzeichnet; der Plural im Namen UGR ist also kein Zufall, sondern Programm.
In den Themenbereichen I ,,Material- und Energieflussrechnungen",4,,Maßnahmen des Umweltschutzes"
und 5 ,,Vermeidungskosten" werden Wirtschaftsstatistiken und Gesamtrechnungsmethoden angewandt,
um die von den Wirtschaftssektoren verursachten Stofßtröme sowie die getroffenen bzw. denkbaren
Umweltschutzmaßnahmen zu bilanzieren. Themenbereich 2 ,,Nutzung von Fläche und Raum" befasst sich
mit den Belastungen, die nicht stofflicher Art sind, sondern auf einer geänderten Nutzungsverteilung des
Raumes beruhen; methodische Instrumente sind Fernerkundung und Geoinformationssysteme. Im
Themenbereich 3 ,,lndikatoren des Umweltzustandes" besteht die Aufgabe im wesentlichen darin, die
räumlich und inhaltlich isolierten Mess- und Beobachtungsdaten zu geeigneten Indikatoren zu verdichten.
Eine ,,ökologische Flächenstichprobe" dient in diesem Zusammenhang dazu, Veränderungen in der
Diversität von Landschaften, Pflanzen und Tieren auf wirtschaftliche Weise zu sammeln.
Der UGR-Cesamtdarstellungsbereich umfasst nicht das Setzen von umweltpolitischen Zielgrößen. Die
UGR stellen jedoch für den politischen Entscheidungsprozeß Sachdaten über Kosten und Nutzen
alternativer Standardwerte im Sinne von physischen Reduktionszielen zur Verfügung.

Beziehung zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen

Die Diskussion über eine umweltbezogene Erweiterung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen hat
ergeben, dass es am sinnvollsten erscheint, die traditionellen Sozialproduktsberechnungen als wichtiges
Hilfsmittel ftir die kurz- und mittelfristige Wirtschaftsbeobachtung wie bisher fortzusetzen und dazu er-
gänzend ein Rechenwerk für die Darstellung der ökonomisch-ökologischen Zusammenhänge in einem ei-
genständigen Datenwerk, einem sogenannten Satellitensystem, aufzubauen. Letzteres sollte allerdings eng
mit den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen verknüpft werden. Für diesen Weg sprechen die noch
vorhandenen methodischen und statistischen Defizite bei der Bewertung der Umweltbelastungen durch die
Wirtschaft. Die Beschränkung auf ergänzende Satellitensysteme bedeutet, dass die Möglichkeit ge-
schaffen wird, neue Konzepte auszuprobieren und auch Daten zu verwenden, die statistisch noch nicht
völlig abgesichert sind. Die für die Sozialproduktsberechnung im engeren Sinne nötige Datenqualität
würde dadurch nicht beeinträchtigt werden. Internationale Konzepte für ein Umwelt-Satellitensystem
wurden insbesondere von den Vereinten Nationen entwickelt. In einem Handbuch der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen wurde das "System for Integrated Environmental and Economic
Accounting (SEEA)" vorgestellt. In Deutschland wird das Umwelt-Satellitensystem auf der Basis der kon-
zeptionellen Vorschläge des SEEA im Rahmen der Umweltökonomischen Gesamtrechnungen realisiert.

Sektorale Modellrechnungen

Die Aufgabe, gesamtwirtschaftliche Kostengrößen zur Bewertung der Abschreibungen auf das
Naturvermögen zu ermitteln, liegt - wie dargelegt - außerhalb des Darstellungsbereiches der UGR. Die
Ergebnisse der Themenbereiche ,,Umweltschutzmaßnahmen" und ,,Vermeidungskosten" liefern aber
wichtige Komponenten des Grunddatengerüstes für dynamische, sektorale Modellrechnungen. Diese
zielen in Richtung gesamtwirtschaftlicher Vermeidungskosten als Näherungsgröße für die
periodengerechte, monetäre Bewertung der Umweltbelastung. Naturgemäß hängen die Ergebnisse sowohl
von statischen als auch von dynamischen Modellrechnungen in starkem Maße von den zuvor getroffenen
Annahmen ab. Derartige Modellrechnungen liegen außerhalb des Aufgabengebietes der amtlichen
Statistik und sollten aus diesem Grund von externen wissenschaftlichen Institutionen durchgeführt
werden.
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Wissenschaftliche Begleitung

Der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit hat einen Beirat zur Umweltökonomi-
schen Gesamtrechnung eingerichtet, der die Aufgabe hat, ihn in allen Fragen wissenschaftlich zu beraten,
die mit den UGR in Zusammenhang stehen. Der Beirat hat in seinen Stellungnahmen l99l und 1995 die
Auffassung vertreten, dass die UGR unerlässlich sind für eine am Ziel der Nachhaltigkeit ausgerichtete
Umweltpolitik. Darüber hinaus werden regelmäßig Fragen der näheren Ausgestaltung und methodischen
Grundlagen des UGR-Konzepts erörtert. Diese stehen auch im Mittelpunkt der Dritten Stellungnahme des
Beirats, die im Juli 1998 dem Bundesministerium ftir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit
übergeben wurde. Seit 1994 ist dem Beirat ein Begleitkreis zugeordnet, in dem gesellschaftliche Gruppen
(vor allem Wirtschafts- und Umweltverbände sowie Gewerkschaften) vertreten sind. Damit sollen die
Arbeiten zu den UGR auf eine breite gesellschaftliche Basis gestellt werden.

Aktueller Arbeitsstand und Ergebnisse

Die UGR-Themenbereiche bieten den Rahmen ftir den weiteren empirischen Aufbau und die
konzeptionelle Vertiefung. In jedem Gebiet wurden bzw. werden Forschungsprojekte und Feldstudien
durchgeführt, die z.T. von externen Sachverständigen unterstützt werden. Empirische Daten über die
belastungserzeugenden Wirtschaftsaktivitäten, über detaillierte Material- und Energieflussrechnungen
sowie über Emissionen der Wirtschaftsbereiche, über Umweltschutzausgaben und die Bodenbedeckung
liegen vor und werden im Rahmen der Fachserie 19 ,,Umwelt" des Statistischen Bundesamtes
kontinuierlich veröffentlicht. Die Eckdaten der UGR und wesentlichen umweltökonomischen Trends der
Bundesrepublik Deutschland werden jährlich im Rahmen einer UGR-Pressekonferenz der Öffentlichkeit
vorgestellt. Die Datenbasis wird laufend erweitert, um somit Schritt flir Schritt Antworten auf wirtschafts-
und umweltpolitische Fragen zur Umsetzung des Leitbildes ,,Nachhaltige Entwicklung" geben zu können.
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Urusen SeRuce rün SIE
Die Pressestelle des statistischen Bundesamtes bietet einen umfassenden service für Journalisten rund umdie amtliche Statistik. wenden sie sich an uns, wir helfen lhnen gerne weiter!

{ Tagesaktuette pressedienste

Jeden Dienstag geben wir besonders bemerkenswerte und eine breite öffentlichkeit interessierende Datenschlaglichtartig in unserer "Zahl der Woche" bekannt. Definitionen und Erläuterungen statistischer Grund-begriffe sowie statistischer Methoden und Verfahren bietet "statistik von A-2,,. Auch diese pressedienste
können Sie mit der umseitigen Übersicht bestellen. Die "Zahl der Woche" wird zudem - wie die täglichen
Pressemitteilungen - zeitgleich im lntemet veröffenüicht.

{ tnformationsservice über Tetefon, Telefax und E-Mail

Für telefonische Anfragen erreichen Sie uns montags bis donnerstags von 8 bis 17 Uhr und freitags von
8 bis 15 Uhr unter der Rufnummer (0611) 75 34 44, die direkte Fanrerbindung lautet (0611) zs 39 76 ünd dieE-Mail-Anschrifr ist pressestelle@statistik-bund.de. lhre Anfragen werden von uns - mediengerecht aufbe-reitet'schnellstmöglich beantwortet oder an einen auf lhre Belinge ein§ehenden Experten weitergeleitet.

{ lnterviews

Für lnterviews vermitteln wir lhnen schnellstmöglich sachkundige Gesprächspartner aus den verschiedenslen
Bereichen der amtlichen Statistik. Rufen Sie uns an (06i 1) lS 34 U.

{ Pressekonferenzen und pressegespräche

Mehrmals jährlich führen wir Pressekonferenzen und -gespräche zu wichtigen Themen der amllichen Statistik
durch. lnformationen zu allen Presseveranstaltungen können Sie über das lnternet abrufen. Bezieher unserer
Pressemitteilungen erhalten Einladungen zu Veranstaltungen, die ihre Themenschwerpunkte betreffen.

Herausgeber: @ statistisches Bundesamt, Pressestelle, Gustaü-stresemann-Ring 11, 651gg wiesbadenVerbreitung mit Quellenangabe eruvünscht. Telefon: (06 11) 75 34 44, Telefai: (06 11) 75 39 76E-Mail: pressestelle@statistik-bund.de - lniernet: http://www.statistik-bund.de
sie erreichen uns montags bis donnerstags von 8.00 bis 17.00 uhr und freitags von g.00 bis 15.00 uhr

Die Pressestelle des Statistischen Bundesamtes veröffentlicht die neuesten slatistischen Ergebnisse in jähr-
lich ca.400 Pressemitteilungen. sie können unsere presseinformationen beziehen

o pet Telefax
Sie möchten in.unseren _Verteiler aufgenommen werden? Markieren Sie bitte auf der rrJckseitigen
Übersicht die Themen, die Sie intereisieren. Wir werden Sie umgehend beliefern.

o und über das lnternet
Über die Anschrift "http:/Aroanar.statistik-bund.de" erreichen Sie die Homepage des StatistischenBundesamtes.. V.on dort gelangen Sie zu den Pressediensten mit dem LinI .'pr"""" aitueu".Alle Pressemitteilungen werden in einer deutschen und einer englischen Version ftir Sie zumsofortigen Abruf zur Verfügung gestellt. Jeden Freitag wird im Netz eine vorscnau oerwichtigsten Pressemitteilungen der kommenden woche veiroffentlicht.

{ "Zahlder Woche', und ,,statistik von A-2,,



Sachgebietsgliederung der Pressemitteilungen und sonstiger Pressedienste

01 Geographie

tr Flächenstatistik

02 Bevölkerung
tr Bevölkerungsstand:
tr Bevökerungsvorausberechnung;
tr Geburten, Sterbeiaile, Etre-

schließungen, Ehescheidun-
gen;

tr Haushalte und Familieni
tr Ausländerstatislik, Einb0rgerun-

gen, Wanderungen;
tr Volkszähtung.

03 Enverbstätigkeit
tr Erwerbstätige;
tr Volks- und Berufszählung.

04 Löhne und Gehälter
tr Tarifliche Löhne und Gehälter

von Arbeitem und
Angestellten;

tr Bruttoverdienste von Aöeitern
und Angestellten;

tr Gehalts- und Lohnstruktur,
Aöeitskosten.

05 Preise
Verbraucherpreise;
Ezeugerpreise;
Baupreise;
Großhandelspreise;
Außenhandelspreise;
Kaullverte für Grundstücke:
Verkehrspreise.

06 Finanzen und Steuern, Personal
im Öffentlichen Dienst
tr Öffentliche Haushalte

(Ausgaben und Einnahmen,
Steuem, Schulden von Bund,
Ländern und Kommunen);

tr Personal im Öffentlichen Dienst:
tr Umsatzsteuem;
tr Bier-, fabak- und Schaumwein-

absatz.

07 Bildung, Wissenschaft und Kultur
tr Schulen und Hochschulen,

Auszubildende;
tr Wissenschaft;

08 Sozialleistungen
tr Sozialhilfe;
tr Jugendhilfe,Adoptionen;
E Asylbewerberleistungsstatistik;
E Wohngeld;

tr Behinderte,Reha-Maßnahmen;
tr Kriegsopferf0rsorge.

09 Gesundheltswesen
tr MeHepflichtigeKrankheiten;

Todesursachen;

Krankenhausstatistik;
Ausgaben fOr Gesundheit.

10 Rechtspflege
tr Rechtspflege.

11 Umwelt, Umweltökonomlsche Ge-
samtrechnungen
tr Abfaflbiranz
tr UmweltökonomischeGesamt-

rechnungen.

12 Volkswlrtschaftllche Gesamtrech.
nungen
tr lnlands- und Sozialprodukl;
tr Volkseinkommen.
tr lnput-Output-Rechnungen

'13 Gewerbe- und lnsolvenzmeldungen
tr Gewerbean-, -ab und -ummel-

dungen;
tr lnsolvenzen.

14 Land- und Forstwlrtschaft,
Flscherel

. E eetriebe und Arbeitskräfle:
tr Vieh- und Fleischwirtschafl,

Fischerei:
tr Weinwirtschafr;
tr Obst-, Gemose- und Gartenbau

15 Produzlerendes Gewerbe
tr Monatsbericht des Bereiches

Bergbau und Gewinnung von' Steinen und Erden, Veraöei-
tendes Gewerbe;

E Handwerksberichterstattung,
Handwerkszählung;

tr Bauhauptgewerbe;
tr Eisen und Stahl;
tr Energie- und Wasserversorgung.

16 Bautlitlgkeit und Wohnen
tr Baugenehmigungen und Bau-

fertigstellungen;
tr Gebäude- und Wohnungszäh-

lungen.

l7 Blnnenhandel
tr Einzethandel;
tr Großhandel.

18 . Außenhandel
E Außenhandel.

l9 Verkehr
tl Straßenverkehr, Straßenver-

kehrsunfälle;
tr Schienenverkehr, Luftfahrt;
tr Binnen- und Seeschiffahrt;
El Güterverkehr der Verkehrszlveige

(Gefahrguttransporte, Transport
wassergefährdender Stoffe).

.20 Tourismus
tr Beherbergungen, Gastgewerbe-

umsatz;

21 Wahlen
tr Bundestagswahlen;
tr Europawählen.

22 Publikatlonen
tr

23 Neues aus dem Amt
tr

24 SonstlgePressedlenste
tr'ZahtderWoche"
tr "statistik von A-2"

SchwangerschafrsabbrUche:

tr
tr
tr
tr
tr
tr
tr

Bltte markleren §le das Thema, zu dem Sle künftig Pressemlttellungen erhalten
möchten und faxen Sle diese Selte an: (06 11) 75 - 3976.

Name, Vorname:

Telefon:

Telefax:
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